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Primo de Rivera krikt zurück.
Aus Madrid wird mitgeteilt: Nach Been

digung des Miniſterrates, in dem ſich ſämtliche
Miniſter mit Primo de Rivera ſolidariſch er
klärt haben, hat dieſer dem König ſein Rück-
trittsgeſuch ſowie das der Geſamtregierung
mit unwiderruflichem Charakter eingereicht.

Der König hat das Rücktrittsgeſuch Primo
de Riveras und der Geſamtregierung ange
nommen und der Regierung für ihre unüber-
trefflichen Verdienſte um Spanien ſeine
höchſte Anerkennung ausgeſprochen. Gleich-
zeitig ernannte er den Chef des Militärkabi-
netts, General Damaſo Berenguer, Graf
non Xauen, zum Miniſterpräſidenten und bat
Primo de Rivera und die Miniſter bis zur
Nenbildung des Kabinetts, die Geſchäfte wei
ter zu führen, was dieſe auch zugeſichert
haben.
Sollten die Gerüchte über republikaniſche

Machenſchaften in einem Teil der Armee auf
Wahrheit beruhen, dann würde der Wechſel in
der Regierung natürlich in keiner Weiſe hem-
mend auf die weitere Ausbreitung dieſer Be-
wegung ſich auswirken können. Jm ganzen be-
trachtet, ſcheint es ſich um eine Notlöſung zur
Sicherung der Monarchie zu handeln, deren

Zweckmäßigkeit mit Recht bezweifelt werden
kann.

Primo de Riveras Carriere.
Primo de Rivera wurde 1871 als Sohn des

Marſchalls von Rivera geboren, der 1876 durch
die Einnahme von Eſtella den zweiten Kar-
liſtenaufſtand niederſchlug. Primo de Rivera
war ſchon im Alter von 30 Jahren General.
Von 1917 bis 1921 war er Senator und ver-
trat damals den Standpunkt des Verzichts auf
Marpkko. Gleichzeitig war er einer der Füh-
rer der Offiziers-Juntas. Zuletzt war er Ge-
neralkapitän in Barcelona, als er im Septem-
ber 1923 an die Spitze der Militärrevolution
trat, die die beſtehende parlamentariſche Re-
gierung verjagte und eine Militärregierung
einſetzte, um dem durch die militäriſchen Miß-
bräuche mit genommenen Lande aufwärts zu
helfen.

Infolge des Auftretens von Abd-el-Krim
ſah er ſich gezwungen, den Marokkokrieg ent
gegen ſeiner urſprünglichen Abſicht zuſammen
mit den Franzoſen kräftiger als je zu führen
und dort im Sommer 1925 ſogar ſelbſt den
Oberbefehl zu übernehmen. Er erzielte dabei
einen gewiſſen Erfolg.

Jm Dezember 1925 bildete Primo de Ri-

vera das nur aus Generalen beſtehende Direk-
torium in ein Kabinett um, indem er ſelbſt den
Vorſitz führte. Das Parlament und die Ver
faſſung blieben ausgeſchaltet.
Studentenkundgebungen gegen

Monarchie und Kirche.
Aus Madrid wird gemeldet: Nachdem die

Nachricht vom Rücktritt Primo de Riveras in
der Stadt bekannt geworden war, verſammelten
ſich an den Hauptplätzen Madrids ſtarke Stu-
dentengruppen, die Kundgebungen gegen die
Monarchie und die Kirche veranſtalteten. Dabei
wurde der Zeitungskiosk der klerikalen „El
Debate“ angezündet. Die Polizei ging mit der
blanken Waffe gegen die Demonſtranten vor.

Aus Salamanca kommen Nachrichten, nach
denen auch dort Kundgebungen gegen die Krone
ſtattfander. Die Studenten durchzogen die
Stadt mit den Rufen: „Nieder mit dem König
nieder mit der Kirche.“ Dieſe Ereigniſſe gerade
in dem Augenblick, in dem Primo de Rivera
ſein Amt niederlegt, zeigen die Gefahr, in die
ſich die Monarchie durch dieſen Schritt begeben
hat. Es wird nun ſo ziemlich alles davon ab
hängen, ob es der neuen Regierung gelingt,
möglichſt ohne Zeitverluſt allgemeine Wahlen
anzuſetzen, und damit das Notventil zu ziehen.

zündholzgeſetßz
verabſchiedek.

Der Reichstag verabſchiedete geſtern nach
mittag das Zündholzmonopolgeſetz mit 240
gegen 145 Stimmen bei 7 Enthaltungen der

Demokraten

Das Haus vertagte ſich dann auf Mitt-
woch, den 5. Februar. Aus dieſem Tage wird
um 3 Uhr die erſte Leſung der Young- Geſetze
beginnen.

3 Miinarden Reichsdeftzit.
An der Berliner Börſe errechnete man

geſtern für das Ende des Finanzjahres
(31. März 1930) ein Defizit, das nicht weſent-
lich unter drei Milliarden liegen würde.
Das unmittelbar vor Weihnachten unter

größten Bedenken auch innerhalb der Regie-
rungsparteien angenommene Sofort-Finanz-
programm gilt bereits als überholt. Man
rechnet ſtatt mit den damals verſprochenen
Steuerſenkungen mit neuen Stenererhöhungen.

Es verlautet, daß im neuen Reichsetat wei-
tere 80 Prozent der bisherigen Zuſchüſſe an den
deutſchen Luftſchiffbau geſtrichen ſind.

Reichsbahnnöfe.
Geſtern und vorgeſtern hielt der Verwal-

tungsrat der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft
in Berlin ſeine laufende Tagung ab.

Die Verkehrsentwicklung iſt leider wenig
befriedigend. Jn den beiden letzten Monaten
des vergangenen Jahres wurden die veran-
ſchlagten Betriebseinnahmen nicht erreicht, und
auch für den Januar 1930 iſt kein günſtiges Ex-
gebnis zu erwarten. Nur ein kleiner Teil des
ungedeckten Bedarfs der Betriebsrechnung,
tährlich etwa 17 Millionen RM., wird durch die
am 1. Februar eintretende Erhöhung der Ber-
liner Stadt und Vororttarife vorausſichtlich
gedeckt werden.

Die Vereinbarungen im Haag über den derReichsbahn und der Reichspoſt zu überweiſen-

den Anteil Deutſchlands an der Mobili-
ſterungsanleihe geben Ausſicht auf eine Er-
leichterung der Lage der Reichsbahn, ſoweit
Anleihen für werbende Zwecke in Be-
tracht kommen. Der Verwaltungsrat er-
mächtigte die Hauptverwaltung zu entſprechen-
den Verhandlungen. Da zur Deckung der
laufenden Bedürfniſſe für Betrieb und Er
neuerung Auleihen nicht in Frage kommen,
bleiben die Schwierigkeiten in dieſer Hinſicht
beſtehen.

Der Verwaltungsrat hat alle in Betracht
kommenden Möglichkeiten zum Ausgleich der
Betriebsrechnung nochmals eingehend erörtert.

Kommuniſtiſche Pukſchvorbereikungen.
Gegenmaßnahmen der Polizei.

r deutlicher prägen ſich die kommuniſti-
zum 1. Mai auch im

Straßenbild Berlins aus. Man ſieht immer
wieder Trupps uniformierter Kommuniſten.
Beſonders fallen im Straßenbild auch Sowjet-
ruſſen auf.

Die Berliner Polizei vertritt die Auffaſ-
ſung, daß bei der außer ordentlichen Bereit-
ſchaftsſtellung der Polizeikräfte am 1. Febru-
ar keine Ueberraſchungen möglich ſeien.

Jmmer
ſchen Vorbereitungen

Jn Berlin, Königsberg und Breslau ſind
weitere Kommuniſtenverhaftungen erfolgt. Sie
ſtehen in Verbindung mit den Putſchvorberei-
tungen zum 1. Februar und mit der revolutio-
nären Propaganda in Marine und Reichswehr.

Aus Hamburg verlautet: Vier Einbrüche in
Waffenläden werden den zum 1. Februar
rüſtenden Kommuniſten zur Laſt gelegt. Jn Al-
tona-Ottenſen wurde ein kommuniſtiſches Ge-
heimkomitee ausgehoben; mehrere Ausländer
(Ruſſen) wurden polizeilich feſtgeſtellt.

Wie der „Kurier Warſzawska“ meldet, hat

der Warſchauer Generalſtaatsanwalt gegen
ſämtliche kommuniſtiſche Abgeordnete das Hoch-
verratsverfahren wegen revolutionärer Vor-
bereitungen eingeleitet. Jn Wilna wurde ein
bolſchewiſtiſches Geheimbüro für die Propa-
ganda in der Armee geſchloſſen.

Die Grazer „Tagespoſt“ meldet aus Sofia:
Die Kommuniſten veranſtalteten Demonſtrati-
vonen gegen die Schließung ihrer Organiſatio-
nen. Es kam am Bahnhof zu großen Aus-
ſchreitungen. 50 Verhaftungen mußten vorge-
nommen werden. Poliziſten wurden durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt.
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Trotzki hat dem Korreſpondenten des Bu-
kareſter „Averul“ ein Jnterview gegeben.
Trotzki beurteilt die Lage in Rußland dahin,
daß ſie am Vorabend des Zuſammenbruchs
ſtehe. Stalin habe die Einheit der kommuniſti-
ſchen Partei Rußlands zerſtört. Trotzki glaubt
an einen neuen nahen revolntionären Kampf
um Lenins Erbe.

Der „Hungermarſch“ auf Hamburg
wird verhinderk.

Aus Hamburg wird gemeldet: Trotz des
Verbotes verſuchen die Kommuniſten, den
Hungermarſch auf Hamburg durchzuführen.
Nachdem bereits eine Gruppe Flensburger
Kommuniſten auf dem Marſch nach Hamburg
kurz hinter Schleswig von der Polizei in
Empfang genommen und nach Flensburg zu-
rückgebracht wurde, iſt bei Preetz einem weite-
ren Trupp von 15 Mann der Weitermarſch da-
durch unmöglich gemacht worden, daß man ſie
feſtnahm und in das Preetzer Polizeigefängnis
einlieferte. Jm Kreiſe Ploen wurden weitere
kommuniſtiſche Teilnehmer am Hungermarſch
feſtgenommen, darunter drei Frauen. Während
letztere wieder auf freien Fuß geſetzt wurden,
ſind die Männer gleichfalls ins Preetzer Poli-
zeigefängnis übergeführt worden. Die Feſt-
genommenen wurden, nachdem man ſie verhört
hatte, nach Kiel geſchafft.

In Kiel wollte ein Zug von etwa 200 Kom-
muniſten im geſchloſſenen Zuge den „Hunger-
marſch“ nach Hamburg antreten. Er wurde
von der Polizei, die von den Kommuniſten an-
gegriffen wurde, aufgelöſt. Daraufhin ver
ſuchten die Kommuniſten den Marſch in kleine-
ren Trupps fortzuſetzen. Als verſchiedene
ſolcher Trupps Elmſchenhagen paſſierten, wur-
den ſie abermals von der Polizei auseinander-
getrieben. Dabei wurden 60 Kommuniſten
feſtgenommen.

Jn Preetz ſind Streifkommandos der
Kieler Schutzpolizei auf Kraftwagen und
Motorrädern eingetroffen, ebenſo
teilung der berittenen Polizei. Die Schutz

eine Ab-

polizei von Neumünſter hat im Zuſammen-
hang mit dem Hungermarſch vorübergehend
eine Verſtärkung von vier Offizieren und
82 Mannſchaften erhalten. Die kommuniſtiſche
Hamburger Volkszeitung“ verkündet in

großer Aufmachung, daß die Erwerbsloſen
trotz des Verbotes ihren Hungermarſch durch
führen werden.

1 Arbeiksloſenbeitrags-
erhöhung?

Aus Bexlin wird gemeldet: Das Reichs-
wirtſchaftsminiſterium kündigt die Unter
breitung der neuen Arbeitsloſengeſetzvorlage
für die letzte Februarwoche an, alſo unmittel-
bar nach Youngplan und Republikſchutzgeſetz.
Die Beitragserhöhung läuft bekanntlich am

Juni 1930 ab. Jn ſozialdemokratiſchen
Kreiſen verlautet, daß im neuen Entwurf die
Beitragserhöhung auf 1 Prozent
feſt geſetzt iſt, gegenüber Prozent bis-
her.

Heraufſetzung der Alkersgrenze
für Hochſchullehrer.

Der Unterrichtsausſchuß des Preuß. Land-
tags nahm mit den Stimmen der Rechtspar-
teien, der Wirtſchaftspartei und des Zentrums
einen Geſetzantrag der Zentrumsfraktion auf
Heraufſetzung der Altersgrenze für Hochſchul
lehrer auf 68 Jahre an.

ihn der Leipziger

m die Reichsbahn-
direkkion Halle.

Leipziger Kirchturmpolitik.

Wir haben in unſerem ſimplen Unter-
tanenverſtand bis jetzt gedacht, die große
Politik würde von den Regierungen des
Reichs und der Länder und ihren Miniſterien
gemacht. Doch wir müſſen uns belehren laſſen,
daß dem nicht ſo iſt. Die große Politik wird

vorläufig noch auf Mitteldeutſchland be
grenzt in Leipzig gemacht. Jn unſerer
lieben Nachbarſtadt iſt man jetzt plötzlich auf
den Sinn aller Verwaltungsreform, ſo wie

Rat ſieht, gekommen:
Zentraliſierung alles deſſen, was nur

irgendwie auf Räder geſetzt werden kann, im
Rathaus an der Pleiße. Nichts hält ſtand vor
dieſem unbeugſamen Willen zur Reform.
Zuerſt machte man in „Leipzig Leuna“, um
ſich nach und nach ſagen laſſen zu müſſen, daß
die Verkehrsſtränge nicht von ungefähr ſo
laufen, ſondern alten Verkehrsſtraßen und
-beziehungen nachgehen, dann bemächtigte man
ſich der Denkſchrift des Reichsſparkommiſſars,
der ſich mehr der thüringiſchen Verhältniſſe
annahm, als die Thüringer ſcheinbar ſelbſt
für nötig hielten lieſt man doch jetzt, daß
man keinen Anlaß habe, von der Eigenſtaat-
lichkeit abzugehen nun endlich hat man das
neueſte Ei ausgebrütet, die Reichsbahndirek-
tion Halle muß nach Leipzig.

Zu dieſem Behufe iſt eine mit den Mitteln
der Steuerpflichtigen reichlich ausgeſtattete
umfangreiche Denkſchrift erſchienen mit dem
Titel: Neuordnung der Reichsbahndirektions-
bezirke in Mitteldeutſchland. Verfaſſer iſt ein
zweifellos bewährter Eiſenbahnfachmann, der
die ſchwierige Materie mit friſchem Eifer
anpackt.

Wir ſtolpern Leipzig verzeihe uns dieſe
Kritikſucht gleich über den Titel: Mittel-
deutſchland ſoll Gegenſtand der Unterſuchung
ſein. Als Mitteldeutſchland bezeichnet Leipzig
in der Denkſchrift „Leipzig und Mitteldeutſch-
land“ die Gebiete von Braunſchweig, Thü-
ringen, Provinz Sachſen und Freiſtaat Sach-
ſen. Man ſollte alſo meinen, daß auch die
Reichsbahndirektion Magdeburg und Erfurt
Gegenſtand der Betrachtung wäre. Das iſt
aber nicht der Fall. Einzig und allein gegen
die halleſche Direktion wandelt man auf dem
Kriegspfade, und wieder einmal wird uns
unter dem Deckmantel einer Denkſchrift ſozu-
ſagen die Rolle des Richters und Klägers in
einer Perſon vorgeführt. Dann aber braucht
einem um das Ergebnis nicht bange zu ſein.

Wenn es auch den Herren vom Rathaus
in Leipzig vielleicht unangenehm in den Ohren
klingt, eins müſſen wir immer wieder hervor-
heben. Wir hier in Halle, einer Stadt, die
nicht durch der Götter Gunſt, ſondern auf
Grund harter, mühevoller Arbeit zur wirt-
ſchaftlichen Hauptſtadt des preußiſchen Mittel-
deutſchland und als ſolche Sitz wichtiger Be-
hörden, insbeſondere von Verkehrsbehörden,
geworden iſt, rer es uns ganz ener-
giſch verbitten, vom hohen LeipzigerPodeſte herab ſang unſerem Umland man

könnte auch bösartig ſagen ſamt der Provinz
Sachſen, auf deren Wohlwollen man ſonſt ſo
großes Gewicht in Leipzig legt als Objekt
für Leipziger Großmannspläne angeſehen zu
werden. Wir empfehlen dringend, bevor man
anderen volks- und verkehrswirtſchaftliches
Denken beibringen will, erſt einmal bei ſich
anzufangen.

Die mitteldeutſche Flughafenfrage wäre
einèé erſtklaſſige Gelegenheit geweſen, ſein
mittel deutſches (doch wohl nur
mitteldeuntſches, nicht etwa Leipziger,
nicht wahr Herz zu entdecken. Auf der Linie
Halle--Leipzig, 15 Kilometer von Leipzig,
21 Kilometer von Halle gelegen, ſollte bekannt-
lich vor Jahren in Gemeinſchaftsarbeit der
Mitteldeutſche Großflughafen Halle Leipzig
erſtehen. Die Leipziger hätten zu dieſem
neuen Hafen ſogar ſchon die Straßenbahnver-
bindung vor Halle vorausgehabt. Allerdings
einen Fehler hat der Hafen, es ſollte ein
Gemeinſchaftshafen werden. So etwasgibt's aber für Leipzig nicht, entweder alles
oder gar 'nichts! Und das ausgerechnet in
Flugverkehrsdingen, wo wahrlich nicht einmal
Geſchichte, Tradition oder ſonſtige Hemmungen
zu überwinden waren, und wo der Flugver-
kehr, ſeiner ganzen Einrichtung und ſeinem
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Weſen nach, ausſchließlich nach großzügigen
Geſichtspunkten gehandhabt werden muß, in
denen die Ländergrenzen wirklich keine

Rolle zu ſpielen haben.
Nun, man könnte vielleicht denken, jetzt,

wo man in Leipzig „in Mitteldeutſchland“
macht und ſich als radikaler Fortſchrittler auf
dieſem Gebiet betätigt, habe man ſeinen Sinn
geändert, keineswegs! Mit einigem Er-
ſtaunen leſen wir in der Zeitſchrift „Reich und
Länder“ (Zeitſchrift für die Entwicklung der
Verfaſſung und Verwaltung in Deutſchland)
in der Aufſatzreihe „Die Neugliederung
Mitteldeutſchlands“ in dem von Stadtrat
Dr. Leiske verfaßten Teil, nachdem man der
Provinz Sachſen einige freundliche Worte
wegen ihrer „poſitiven Einſtellung“ gewid-
met hat:

„Auch das Leipziger Rathaus hält ſich auf
der poſtitiven Seite; den oft hörbaren Einwand
der Negation aus dem bedauerlichen Konflikt
des Flughafens Halle Leipzig in Schkeuditz
kann ich nicht gelten laſſen, denn dieſer neue
„Gemeinſame“ Flughafen wäre niemals ge-
baut und nicht einmal gedanklich geboren
worden, wenn Halle und Leipzig als preußtſche
Nachbarſtädte auf der Steinkohle im Ruhr-
gebiet lägen.“

Was ſoll das heißen. Aus dieſer Aeuße-
rung werde ein Menſch klug. Entweder:
Leipzig erkennt, wie ſchon geſagt, nur eine
Regelung an, die ſeinen Waſſerkopfgelüſten
Rechnung trägt und keine Einrichtung außer
halb der Grenzen des Leipziger Stadtgebietes
anerkennt, oder: man ärgert ſich über ſeine
frühere Stellungnahme ſo, daß man mit vielen
Worten das vernebeln will, woran man nicht
erinnert ſein möchte.

Merken nun auch die anderen Städte in
Mitteldeutſchland, wohin die mitteldeutſche
Frage langſam ſteuert? (NB.: Was wird die
nächſte Leipziger Denkſchrift bringen? Doch
nicht etwa die Begründung dafür, daß der

n von München nach Leipzig
mu

Gukbezahlke „Ehrenämtker“.
In den Parlamenten wird jetzt viel von

Sparſamkeit geredet. Man kann tatſächlich
überall ſparen. Dafür folgendes Beiſpiel zum
Nachdenken: Ein kommuniſtiſcher Stadtinſpek
tor in Berlin erhält 450 Mark Gehalt. Er iſt
in ſeinem Bezirk zum unbeſoldeten Stadtrat im
Bezirksamt gewählt worden und bezieht als
ſolcher eine Aufwandsentſchädigung von 500
Mark. Er gehört weiter als unbeſoldeter Stadt-
rat dem Magiſtrat in Berlin an und erhält in
dieſer Eigenſchaft ebenfalls eine „Aufwanös-
entſchädigung“ von 500 Mirk. Jm ganzen hat
er alſo ein Monatseinkommen von 1450 Mark.
Er wird von ſeinem Dienſte zum Teil entlaſtet,
da er ja als unbeſoldeter Stadtrat im Bezirks-
amt und im Magiſtrat tätig ſein muß. Zu ver-
ſteuern hat er nur ſein Gehalt als Stadt-
inſpektor.

Solche Poſten werden in Berlin „Ehren-
ämter“ genannt, und ein Doppelſtadtrat, der
1000 Mark monatlich bezieht, gilt als „unbeſol-
det“. Dabei darf man ſich zugleich daran er-
innern, daß bei der Schaffung der Gemeinde
GroßBerlin mehr als hundert höhere ſtädti-
ſche Beamte, Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter
und Stadträte aller Schattierungen, die ſich zum
Teil im beſten Lebensalter befanden, auf
Wartegeld geſetzt wurden, weil den partei-
politiſchen Bedürfniſſen entſprechend neue Män-
ner in hochbezahlten Stellungen untergebracht
werden ſollten.

qkcccccc

Jm preußiſchen Landtag nahm die Fraktion
der ren gen Volkspartei am Dienstag nach

die am Vormittag unterbrochene
Fraktionsſitzung wieder auſf, um die Erörte-
rungen über die Frage der Bildung der Großen
Koalition fortzuſetzen. Die Beratungen wur-
den als ſtreng vertraulich bezeichnet. Kurz
nach 18 Uhr vertagte die Fraktion die weitere
Beſprechung auf Mittwoch vormittag. Jrgend-
welche Beſchlüſſe ſind nicht gefaßt worden.

Die Fraktion hat dem Miniſterpräſidenten
Braun davon Mitteilung gemacht, daß der
Bitte, ihm bis Dienstag abend die Stellung
der Deutſchen Volkspartei mitzuteilen, nicht
entſprochen werden konnte, da man noch mitten
in den Beratungen ſtehe.

In der Sitzung der ſozialiſtiſchen Landtags
raktion wurde erwogen, an Stelle des Diſſi-
nten König einen anderen Sozialdemokraten

als Kultusminiſter vorzuſchlagen. Daß die
Volkspartei damit einverſtanden iſt, iſt höchſt
zweifelhaft, da gerade die Beſetzung des Kul-
tus miniſteriums mit einem Volksparteiler ihre
Hauptforderung ſein dürfte.

Jm Landtag wurde zu die Frage erörtert,
ob angeſichts der Haltung der Demokraten eine

Roch kein Beſchluß der p.
Regierungsbildung ohne Demokraten ſich er
möglichen läßt, ſo daß in der Regierung nur

entrum, Sozialdemokraten und Deutſche
olkspartei vertreten ſind. Die Volkspartei

dürfte für dieſen Vorſchlag ken zu haben ſein.
t

Der preußiſche Landtag lehnte den volks-
parteilichen Antrag auf Errichtung der für die
Provinz SchleswigHolſtein vorgeſehenen päda-
gogiſchen Akademie in Flensburg mit 169
Stimmen genen 140 Stimmen bei drei Stimm-
enthaltungen ab. Für den Antrag hatten auch
die Deutſchnationalen, die Deutſche Fraktion
und die Nationalſozialiſten geſtimmt.

t

Bei einem Vortrag des preußiſchen Kultus-
miniſters Becker in Wien kam es zu Ruhe-
ſtörungen durch Studenten, die damit gegen
Beckers Maßnahmen gegen die deutſche Stu-
dentenſchaft in Preußen proteſtierten. Erſt als
Polizei erſchien, konnte der Vortrag zu Ende
geführt werden.

Die oberſchleſiſche Kohlen- und Eiſenindu-
ſtrie hatte ſchon wiederholt die Reichsregierung
auf die ſchweren Gefahren hingewieſen, die ihr
und dene geſamten Oſten aus der Fertigſtellung
des Mittellandkanals drohten. Da ſie eine
ſachliche Erwiderung bisher nicht erhalten hat,
iſt ſie nunmehr nochmals in dringlichſter Form
bei dem Reichskanzler vorſtellig geworden.

Durch die Fertigſtellung des Mittelland-
kanals würden, wie die Eingabe ausführt, die
Wettbewerbs verhältniſſe der Jnduſtrie des
Oſtens von Grund aus zu Gunſten des Weſtens
verſchoben. Der oberſchleſiſche Bergbau würde
die wichtigſten Teile ſeines Abſatzgebietes ver
lieren und damit in ſeiner Exiſtenzgrundlage
ernſtlich bedroht werden. Die oberſchleſiſche
Eiſeninduſtrie würde aus nahezu ihren geſam-
ten Abſatzgebieten verdrängt werden und dann
überhaupt nicht mehr lebensfähig ſein. Eine
Beſchäftigung von etwa 84000 Arbeitnehmern
ſtehe auf dem Spiel.

Für das Reich würde ſich daher nach Fertig-
ſtellung des Kanals die unabweisbare Notwen-

Aufruf der „Volks-
konſervakiven Vereinigung“.

Am Dienstag fand im Reichstag die offi-
zielle Gründungsverſammlung der neugebilde-
ten „Volkskonſervativen Vereinigung“ ſtatt,
die am Dienstagabend im Herrenhauſe eine
„nichtöffentliche“ Kundgebung abhielt. Von
den 12 Abgeoroööneten der neugebildeten Reichs-
tagsfraktion der Deutſchnationalen Arbeits-
gemeinſchaft“ gehören dieſer Vereinigung die
acht Abgeordneten an, die in der Chriſtlich-So-
zialen Gruppe nicht enthalten ſind. Die neue
Vereinigung tritt mit einem Aufruf an die
Oeffentlichkeit, der 450 Unterſchriften trägt,
und in dem es u. a. heißt:

„Weite Kreiſe bekämpfen das parlamenta-
riſche Syſtem, ohne daß aus ſolcher Kritik die
Kraft zur Bildung neuer Autorität entſtanden
wäre. Darum bleibt der Anlaß für unſere
Arbeit die Erneuerung des Parteiweſens ſelbſt.
Hier werden die nächſten Entſcheidungen fallen.
Mit ſolcher Erneuerungsarbeit wollen wir be-
ginnen.

Wir ſtellen das politiſche Handeln unter die
unbedingte Verantwortung des eigenen Ge-

Die oberſchleſiſche Monkaninduſtrie
gegen den Miktkellandkanal.

digkeit ergeben, für die oberſchleſiſche Montan-
induſtrie umfangreiche Ausgleichsmaßnahmen
zu treffen, die ſehr erhebliche Mittel erfordern
würden. Wettere Ausgleichsmaßnahmen gro-
ßen Umfanges würden für den niederſchleſiſchen
Steinkohlenbergbau, den mitteldeutſchen and
oſtelbiſchen Braunkohlenbergbau ſowie für an
dere Wirtſchaftszweige des Oſtens zu bewirken
ſein.

Die Eingabe bittet, die Arbeiten am Mittel
landkanal endgültig einzuſtellen. Das Fazit
für die deutſche Wirtſchaft bei Fortſetzung des
Mittellandkanals ſtelle ſich demgemäß ſo: Das
Reich habe für die Fertigſtellung des Kanals
322,5 Millionen Retchsmark zu zahlen. Das
Reich habe für die durch den Kanal geſchädigten
Wirtſchaftskreiſe Ausgleichsmaßnahmen zu
treffen, deren Koſten etwa 300 Mill. M. be
tragen würden. Der Reichsbahn würden
große Gütermengen entzogen werden. Dieſes
zrgebnis erfordere, daß weitere Mittel für

den Mitellandkanal nicht mehr zur Verfügung
geſtellt würden.

wiſſens. Wir werden dem Einzelnen die Ueber
nahme neuer Verantwortung nicht durch Mehr-
heitsbeſchlüſſe abnehmen oder durch Zwang
unmöglich machen. Die Einheit des Handelns
muß aus innerer Verbundenheit wachſen.

Wir wollen in ſtaatspolitiſcher Gemeinſchaft
und Aufgabenteilung mit weſensverwandten
Parteien und Gruppen zuſammenarbeiten. Wir
werden die Notwendigkeit ſichtbar machen, daß
Parteien einander nicht nur zu bekämpfen, ſon
dern mit dem Blick aufs Ganze zu ergänzen
haben.“

v

Der Hochmeiſter des Jungdeutſchen Ordens
Mahraun, fordert in einem Aufruf auf zum
Beitritt zur „Volksnationalen Reichsvereini-
gung“, die „die Bildung einer großen Partei
der nationalen Erneuerung“ „gegen Marxis-
mus, plutokratiſche Vergewaltigung und anti-
ſoziale Geſinnung“, ſowie einen grundſätzlichen
Reichsneubau und Wahlrechtsreform erſtrebt.

Noch eine neue Partei und damit weitere
Zerſplitterung des Bürgertums gegenüber dem
Marxismus?

Deutſche Saarzugeſtändniſſe
Dem Pariſer „Journal“ zufolge fand wieder

eine gemeinſame Sitzung der deutſch franzöſi
ſchen Saardelegation ſtatt. Das Ergebnis be-
friedige inſofern, als gewiſſe Vorrechte Frank
reichs auf Zollvergünſtigungen nach einem
Rückkauf der Saargruben durch Deutſchland
keine unbedingte Ablehnung erfahren hätte.
Die nächſte Sitzung iſt am Donnerstag.

Böß gegen Penſion58 Juea Rücktritt bereit.

Jm Aelteſtenausſchuß der Berliner Stadt
verordnetenverſammlung wurde am Dienstag
ein Schreiben des Oberbürgermeiſters Böß an
die Stadtverordnetenverſammlung verleſen, in
dem er ſich erneut bereit erklärt, noch vor Ab-
lauf ſeiner Amtszeit in den Ruheſtand zu
treten. Er könne jedoch auf ſeine wohlerwor-
benen Rechte auf Ruhegehalt nach 35 jähriger
Tätigkeit im Staats- und Stadtdienſt. zumal
er ohne Vermögen und mit geſchwächter Ge-
ſundheit aus ſeinem Amt ſcheide, nicht ver-
zichten.,

——-cCCchgy„—

Der neue bayriſche Landeskommandant
Generalleutnant Wilhelm v. Leeb, der frühere
Artillerieführer bei den Wehrkreiskommandos
Stuttgart und München, iſt mit Wirkung vom

1. Februar als Nachfolger des in den Ruhe-
ſtand getretenen Generals von Ruith zum Be-
fehlshaber der VII. (bayriſchen) Diviſion und
damit gleichzeitig zum bayriſchen Landeskom-
mandanten ernannt worden.

Die Weizenvermahlungsquoke
im Februar.

Der volkswirtſchaftliech Ausſchuß
Reichstages äußerte ſich zuſtimmend zu der
ihm zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegten
dritten Verordnung über die Erhöhung der
Sätze für die Vermahlung von inländiſchem
Weizen, wonach jede im deutſchen Zollgebiet
liegende Mühle, die ausländiſchen Weizen ver-
wahlt, im Februar von dieſer Weizenmenge,
die ſie in dieſem Monat vermahlt, 50 Prozent
inlädiſchen Weizen zu vermahlen hat.

Gegen die Verordnung ſtimmten die Sozial-
demokraten und Kommnuniſten.

Jn Paris iſt der militäriſche Führer der
ruſſiſchen Emigranten, General Kutiepoff, am
Sonntag auf rätſelhafte Weiſe verſchwunden.
Da er vielfach kommuniſtiſche Drohbriefe er-
halten hat, vermutet man ein kummuniſtiſches
Attentat.

Der Menuelkänzer in der
Paſteke.

Von Wilhelm Ackermann.
Zwerge ſind nicht nur Geſtalten der Sage
der wackere Perkeo am Heidelberger Faß

iſt wohl ihr bekannteſter Vertreter ſon-
dern kommen zu allen Zeiten als Weſen von
Fleiſch und Blut vor. Häufig, doch bei wei-
tem nicht immer, ſind ſie irgendwie miß-
geſtaltet, indem allzu kurze Beinchen einen
unförmigen Rumpf mit einem im Verhältnis
zum übrigen Körper zu ſtark entwickelten
Kopf tragen. Schon zu den älteſten Zeiten
dienten ſolche Liliputaner zur Beluſtigung
ihrer Mitmenſchen; die fürſtlichen Höfe hielten
faſt regelmäßig einen oder mehrere Ver-
treter dieſer ſeltſamen Zunft. Das Rom der
Kaiſerzeit ging ſogar ſo weit, Kinder auf
künſtliche Weiſe im Wachstum zu hindern und
ſo zu Zwergen zu machen. Bei vornehmen
Damen der ewigen Stadt galt es damals für
ſchick, einen Zwerg um ſich zu haben, etwa
wie unſere Modedamen heute ein Schoß-
hündchen

Die eine Zeitlang verloren gegangene
Vorliebe für Zwerge lebte in Jtalien
im 15. Jahrhundert wieder auf. Der Kar-
dinal Vitelli gab 1566 ein Feſt, bei dem 34
Zwerge die Gäſte bedienten. Jn Rom lebte
ein polniſcher Adliger, Borowalawsky, der
nur 28 Daumen, alſo wenig mehr als 70
Zentimeter groß war; er beſaß eine nur 53
Zentimeter große Schweſter und einen Bru-
der von 85 Zentimeter Größe.

Jn München kam 1568 bei der Hochzeit des
Herzogs Wilhelm von Bayern mit Renate
von Lothringen eine große Paſtete auf den
Tiſch: nach dem Anſchneiden entſtieg ihr ein
60 Zentimeter großer Zwerg ingoldener Rüſtung, der eine Fahne ſchwen-
kend auf dem Tiſche umherſpazierte und den
Gäſten Artigkeiten ſagte. Einen ähnlichen

bei gab es ſogar eine Rieſenpaſtete, die zwei
zierlich gekleidete Zwerginnen enthielt. Der
Zar perſönlich ſchnitt die Paſtete an, deren
lebender Jnhalt darauf vor ihm auf dem
Tiſche ein Menuett tanzte.

Jn Rußland beſaß man überhaupt eine
nicht geringere Vorliebe für derart kleine
Menſchen als in Jtalien. Aus allen Teilen
des weiten Reiches brachte man ſie in der
Hauptſtadt zuſammen, ſo daß St. Petersburg
ihrer ſtets eine große Anzahl aufzuweiſen
hatte. Dort war es nichts Ungewöhnliches,
daß Zwerge untereinander heirateten. Ein
Reiſender berichtet z. B. von einer Zwergen-
familie in Jeniſſeiſk. Der Familienvater, der
übrigens ſchon die zweite Liliputanerin
heimgeführt hatte und drei Kinder ent-ſprechender Größe beſaß, zählte 50 Jahre, was
für dieſe kleinen Leute als ein ungewöhnlich
hohes Alter gilt. Und die Prinzeſſin Natalie
verheiratete 1713 zwei ihrer Zwerge mitein-
ander; an der Hochzeit mußten ſämtliche in
Rußland bekannten Zwerge, 93 an der Zahl,
teilnehmen

Von einer anderen Zwergenhoch-
zeit, die drei Jahre früher gleichfalls in
St. Petersburg gefeiert wurde und wegen
ihrer Seltſamkeit allgemeines Aufſehen er-
regte, liegen nähere Berichte vor. Schon am
Tage zuvor fuhren zwei der kleinen Leute,
koſtbar aufgeputzt, in einem dreirädrigen
Wägelchen durch die Stadt, um die Gäſte zu
laden. Den Hochzeitszug eröffnete ein win-
ziger Marſchall mit entſprechend großem
Marſchallſtab, ihm folgte das Zwergenbraut-
paar. Dann kam der Zar in eigener Per-
ſon mit ſeinen Miniſtern, zahlreichen Fürſten,
Bojaren und Offizieren. Jhnen ſchloſſen ſich
alle in St. Petersburg befindlichen Zwerge,
ihrer 72, aus dem Beſitz des Zarenpaares und
der Großen des Hofes an. Eine vielköpfige
Schar Neugieriger machte den Beſchluß. Die

eier endete mit einem vom Herzog von Kur-
and gegebenen Feſtmahl, wobei die Kleinen

an einer beſonderen Tafel auf zierlichenScherz leiſtete ſich der bekannte ruſſiſche Fürſt
Menſchikoff, der 1710 in Petersburg zu Ehren
des Zaren ein großes Feſt veranſtaltete. Da

Stühlchen ſaßen; das junge Paar thronte
unter einem Baldachin.

Zuſammenbruch
der franzöſiſchen Theaker

im Elſaß.
Bei der Ausſtellung des Kunſt-Budgets in

der franzöſiſchen Kammer wurden heftige Vor-
würfe gegen die Regierung erhoben, daß ſie die
franzöſiſchen Theater im Elſaß nicht genügend
unterſtütze. Man führt aus, daß von deutſchen
Theatergruppen aus Frankfurt und Karlsruhe
die Meiſterwerke der Klaſſiker in künſtleriſch
hochſtehenden Vorſtellungen aufgeführt werden,
unterſtützt aus den Staatsmitteln des Reiches,
und daß die franzöſiſchen Wandertruppen im
Elſaß mit dieſen Vorſtellungen nicht konkur-
rieren können, weil ihnen die einfachſten Mittel
dazu fehlen.

Durch dieſe Aufführungen höchſter deutſcher
Kunſt gewinnt das Deutſchtum im Elſaß immer
feſteren Boden, und man verlangt von der
franzöſiſchen Regierung ſcharfe Maßnahmen,
Frankreich vor dem kulturellen Verluſt Elſaß
zu ſchützen. Zunächſt werden weitgehende ſtaat-
liche Mittel gefordert, franzöſiſche Wander-
unternehmen im Elſaß zu unterſtützen. Dann
ſollen deutſche Theatervorſtellungen einer be-
ſonderen Steuer unterliegen, und die geplante
Herabſetzung der Theaterſteuern ſoll nicht fitr
die ſtändigen Theater wirkſam werden, die im
weſentlichen deutſche Vorſtellungen ver-
anſtalten.

Auch der franzöſiſche Sprachverein hat darauf
hingewieſen, daß durch die deutſchen Aufführun
gen die franzöſiſche Sprache immer mehr an
Boden verliert. Eine große franzöſiſche
Theaterzeitſchrift führt aus, daß das Theater
ein Faktor iſt. der das geiſtige Geſicht eines
Landes vollkommen umzugeſtalten vermag.
Man verlangt das franzöſiſche Theater, um
Elſaß franzöſiſch zu machen.

Politik und Puppenkhegaker.
Nach oberſchleſiſchen Blättermeldungen iſt

einem deutſchen Kaſperle-Theater die Auf-
führung vor einem deutſchen Verein in Mis-

lowitz unterſagt worden. Der polniſche Amts-
vorſteher verlangte eine polniſche Ueber-
ſetzung des deutſchen Textes des Puppen-
ſpiels „Kaſperle unter den Räubern“, um ſie
der Wojwodſchaft zur Begutachtung einzu-
reichen. Da die amtliche Entſcheidung bisher
ſchon einige Wochen hat auf ſich warten laſſen,
ſind die Aufführungen des deutſchen Kaſperle-
Theaters dadurch unmöglich gemacht worden.

Seltſamerweiſe benutzt die polniſche Preſſe
dieſen Vorfall zu einer Hetze gegen angebliche
Unterdrückung des polniſchen Wander-Puppen-
theaters in Deutſch- Oberſchleſien. Die amt-
liche Nachprüfung dieſer Behauptung hat er-
geben, daß in keinem einzigen Falle bisher das
polniſche Puppentheater verboten worden iſt,
daß die Behörden, wie ja für ein Puppen-
theater eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt, ſich nicht
um den Text, im Gegenſatz zu der polniſchen
Behörde, gekümmert haben

Newkons Bibliokhek
wird verkauft.

Eine ſehr wertvolle Bibliothek wird zurzeit
in London zum Kauf angeboten. Für 30000
Pfund kann man eine Bücherfammlung von
einzig daſtehendem Wert erwerben. Es iſt die
Bibliothek Newtons, die aus 858 Bänden be-
ſteht. 83 Bände' enthalten zahlreiche Randbe-
merkungen von eigener Hand des großen eng-
liſchen Gelehrten. Vier von dieſen Büchern
ſind im Jahre 1661 erſchienen. Von größter
wiſſenſchaftlicher Bedeutung ſind die beiden
erſten Ausgaben von Newtons „Prinzipien“
mit zahlreichen Berichtigungen und Anmerkun-
gen Newtons.

Ein Exemplar des Werkes „Optics“ aus
dem Jahre 1704 enthält eine wichtige Notiz
Newtons über die Grenzen der Sichtkraft durch
ein Opernglas. Die Bücherſammlung enthält
noch zahlreiche wertvolle Bände mit Abhand-
lungen über Mathematik, Aſtronomie, Navi-
gation und Volkswirtſchaft.
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Mittwoch, 29. Januar 1930

Aus Merſeburg.
aberftreibungen,

die nichts koſten.
Im Gegenſatz zu Uebertreibungen, mit

denen ſich der Richter beſchäftigt, und die ſehr
koſtſpielig ſind, gibt es eine Fülle von liebens-
würdigen voptiſchen Täuſchungen, die ſo ent-
ſtehen, wie in den Automaten die Vergröße-
rungen der diverſen Brötchen: man ſieht es
durch das freundliche Glas viel größer und
verlockendex, als es dann in Wirklichkeit iſt.

Alles, was man begehrt, erſcheint in dieſer
Weiſe wertvoll, großartig, „koloſſal“. So ſind
denn auch die Ausdrücke dafür. Alles in
Superlativen. Die Worte reichen dafür gar
nicht. Es iſt eine „ungeheure“ Jdee, auf die
man gekommen iſt; es iſt ein „fabelhaft“
hübſches Mädchen, das man geſehen hat; es
war ein „wahnſinniger“ Sprung, den der
Schneeſchuhläufer gemacht hat; es war ein
„klotziger“ Reichtum, den man vor Augen
hatte.

Der andere hört das und malt es ſich noch
bunter aus. Hört ihn erzählen, und die
Lawine iſt noch gewachſen. Man kann es ſchon
kaum mehr erkennen. Zuletzt iſt es ein Rie-
ſenſchwindel, der von Mund zu Mund eilt,
ohne freilich gefährlich zu werden. Geht man
von Station zu Station zurück, ſo bemerkt
man, wie ſich ſchließlich alles in Wohlgefallen
auflöſt. Die Leute haben ihre Freude daran
gehabt, in Worten zu ſchwelgen und ſich ein
mal recht gütlich zu tun an Sachen, die ſie
ſelbſt nicht beſitzen. Die Volksſeele will fabu
lieren, und es gibt Helden, deren Heldentum
auf nichts anderes zurückzuführen iſt als auf
die Luſt an der Uebertreibung der anderen.

Jedem ſeinen Spaß! Es koſtet nichts und
macht doch viel Vergnügen!

Ein ſStaatsvertrag gegen die
Verunreinigung. von Flüſſen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der
Antwort des Preußiſchen Landwirtſchaftsmini-
ſters auf eine kleine Anfrage eines Landtags
ab geordneten entnimmt, iſt der Staatsregierung
bekannt, daß die Verunreinigung der weißen
Elſter, der Luppe und der Saale, einen uner-
träglichen Umfang angenommen hat. Die zur
Beſeitigung des Mißſtandes nötigen Maßnah-
men ſind mit der Sächſiſchen und der Thürin-
giſchen Regierung beraten worden. Die Erörte-
rungen werden vorausſichtlich demnächſt zu
einem preußiſch-ſächſiſch-thüringiſchen Staats
vertrage führen.

Keine geprägten: Aukonummern

Von ſeiten des Reichsverkehrsminiſte-
riums wird folgendes mitgeteilt:

Nach der Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr
müſſen die polizeilichen Kennzeichen auf die Wandung
des Fahrzeuges oder auf eine rechteckige, mit dem
Fahrzeug durch Schrauben, Nieten oder Nägel feſt ver-
hundene Tafel aufgemalt ſein. Seit Jahren haben
ſich Erfinder hemüht, Verbeſſerungen vorzuſchlagen, die
dann polizeilich vorgeſchrieben werden ſollen. Jn der
Tagespreſſe iſt kürzlich auch wieder der alte Vorſchlag
aufgetaucht künftig Kennzeichentafeln mit erhabenen
Buchſtaben und Zahlen, die entweder durch Gießen,
Prägen oder Aufſchweißen der Buchſtaben und Zahlen
hergeſtellt werden ſollen, zu verwenden. Richtig iſt,
daß derartige Kennzeichen im Auslande eingeführt ſind
und daß bei ihrer Verwendung

Veränderungen durch Unbefugte erſchwert
ſind. Ein Nachteil iſt aber, daß die Beſchaffung der
artiger Kennzeichen viel umſtändlicher iſt als die auf
gemalten Kennzeichen. Der Käufer eines Kraftfahr-
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Mitteldeutſche Heimſtätte kann am 29.
Januar 1930 auf ein zehnjähriges Beſtehen
zurückblicken. Die Geſellſchaft wurde auf
Grund des Artikels 8 des Preußiſchen Woh-
nungsgeſetzes vom 28. März 1918 geſchaffen;
in gleicher Weiſe ſind in allen preußiſchen
Provinzen entſprechende Organiſationen ent-
ſtanden. Das Stammkapital der Geſellſchaft
beträgt jetzt 3 578 000 M.

Dem Kreis der Geſellſchafter gehört in
erſter Linie der Preußiſche Staat an, ferner
der Provinzialverband von Sachſen, die
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt,
die Mitteldeutſche Landesbank, die Städte
Fenerſozietät und die Land-Feuerſozietät
ſowie eine große Anzahl von Städten, Land
kreiſen, Baugenoſſenſchaften und ſonſtigen
Bauvereinigungen.
Den Vorſitz im Aufſichtsrat übernahm der

damalige ſtellvertretende Direktor der Lan-
desverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt, Geh.
Regierungsrat Mölle in Merſeburg. Nach
deſſen Ausſcheiden aus dem Prvvinzialdienſt
im Jahre 1927 hat der Landeshauptmann der
Provinz Sachſen, Geh. Regierungsrat Dr.
Hübener, den Vorſitz im Aufſichtsrat über-
nommen.

Die Mitteldeutſche Heimſtätte hat die Auf-
gabe, Minderbemittelten geſundeund zweckmäßig eingerichtete
Wohnungen zu verſchaffen. Gegenſtand
des Geſchäftsbetriebes der Geſellſchaft iſt die
Förderung des Neubaues und der Einrichtung
von Wohn und Heimſtätten auf gemeinnützi-
ger Grundlage ſowie die Unterſtützung der
beſtehenden und zu gründenden Bauvereini-
gungen in ihren wirtſchaftlichen Angelegen-
heiten und Beſtrebungen.

Zur Erreichung dieſes Zweckes übt die
Mitteldeutſche Heimſtätte die treuhänderiſche
Beratung von Einzelperſonen, Bauvereinigun-
gen und Gemeinden bei der Durchführung von
Wohnungsbauten aus. Die Geſellſchaft iſt

keine Baununternehmung;
die Ausführung der unter ihrer Treuhänder-
ſchaft ſtehenden Bauten erfolgt ausſchließlich
durch das private Baugewerbe. Auch beſitzt
die Geſellſchaft keinerlei eigene Produktions-
betriebe und iſt auch nicht an ſolchen beteiligt.

Jn der Zeit ihres Beſtehens ſind unter der
Treuhänderſchaft der Mitteldentſchen Heim-
ſtätte

mehr als 11000 Wohnungen
in allen Teilen der Provinz geſchaffen wor-
den. Von 60 Wohnungen im erſten Geſchäfts

zeuges kann ſich heute, nachdem ihm die ſeinem Wagen
zugeteilte Nummer zugeſtellt worden iſt, dieſe Verkehrs
zeichen aufmalen laſſen. Wollte er erhabene Kenn-
zeichen verwenden, müßte er warten, bis die Kenn
zeichen in einer Fabrik gegoſſen oder geprägt worden
ſind.

Das läßt ſich natürlich vermeiden, wenn fertige
Kennzeichen, wie es in einigen ausländiſchen Staaten
geſchieht, von den Polizeibehörden vorrätig gehalten
würden. Daß eine ſolche Vorratshaltung die Polizei-
behörden mit erheblichen Mehrkoſten belaſten würde,
iſt nicht zu verkennen. Die oberſten Landesbehörden
haben ſich daher ſchon vor längerer Zeit auf eine An
frage des Reichsverkehrsminiſteriums gegen die Aus-
gabe von Kennzeichen durch die Zulaſſungsbehörden
ausgeſprochen.

———S

Das Ende der Bärenführer.
Die neue Zeit hat ſchon ſo manche Ueber-

lieferung der Vergangenheit ausgelöſcht.
Viel gute Sitte und viel Romantik ſind ver-
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10 Jahre Mitteldeutſche Heimſtätte
jahre hat ſich die Jahresleiſtung in ſtändigem
Anſtieg auf etwa 2000 erhöht.

Seit der Währungsſtabiliſierung ſind durch
Vermittlung der Geſellſchaft dem Wohnungs-
bau der Provinz für die unter ihrer Treu-
händerſchaft ſtehenden Bauten 25,7 Millionen
Hauszinsſteuerhypotheken, 7,6 Millionen
Landarbeiterdarlehen, 25,5 Millionen 1. Hypo-
theken, 3,8 Millionen Arbeitgeberdarlehen, 2,8
Millionen 2. Hypotheken, 08 Millionen Um-
ſiedlungskredite zugeführt worden. Außer-
dem hat die Mitteldeutſche Heimſtätte in ihrer
Eigenſchaft als Generalvertretung
der Preußiſchen Landespfand-briefanſtalt, Berlin, für Wohnungsbau-
ten, die nicht unter ihrer Treuhänderſchaft
ſtanden, 1. Hypotheken in beträchtlicher Höhe
vermittelt.

Vom Preußiſchen Volkswohlfahrtsminiſte-
rium iſt die Mitteldeutſche Heimſtätte zum
Träger des Verfahrens bei der Errichtung
von

Landarbeiter-Eigenheimen,

die aus Miteln der werteſchaffenden Arbeits
loſenfürſorge unterſtützt werden, beſtimmt
worden. In dieſem Verfahren ſind bisher
rund 1300 Landarbeitereigenheime erſtellt
worden. Die Geſellſchaft hat außerdem die
Anſiedlung der auf Grund der Beamten-
bauſparer nach den Beſtimmungen der Be-
amtenſiedlungs- Verordnung vom 14. Februar
1924 mit Sonderkrediten ausgeſtatteten abge-
bauten Beamten in der Provinz Sachſen und
dem Freiſtaat Anhalt durchgeführt. Sie iſt
Einverſtändnisſtelle für die Beamtenbauſparer
nach den Beſtimmungen des Beamten-Heim-
ſtättengeſetzes vom 13. Juni 1927 und Ver-
mittlungsſtelle für Ergänzungsdarlehen aus
den Mitteln des Wohnungsfürſorgefonds für
Kriegsbeſchädigte. Laut Ermächtigung des
Herrn Preußiſchen Miniſters für Volkswohl-
fahrt iſt die Mitteldeutſche Heimſtätte zur

Ausgabe von Reichsheimſtätten
im Sinne des Reichsheimſtättengeſetzes vom
10. Mai 1929 befugt und hat bisher in dieſer
Eigenſchaft nahezu 1000 Reichsheimftätten be
gründet.

Die Mitteldeutſche Heimſtätte hat in den
zehn Jahren ihres Beſtehens in weiten
Kreiſen der Provinz Eingang gefunden. Sie
iſt zu einem beachtenswerten Faktor im Sinne
aller Beſtrebungen geworden, die neben der
Behebung der Wohnungsnot auf eine wohl-
verſtandene Wohnungsreform abzielen.

S m
lorengegangen. Hofſänger und Dorſſchmiede,
Backofen und Leierkaſten ſind im Begriff, von
der Bildfläche zu verſchwinden. Dieſes
Schickſal teilen nun auch die Bärenführer. Die
Verkehrspolizei iſt ihnen auf den Ferſen, und
die Tierſchutzvereine haben ſich auch dagegen
erklärt, ſo daß die Behörden vermutlich in
Zukunft keine Wandergewerbeſcheine an
Bärenführer mehr ausſtellen werden.

Kommuniſtiſche
Arbeikerraksmitglieder

gegen ihre Kollegen im Leunawerk.
Es wird uns geſchrieben: „Jn einer am

Dienstag ſtattgefundenen Arbeiterratsſitzung
im Leungawerk erbrachten die kommu-
niſtiſchen Vertreter den Beweis, wie wenig
ihnen die Jntereſſen der Belegſchaft am Her-
zen liegen.

Es lag eine neue Arbeits ordnung
zur Annahme vor, die in vielen Punkten eine
Erleichterung für die geſamte Belegſchaft
brachte. Der von nationaler Seite ge
ſtellte Antrag zur Annahme der verbeſſerten
neuen Arbeitsorönung wurde von den kommu-
niſtiſchen Vertretern abgelehnt und infolge-
deſſen blieb die alte, ſtreng gehaltene Arbeits-
ordnung weiterhin in Kraft.

Das iſt jedenfalls wieder ein Beweis, daß
den kommuniſtiſchen Führern nichts an dem
Wohlwollen der Belegſchaft gelegen iſt.

Neuwahl der Mitglieder
des Stadkjugendamkes.

Vorſchläge der Vereine an den Magiſtrat.
Nach Punkt 5 der Satzung für das ſtädti-

ſche Jugendamt ſind u. a. vom Magiſtrat vier
Mitglieder auf Grund von Vorſchlägen der in
der Stadt wirkenden freien Vereinigungen,

rung der Jugendwohlfahrt befaſſen oder der
Jugendbewegung dienen, zu ernennen. Ueber
die Zulaſſung der Vereinigungen zur Aus-
übung des Vorſchlagrechtes und die Zahl der
von ihnen zu ſtellenden Vertreter entſcheidet
der Magiſtrat.

Der Magiſtrat hat nunmehr beſchloſſen,
folgende Vereinigungen zur Ausübung des
Vorſchlagsrechtes zuzulaſſen: den Vater-
ländiſchen Frauenverein Merſeburg-
Stadt für ein Mitglied, den Verein zur
Förderung der Jugendpflege e. V.,
Ortsausſchuß für Jugendpflege für zwei Mit-
glieder, das Gewerkſchaftskartell
Merſeburg für ein Mitglied.

Der Magiſtrat fordert hiermit dieſe Ver-
einigungen auf, binnen einem Monat die dop-
pelte Anzahl der auf ſie entfallenden Mitglie-
der vorzuſchlagen. Die Vorgeſchlagenen
inüſſen die Wählbarkeit für Ehrenämter der
Stadt beſitzen. Bei Verſäumnis der ein-
tagen Friſt geht das Vorſchlagsrecht ver-
oren.

Ankennen an der

Beſchädigungen an der Alarmanlage werden
beſtraft.

Nach Punkt 1 der Polizeiverordnung vom
25. Auguſt 1927 muß jeder Grundſtückseigen-
tümer geſtatten, daß auf ſeinem Grund und
Boden oder an ſeinem Gebäude alle zur Er
richtung und Durchführung gemeinnütziger
Maßnahmen, wie Waſſer- und Lichtverſorgung,
Feuerſchutz uſw., erforderlichen Vorrichtungen
angebracht werden.

Leider haben Grundſtückseigentümer die
an dem Gebäude angebrachten Freileitungen,
die zu den in den Wohnungen der Feuerwehr-
leute angebrachten Weckern führen, entfernt
oder unbrauchbar gemacht. Sogar An
tennen ſind an die Leitungsdrähte der
Alarmanlage angeſchloſſen worden. Zum Teil
waren Beſchädigungen gelegentlich des Neu-
abputzes bzw. Neuanſtriches von Gebäuden
verurſacht.

Die Grunoöſtückseigentümer, an deren Ge-
bäuden Leitungen von der Alarmvorrichtung

Porzellanglocken, Jſolatoren, rotglaſiert
angebracht ſind oder in deren Häuſern Lei-
tungsdrähte zu den Weckern der Feuerwehr-
leute führen, werden aufgefordert, dem
Magiſtrat (der Feuerwehrverwaltung), Rat-
haus am Markt, Zimmer 17, eine Treppe,
alle Jnſtandſetzungsarbeiten, diean dem Grundſtück nötig werden und die Ein-

Große
Witteldeutſche.-Jluſtrierte

he stelle
Tanm Se es hesfimmnatf heufe, cemmmüſlf Ihre Besfellumg moch recht-

zeile helmn Verlene erf anmnmel Ihnen en Sommaibemci Ihre Eücelb-
e wordeme „Groce Müttelcienntsche MAIaustrſerte wieder äms Heanuxs

DEFEE VEEI A G.
Selſcefert wäre.

An unsere Bezieher!
gefüllt Ihrer Zeitungsträgerin mitzugeben.

einsenden.

Merseburger Ta
Vertriebsabfeillung

Wir bitten. den nebenstehenden Bestellschein sorgfältig aus-

Posfbezieher wollen den Bestellschein direkt an den Verlag
Als Abonnent derIhrem Vorzugs- Angebot

geblatt
1. Februar die einmal wöchentlich am Sonnabend erscheinenäe Wohnort

„Grohe Mitteldeutsthe Ilustrierte
zum Preise von 30 Pf. monailich.

Bestellschein!
Name

Mersaburger Tageblatt anche ich von
Gebrauch und destfelle hiermit ab

(Bitte deuſliche Schrifi)

die ſich ganz oder vorwiegend mit der Förde-

Feueralarmanlage.
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ri er Alarmanlage beſchädigen könn-ten, vor ihrer Ausführung mitzuteilen,
damit die Drähte von Fachleuten entweder
verlegt oder nach Beendigung der Arbeiten
wieder angebracht werden. Die mit den auf-
geführten Arbeiten beauftragten irmen
haben unbedingt darauf zu achten, daß die
Alarmanlagen nicht beſchädigt werden.

Wer im übrigen Schäden an der Feuer-
alarmanlage verſchuldet, muß für die Koſten
der Wiederherſtellung aufkommen. Außer-
dem kann gegen die Schuldigen ſtrafrechtlich
vorgegangen werden.

Wekkervorherſage.
Das italieniſche Tief zeigt einen Ausläufer

über Deutſchland. Jn ſeinem Bereich herrſchen
bei ſehr r Luftdruckunterſchieden nur
gen vage inde und Temperaturen nahe

ei Null. Ein ausgedehntes Nebelgebiet über-
deckt z das ganze Reich, nur die Hügel- und
Bergländer ragen daraus hervor und haben
ſonniges und klares Wetter. Die Temperaturen
auf den freien Berggipfeln liegen wieder ſehr
hoch. Der Brocken hatte am Morgen 6 Grad
Wärme, und gegen Mittag konnten in 1200
Meter Höhe 9 Grad über Null feſtgeſtellt wer
den. Das Teiltief über Deutſchland wandevt
nordoſtwärts weiter und vereinigt ſich voraus-
ſei mit einem Teiltief der ren isländi
chen Depreſſion. Es finden alsdann mit lang-

ſamer Bewegung Luftmaſſen Eingang, die von
Weſten kommen und die Temperaktur im Flach-
lande etwas erhöhen werden. Sonſt bleibt der
Witterungscharakter am Mittwoch im weſent
lichen beſtehen. Die Weiterentwicklung der
Wetterlage iſt ſehr unſicher.

Vorherſage bis Donnerstagabend: Zu
nächſt noch Fortdauer des ruhigen, zu Nebel
und Nebelregen neigenden Wetters, Tempera-
turen wenig verändert, ſpäter ſteigend.

Generalverſammlung
im Feuerbeſtakkungsverein.

Der Feuerbeſtattungsverein Merſeburg
vereinigte am Dienstagabend im „Herzog
Chriſtian“ einen Teil ſeiner Mitglieder zur
diesjährigen Hauptverfammlung. Der Vor-
ſitzende, Herr Rechnungsrat Pätzold, be-
grüßte die Erſchienenen mit herzlichen Wor-
ten und erſtattete ſofort den Jahresbericht.
Einige Mitglieder hatte auch in dieſem Jahre
der Tod dahingerafft, und die Aufwands-
koſten für die Einäſcherungen wurden jeweils
überwieſen. „Zum Andenken an die Ver-
ſtorbenen erhob man ſich von den Plätzen. Der
Mitgliederſtand war ziemlich der gleiche ge
blieben und bewegte ſich über 500. Schließ-
lich erinnerte der Vorſitzende noch an einen
langgehegten Wunſch, an die Schaffung eines
Krematoriums in Merſeburg, die wohl ſchon
von ſeiten der ſtädtiſchen Behörden ernſthaft
in Betracht gezogen wurde, jedoch immer
wegen der herrſchenden Geldknappheit nicht
zur Durchführung gelangen konnte.
Im Anſchluß daran erſtattete der Kaſſierer,
Herr Dr. Schubert, den Kaſſenbericht, der
in dieſem Jahre von einer recht anſprechenden
Finanzlage Mitteilung machen konnte. Es
konnte wieder ein anſehnlicher Betrag dem
Reſervefonds zugeführt werden, ſo daß der
Verein ſelbſt unvorhergeſehenen Fällen ge
wachſen ſein dürfte. Dem Kaſſierer wurde für
ſeine muſterhafte Führung der Dank der Mit-
glieder ausgeſprochen und zugleich die Ent-
laſtung erteilt. Der vorgelegte Haushalts-
plan für 1930 fand ebenfalls die Zuſtimmung
der Anweſenden. Eine kurze Ausſprache über
eine Satzungsänderung fand mit der Geneh-
migung einer vom Vorſtand vorgeſchlagenen
Form ihr Ende. Die Wahl der ſatzungsgemäß
ausſcheidenden ſtellvertretenden Vorſtandsmit-
glieder und des Beirates fand mit der Wie-
derwahl auf Zuruf ſchnelle Erledigung, und
der Vorſitzende ſchloß die Verſammlung mit
dem Hinweis, in dieſem Jahre eifrig für den
Verein zu werben, um auf dieſem Wege die
Möglichkeit zu ſchaffen, eine Herabſetzung der
Beiträge bewirken zu können.

Vom Wochenmarkk.
Billige Eier.

Jm Gegenſatz zum Sonnabend war es
heute morgen recht ſtill auf dem Wochenmarkt.
Die Eier wurden heute wieder einen Pfennig
billiger, für 14 Pfennig verkauft, ein Um-
ſtand, über den die Hausfrauen beſtimmt nicht
böſe ſind. Auch die Fiſche ſind im Preiſe nicht
allzu hoch und werden gerne gekauft.

Es koſteten: Butter 1 Mark. Eier Stück
14 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf.
Roſenkohl 40 Pf., Wirſing 20 Pf., Rotkraut 20
Pfennig, Blumenkohl 40 709 Pfennig;
Weißkohl 10 Pfennig, Kartofſeln, zehn
Pfund 55 Pf., Zwiebeln Pfund 10 Pf.
Möhren 10 Pf. MWMeerreftich 30 bis 60 Pf.
Sellerie 10--20 Pf, Endivienſalat. Kopf 20 Pf.
Rettiche 10 Pf., Schwarzwurzel 50 Pf., Aepfel
10——35 Pfennig, Birnen Pf., Walnüſſe, Pfd.
65 Pf.: Fiſche: Schellfiſch 40 Pf.Scholle 50 Pf., Rotbarſch 40 Pf., Rotzunge 40
Pfennig, Kabeljau 40 Pf., Bücklinge 30 Pf.,
Heringe 30 Pf., Seelachs 40 Pf., Seezunge 50
Pf., Filet 80 Pf.: Fleiſch Schweinefleiſch
1,30 1,40 M., Rindfleiſch 1,20 1,40 M.,
Kalbfleiſch 1,40-- 1,60 M., Hammelfleiſch 1,20
bis 1,40 M., Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt
1,60 M.. Knackwurſt 1,80 M. Haſen Pfund
1,20 M., ausgeſchlachtet 2, M., Tauben, jung
Stck. 1,20 M.

Land und Sonne.
Ein Film der Kleingartenbewegung.

Dank der Rührigkeit der hieſigen Klein-
gärtnerkreiſe war es möglich geweſen, am
Dienstagabend im Union- Theater einen
Film über die Kleingartenbewegung zu ſehen.
Der Beſuch war ſehr gut, und wohl jeder ging
mit dem Bewußtſein nach Hauſe, einen wirk-
len Kulturfilm geſehen zu haben. Das
Filmwerk, von der Ufa in zwei Teilen heraus-
gebracht, unter der Regie von Dr. Ulrich

Mücheln. Zunächſt begrüßte Herr Stephan
die Anweſenden, gedachte des verſtorbenen ſtell-
vertretenden Vorſitzenden Herrn Guſtav Spil-
ler, zu deſſen Ehren ſich die Anweſenden von di
den Plätzen erhoben und erteilte Herrn Bür-
germeiſter Heine das Wort. Da Anfragen aus
der Verſammlung nicht vorlagen, glaubte er,
das Steuerthema als aktuell zu behan-
deln. Bei der Stabiliſierung mußten die
Steuerzuſchläge neu feſtgeſetzt werden und
man nahm 100 Prozent als Grundlage an.
Nach Ablauf des Jahres 1924 ſtellte ſich ein
Fehlbetrag von 16000 Mark heraus und es
mußten die Steuern erhöht werden. Durch
Einſpruch der Landwirtſchaftskammer wurden
die auf 200 Prozent beſchloſſenen Steuern auf
175 Prozent ermäßigt. Da wiederum ein

Fehlbetrag
von 4000 Mark zu verzeichnen war, wurde
dann die nächſten Jahre 200 Prozent einge-
halten. Als 1928 der Volksſchulneubau mit
ca. 200000 Mark beſchloſſen war, mußten
25 000 Mark für Zinſen und Amortiſation ge-
deckt werden. Nun wurden 250 Prozent für
1929 feſtgelegt.

Dieſe Zuſchläge wurden vom Regierungs-
präſidenten nicht genehmigt, neue Beſchlüſſe
wegen der Eingemeindung jedoch nicht gefaßt.
Für Altmücheln hätten ſich 225 Prozent Grund-
vermögensſteuer und 350 Prozent Gewerbe-
ſteuer ergeben. Eine weitere Erhöhung hätte
die Verſtaatlichung der Polizei mit 8000 Mark
und die immer ſteigenden Armenlaſten ge-
bracht, ſo daß ſich die Steuern auf 250 Prozent
bezw. 550 Prozent erhöht hätten.

Durch die Eingemeindung iſt das Bild aber
weſentlich günſtiger geworden. Vereinheit-
licht man den Etat der einzelnen Gemeinden,
ſo ergeben ſich 175 Prozent 350 Prozent
bei 700 Prozent Gewerbekapitalſteuer.

Hierin ſind jedoch nicht enthalten die Koſten
für die Polizei mit 13 000 Mark, 50 000 Mark
für die Volksſchule und die großen Armen-
laſten. Wir werden alſo auf etwa 200 Prozent

Bringkt Eingemeindung
Steuerermäßigung

Anſicht gegen Anſicht. Generalverſammlung des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen.
zu 400 Prozent zu 800 Prozent kommen. Der
Reſt von 12000 Mark könne man etwa durch
geringere Verwaltungskoſten einſparen. Durch

e

Eingemeindung von Stöbnitz,
das noch niedrige Steuerſätze erhebt,
könnten die Zuſchläge aber bedeutend verrin-
gert werden. Auch die ſogenannten kleinen
Steuern ſeien nicht zu vernachläſſigen, ſo
bringe die Hundeſteuer jetzt 3000 Mark gegen
1200 Mark und die Bierſteuer 10000 Mark
gegen 4000 Mark. Zum Schluſſe beleuchtete
er noch die Verhältniſſe der Realſchule, die in
ren einen Zuſchuß von 20000 Mark er-
ordere.

Hierauf ergriff Herr Harang das Wort.
Er ſchilderte den Gang der Eingemeindung,
erſt die Gutsbezirke, dann die Gemeinden, und
da es noch nicht genüge, nun Stöbnitz. An
Hand der Denkſchrift des Magiſtrats legte er
dar, daß man bei der Eingemeindung

allerlei Verſprechungen
eingegangen ſei, die nun der Erfüllung harr-
ten: Schwimmbad, Turn und Sportplatz, Ka-
naliſation uſw.

Dies harre alles noch der Erfüllung und
bedinge große Koſten. Jn der letzten Stadt-
verordnetenſitzung ſei bereits ein Klage-
lied über die Zuſtände in Zöbigker ange
ſtimmt worden. Das ſei das erſte Zeichen
dafür, was uns die Eingemeindung für
Laſten bringe.
Jn der nun folgenden lebhaften Aus-

ſprache, an der ſich die Herren Stephan, Ha-
rang, Heine, Rothkähl, Knolle, Trinke, Braun
und Siegel beteilgten, kam man ſich bei den
beſtehenden Gegenſätzen nicht viel näher, ſo
daß die Debatte ſchließlich abgebrochen und
man zur Neuwahl des Vorſtandes ſchritt, da
der derzeitige Vorſitzende, Herr Stephan, in
den nächſten Tagen Mücheln verläßt. Doch
auch in dieſem Punkte kam man nicht zum
Ziel und die Wahl wurde auf Antrag auf die
nächſte Verſammlung vertagt.

gehend die Kleingartenfrage. Der Film war
aber zugleich ein Kaleidoſkop des täglichen
Lebens in der Großſtadt. Der Film erzählte
von Kindern, die ohne Licht und Sonne auf-
wachſen, die nie die Schönheit der Natur
ſchätzen lernten und nur aus der Schule wiſſen,
daß es unendliche Seen und faſt in den Him-
mel wachſende Berge gibt. Jn packenden Bil-
dern war die große Not, das Haſten und Elend
der Großſtadtmenſchen geſchildert. Und dann
führte der Filmſtreifen hinein in das „Land
der Sonne“, in das Reich der Kleingärten, die
für Hunderttauſende eine wahre Heimat be-
deuten. Wundervolle, feſſelnde Landſchaftsauf-
nahmen, Bilder vom Blumenſegen im Klein-
garten, geſunde Jugend, beim fröhlichen
Spiel beobachtet, das alles füllte den erſten
Teil.

Der zweite Teil brachte eine Reihe groß-
zügig angelegter Dauerkolonien in einzelnen
Städten Deutſchlands. Man ſah ſchöne und
vielverſprechende Anfänge eines Programms,
das im Laufe der Jahrzehnte durchgeführt
werden und vielen eine eigene Scholle ſchaffen
ſoll. Ferner entrollt der Film Beiſpiele über
wichtige techniſche Arbeiten des Kleingärtners
und gab Anregungen für muſtergültige
Gartenanlagen Den Männern, die ſich um
die Herſtellung des Werkes verdient gemacht
haben, gebührt herzlicher Dank, denn es be-
deutet auf jeden Fall eine wirkungsvolle Wer-
bung für die Kleingartenbewegung.

„Wie werde ich geſund“.
Das Wohlmuth-Jnſtitut in Leipzig veran-

ſtaltete am Dienstagabend im „Tivoli“ einen
Aufklärungsvortrag zu dem ſich viele Zuhörer
eingefunden hatten. Herr Girmes hielt einen
Vortrag über die Galvaniſation als das natür-
lichſte Heilmittel. Er erbrachte den Beweis auf
der Grundlage der Zwei-Polarität der Erde des
Sternenſpſtems, der Pflanzenwelt und nicht
zum Schluß des me ſchl'che Orgonismus. Durch
die Galvaniſation iſt der natürlie ſt Weg zwei-
poliger Zufuhr geſchaffen. Kapazitüten wie Pro
feſſor Bernhard, Profeſſor Kraoweziek haben
in Jahrzentelanger Arbeit den einwandfreien
Beweis erbracht. daß die Galvani'ation das be-
währteſte, ſicher ſt und andaguerndſte Heilmittel
bei Krankheiten ſolcher Art iſt, wo Ausſchei-
dungen, wiederbelebung ſtillgelegter Muskel-
gebiete (Lähmungen) vor allem aber die große
Zahl der Nervenkrankheiten erfolgen. Der Vor-
trag wurde von den Anweſenden init großer
Aufmerkſamkeit verfolgt.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. Henny Porten in

„Zuflucht“ ſowie „Der Tanzſtudent“ mit Willy
Fritzſch.

Dresdener Reſidenzbühne.
30. Januar, 20.15 Uhr,
rung „Sonny Boy“.
Arbeits gemeinſchaft

Schwarz-weiß-rok.
Königin-Luiſe-Bund. Mittwoch, 29. Januar,

20 Uhr, im „Alten Deſſauer“ Unterhaltungs-
und Nähabend.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag,
4. Februar, 20 Uhr, im „Caſino“, kleiner Saal,
Vortragsabend. Es ſpricht v. et (Halle)
über „Die deutſche Frau und unſere Zukunft“.
Ferner ſpricht Herr Voigtländer (Merſe-
burg) über Deutſchnationale Volkspartei,
„Sezeſſioniſten“ und Husenberg“.

Junglandbund. Freitag, 31. Januar, Be

Donnerstag,
im „Tivoli“ Auffüh-

Kayſer und Alfred Kell, entrollte ein- grüßungsabend des Junglandbundes Kreis

Merſeburg in Spergau, Gaſthaus Winkler.
Alle Landbund mitglieder ſind herzlichſt einge-
laden.

Beſtandene Lehrerprüfung. Vor dem
Staatlichen Prüfungsausſchuß beſtand der
Turn- und Sportlehrer Kurt Harniſch bei
der hieſigen Oberrealſchule i. E. die zweite
Lehrerprüfung.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Donners-
tag, 30. Januar, von 10 bis 11.380 Uhr, An-
nahme; Freitag, 31. Januar, von 14.30 bis 16
Uhr, Verkauf.

Nus der Umgebung.
Kein Kommuniſt im S-Schulverband.

Aus der Gemeindevertreterſitzung.
Kötzſchen. Am Dienstag fand im Gaſthaus

Lindner eine öffentliche Gemeindevertreter-
ſitzung ſtatt. Der Gemeindevorſteher Riß-
land eröffnete die Sitzung und ging ſofort
zur Einführung der nachgerückten Gemeinde-
vertreter Willardt und Eugen Riſtak
über. Die Gemeindevertreter wurden durch
Handſchlag verpflichtet. Der bisherige Schrift-
führer Köcke, der bis jetzt den Poſten ehren-
amtlich ausgefüllt hatte, wurde auf weitere
4 Jahre einſtimmig wiedergewählt. Jm An-
ſchluß daran befaßte ſich die Verſammlung mit
der Wahl der Vertreter für den Schulverband
Eingereicht waren 2 Liſten und zwar die Ge
meinſchaftsliſte der SPD. und die Liſte der
KPD. Abgegeben wurden für Liſte der SPD.
10 Stimmen und für die der KPD. 2 Stim-
men. Gewählt ſind damit die Vertreter
Gneiſt, Günther, Patzſchke und Runkel. Den
fünften Vertreter ſtellt die Gemeinde Zſcher-
ben. Die KPD. iſt durch die jetzige Gemein-
ſchaftsliſte ganz aus dem Schulverband ver-
drängt worden. Der Antrag um Uebernahme
der Bürgſchaften für Baugelder, die an bau-
luſtige Mitglieder der Gemeinde vergeben
werden, wurde einſtimmig angenommen. Der
Vertreter Nowack wünſchte, daß in Zukunft
bei Uebernahme der Bürgſchaften die Bau-
herren von 2 Familienwohnungen ſtets einen
Wohnungſuchenden aus der Gemeinde hinzu-
ziehen ſollen. Dieſen Ausführungen ſchloß
ſich auch der Gemeindevertreter Reifarth
an. Ein dementſprechender Beſchluß ſoll in
der nächſten Sitzung gefaßt werden. Schließ-
lich wurde noch Mitteilung davon gemacht, daß
am Donnerstag nachmittag 2 Uhr auf der
Weißenfelſer Straße die dürren Kirſchbäume
zum Ausroden verſteigert werden ſollen. Un-
terſtütztngsanträge wurden in geheimer Sit-
zung verhandelt.

Stunden der Mütter.
Bad Lauchſtädt. Jm Februar finden in

Bad Lauchſtädt und Umgegend folgende Säug-
lingswiege- und Mütterberatungsſtunden
ſtatt Delitz a. B.: 4., 14 Uhr (Schule);
Bad Lauchſtädt: 6., 15 Uhr Allgemeine
Ortskrankenkaſſe)ß; Schlettau: 12., 14 Uhr
(Schule); Schafſtädt: 13., 15.30 Uhr (Rat-
haus); Bündorf: 17., 13.30 Uhr (Schule);
Holleben: 24., 15 Uhr (Kinderbewahran-
ſtalt)z; Paſſendorf: 28., 15 Uhr (Schule).
Generalverſammlung der Schützengeſellſchaft.

Bad Lauchſtädt. Vor kurzem hielt im
„Deutſchen JWwre die hieſige Schützengeſell-
ſchaft ihre Jahreshauptverſammlung ab, die
ſich eines guten Beſuches erfreute. Dem be-

währten Vorſtand wurde durch einſtimmige
Wiederwahl das Vertrauen des Vereins zum
Ausdruck gebracht. Als ein beſonders wichti
ger Punkt wurde beſchloſſen, das diesjährige
Schützenfeſt am 6. und 7. Juli abzuhalten.

Franz Schubert- Abend.
Bad Lauchſtädt. Jn beſter Erinnerung

ſteht doch wohl in der hieſigen Bevölkerung
noch der im Vorjahre ſeitens des Kreiswohl-

tene muſikaliſche Abend. Ein ähnlicher, und
zwar diesmal ein Franz-Schubert Abend, ſteht
für Donnerstag, 30. Januar, im „Goldenen
Stern“ bevor, der ebenfalls vom Kreiswohl-
fahrtsamt in Verbindung mit dem Ausſchuß
für Jugendpflege zur Abhaltung gelangt. Die
uns bereits bekannten mitwirkenden Perſonen
ſind Fräulein Jrmgard Seifert Geſang
und Herr Frtg Buſch (Klavier). Zu ihnen
gagtit ſich Fräulein Eva-Ruth Kiſchka (Vio

ne).

Einbruchdiebſtahl im Gaſthof.
Klein-Lauchſtädt. In der Nacht zum Diens-

tag gegen 2,30 Uhr früh hatten es Einbrecher
auf die Gaſtwirtſchaft der Witwe Schmidt in
Klein Lauchſtädt abgeſehen. Durch Heraus-
heben des Fenſterladens und Zerſchneiden der
Fenſterſcheiben hatten ſich die Diebe Eintritt
in die Gaſtſtube verſchafft. Sie erbrachen den
Büfettſchrank und plünderten ihn vollſtändig
aus. Hauptſächlich fielen ihnen Schnaps, Zi-
garren und Zigaretten in die Hände, aber
auch einige in der Gaſtſtube aufgehängte Män-
tel der Familie Schmidt hießen ſie mitgehen.
Als die Wirtin durch das ſtarke Bellen der
Hunde erwachte und nachſehen wollte, was los
ſei, waren die Spitzbuben über alle Berge.
Fingerabdrücke hatten ſie verſucht zu ver-
wiſchen. Die ſofort verſtändigte Polizei hat
die Ermittlungen aufgenommen.

Bürgſchaft zum Wohnungsbau.
Aus der Gemeindevertreterſitzung.

Schladebach. Jn der Sitzung der Gemeinde-
vertretung mußte nochmals Beſchluß über die
Uebernahme der Bürgſchaft für ein Darlehn um
Bau von Notwohnungen durch den Amtsaus-
ſchuß herbeigeführt werden. Die Uebernahme
der Bürgſchaft wurde einſtimmig beſchloſſen.
Dann ſtand die Wahl der Schulvorſtandsmit-
glieder auf der Tagesordnung. Jn den Schul-
vorſtand wurden gewählt: Guſtav Jannicke,
Hans Schele, Otto Jannicke. Beim dritten
Punkt wurde die Bürgſchaft für ein Baudarlehn
für den Arbeiter Karl Hoffmann einſtimmig
beſchloſſen. Unter „Verſchiedenes“ wurde
beſchloſſen, die Schrift am Kriegerdenkmal zu er-
P nita und die Gemeindewege mit Kies zu be-
ſchütten.

Ehrliche Finder.
Kauern. Jn der Mittheisſchen Mühle verlor

beim Anbieten von Waren ein Reiſender ſeine
Geldbörſe mit einem Jnhalt von 135 M., ohne
den Verluſt zuu bemerken. Nach ſeinem Weg
gange fand der Obermüller den Betrag und
konnte auch nach längerem Suchen den Ge-
ſchäftsmann ausfindig machen. Für ſeine Ehr-
lichkeit überreichte ihm der Reiſende einen
irriohn in Höhe von 10 Prozent, alſo 13,50

ark.

Wieder Baumkronen abgebrochen.
Zöllſchen. Jn der vergangenen Nacht wurden

an der Straße von Lützen nach dem „Feld
ſchlößchen“ in nächſter Nähe des Feldweges nach
Zöllſchen, von drei jungen Obſtböumen die
Kronen abgebrochen. Zwegdienliche Angaben
ſind bei der nächſten Polize ſtation anzubringen.

Stahlhelm-Verſammlung.
Göhrenvorf. Zu ſeiner diesjährigen General

verſammlung hatte der Stahlfelm, Orlsgruppe
Vierdörfer eingeladen. Der Führer der Orts-
gruppe, Gutsbeſitzer Hoch heim begrüßte die
zahlreich erſchienenen Kameraden und gab einen
Ueberblick über die Tätigkeit aus dem vergan-
genen Jahre. Bei der Rechnungslegung konnte
ein Ueberſchuß ſeſtg ſtellt werden, der Verwen
dung finden ſoll zur Unterſtützung minderbe-
mittelter Kameraden, die ſich an den diesjäh-
rigen Frontſoldatentag in Coblenz bekeiligen
wollen. Die Vorſtandswahl brachte Wiederwahl,
der Schriftführer Kamerad Alfred Dieſel legte
ſein Amt nieder, an ſeine Stelle kam Kamerad
Rödiger.
Es iſt nichts fo fein geſponnen

Aufklärung des Einbruchs im Pfarrhauſe.
Röcken. Der freche und ſehr raffiniert aus-

geführte Einbruch im Pfarrhauſe Ende Ok
tober 1928 geht jetzt, nach faſt 11 Jahren ſe ner
Enthüllung entgegen. Es ſcheint ſich zu beſtäti-
gen, was von Anfang an vermutet wurde, daß
Kinder dazu benutzt wurden und zwar Kon-
firmanden der eigenen Gemeinde. Einer der
böſen Buben, der allerlei Compagn'egeſchäfte
mit einer Lützener Dunkelgeſellſchaft gemacht
hat und mit dieſen zuſammen ertappt worden
iſt, hat Angaben gemacht, nach denen er ſe ſt
auch an dem Einbruch im Pfarrhaue beteiligt
geweſen iſt. Die Vorunterſuchung iſt noch nicht
abgeſchloſſen. Es liegt die Vermutung nahe,
daß dieſe Geſellſchaft vielleicht auch die andern
Einbrüche im Dorfe und in der Umgegend auch
die in den verſchiedenen Pfarrhäuſern und im
Schweſternheim in Lützen verübt hat.

Röcken. Wie vorige Woche von Lützen ge
meldet wurde, iſt auf dem Kippgelände der
Grube „Guſtav Adolf“ von Lützener Per onen
eine Baubude geſtohlen worden. Vor kurrzer
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Nu ärNiederlage der Kommuniſten.
Der rote Bruderkrieg und der Konſumverein.

Weißenfels. Jm Begzirkskonſumverein
Weißenfels- Naumburg wurden am Sonntag
Vertreterwahlen durchgeführt. Bei einer Wahl-
beteiltgung von 60 Prozent gegenüber nur 38
Prozent im Jahre 1927 entfielen auf die Kom
muniſtiſchen Kandidaten 1404 Stimmen gegen-
über 1270 im Jahre 1927, auf die ſozialdemo-
kratiſche „Aufbauliſte“ 1954 Stimmen gegen-
über 1284 im Jahre 1927. Die SPD. hat alſo
um 670 Stimmen oder um 52 Prozent zugenom-
men, die KPD. nur um 134 Stimmen oder
10,5 Prozent. Jn Weißenfels entfielen auf die
KPD. 710 Stimmen und auf die SPD. 683
Stimmen; gegenüber 1927 hat die KPD. hier
125, die SPD. 176 Stimmen gewonnen. n
Naumburg verlor die KPD. 6 Stimmen, da ſie
nur 212 e 218 Stimmen im Jahre 1927 er-
hielt, während die Sozialdemokraten 110 Stim
men gewannen mit 375 gegen 265 im Jahre
1927. Die Kommuniſten hatten eine gewaltige
Propaganda getrieben; wie man ſieht mit ne-
gativem Erfolg.

Anregelmäßigkeiken
in der Gemeindekaſſe.

Tagewerben (Weißenfels). Die letzte Ge-
meinderatsſitzung war in der Hauptſache aus
gefüllt durch Beratungen über die Unter-
ſchlagungen des Gemeindekaſſenrendanten
Prell. Bei einer Reviſion der Gemeindekaſſe
im Dezember 1928 wurde ein Fehlbetrag von
7519,16 Mark feſtgeſtellt, desgleichen hatte der
Rendant Prell 1400 Mark Berufsgenoſſen-
ſchaftsbeiträge eingezogen, aber nicht abgeführt,
ſo daß ſich der Fehlbetrag auf rund 9 000 Mark
heläuft. Um das Defizit zu decken hat die Ge-
meindevertretung eine Sicherheitshypothek auf
das Grundſtück Prells eintragen laſſen. Prell
verpflichtete ſich, das Geld innerhalb einer
kurzen Zeit zurückzuzahlen. Da das nicht ge-
ſchah, erhob die Gemeinde Klage vor dem Land-
gericht in Naumburg. Um Prell nicht mit all
zuhohen Gerichtskoſten zu belaſten, wurde zu-
nächſt nur auf Zahlung von 6000 Mark geklagt,
da man annahm, daß bei einer Verurteilung
des Prell zur Zahlung von 6000 Mark, dieſer
freiwillig die Reſtſumme zahlen würde und es
zuf keinen neuen Prozeß ankommen laſſen
würde. Prell wurde verurteilt zur Zahlung
von 6000 Mark. Er hat aber Berufung einge
legt, ſo daß der Prozeß noch vor dem Ober-
landesgericht anhängig iſt.

Exploſion eines Gasofens.
Düben. Jn der Küche eines hieſigen Gaſt-

hauſes explodierte ein Gasofen. Die Erſchüt-
terung war ſo ſtark, daß mehrere Fenſterſchei-
ben zertrümmert wurden. Ein junges Mäd-
chen, das in ber Nähe des Ofens arbeitete,
wurde im Geſicht verbrannt. Als Urſache
nimmt man an, daß ſich das Gaszuführungs-
rohr verſtopft hat.

Störenfriede auf
dem Maskenball.

Hayna. Jn Hayna kam es am Sonntag früh
auf dem Maskenball zu einer Prügelei. Der
Zimmerer Willi R. wurde am Unterleib ſchwer
verletzt. Der Maurer Paul Pf. trug Kopfver-
letzungen und eine Gehirnerſchütterung davon.
Die Verletzten wurden nach St. Georg gebracht.
Es handelt ſich um ſechs aus Leipzig ſtammende
Burſchen, die in der Tracht der Hamburger
Zimmerleute in eine Gaſtwirtſchaft in Hayna
eindrangen und den Maskenball zu ſtören ver
ſuchten. Die Ortsanſäſſigen verbaten ſich dieſe
Beläſtigungen, und ſo kam es kurz vor Mitter-
nacht zu einer Schlägerei, ſo daß Landjäger ein
greifen mußten. Die ſechs Burſchen erhielten
eine tüchtige Tracht Prügel und ſuchten flucht-
artig das Weite.

Der Rotſtand auf dem Eichsfeld
Kundgebung der deutſchen Ziegler.

Heiligenſtadt. Jm Anſchluß an die dritte
Reichstagung des Gewerkvereins deutſcher
Ziegler, die hier am Sonntag unter Teil-
nahme von 750 Delegierten aus allen deutſchen
Gauen ſtattfand, wurde eine von etwa 1200
Perſonen beſuchte Notſtandskundgebung veran-
ſtaltet, zu der ſich die Vertreter der Behörden

in Reich, Staat und Provinz, der Städte und
des Klerus eingefunden hatten. Ueber die
troſtloſe e der über 10000 auf Wander-
arbeitsverdienſt angewieſenen Eichsfelder Be
völkerung ſprachen Reichskanzler a. D. Dr
Marx, Reichstagsabgeordneter Dietrich, Halle,
und der Präſident des Landarbeitsamtes
Mitteldeutſchland, Dr. Löblich, Magdeburg. Die
in den Hauptreferaten erhobenen Forderungen
fanden ihren Niederſchlag in einer längeren
Entſchließung.

Das enkführke Kind iſt aufgefunden.
Die Fahrt ging nach Mecklenburg. Der Prozeßgegner

wollte auf den Vater einen Druck ausüben.
Zerbſt. Seit Freitag voriger Woche ſucht

die Kriminalpolizei mit Hilfe von Publikum
und Radio den mitten vom Schulunterricht in
Zerbſt durch ein Auto entführten achtjährigen
Schüler Hans Raſchke. Nunmehr hat die
Kriminalpolizei das Kind in Hagenow in
Mecklenburg entdeckt. Das Kind iſt wohl-
auf.

Während ſich auch jetzt noch die amtlichen
Stellen über den ganzen Vorgang ausſchwei-
gen, weiß die „Magd. Ztg.“ über Urſache und
Verlauf dieſer aufſehenerregenden Kindes-
entführung Zutreffendes mitzuteilen.

Jn der Grundſchule 1 erſchien am Freitag
während des Unterrichts eine Dame. Sie bat
den Lehrer, den achtjährigen Hans Raſchke mal
einige Zeit zu beurlauben. Sie ſei über-
raſchend und für kurze Zeit zu Beſuch gekom-
men und wolle das Kind mal wiederſehen. Der
Lehrer erlaubte das. Die elegante Dame nahm
das Kind und führte es zur Schule hinaus. Jn
der Bahnhofſtraße am Rebhuhnſchen Park ſtand
ein großes, vornehmes Auto, in dem ſich noch
zwei Herren befanden. Hier ſtieg die Dame
mit dem Knaben ein. Der Vorgang wurde
beobachtet. Man erinnert ſich auch des Auto-
zeichens M I, das Mecklenburg- Schwerin be-
deutet, aber niemand der Paſſanten dachte
Arges. Erſt als das Kind nach der Schule nicht
nach Hauſe kam, ergaben die Feſtſtellungen, daß
das Kind mit dem Auto entführt worden war.
Man verſtändigte ſofort durch Polizeiaufgebot
ſämtliche Kriminalſtellen des Jnlandes und die
größten des Auslandes ſowie vor allem die
deutſchen Grenzämter. Der Vater des ent-
führten Kindes iſt ein vermögender und
angeſe ſener Zimmermeiſter, der
vor ſechs Jahren nach Zerbſt gezogen iſt. Er
hat vor zehn Jahren geheiratet und lebt in
ſeiner Ehe glücklich. Von vornherein ſtand
feſt, daß es ſich nicht um Liebesaffären han-
deln konnte.

Am Montag erhielt nun der Vater des
Kindes aus Mecklenburg Nachricht, daß das
Kind aufgefunden worden ſei. Er fuhr ſofort
mit ſeinem Auto nach Mecklenburg und konnte
in Hagenow bei der Polizei ſein Kind wieder
in Empfang nehmen. Er brachte das Kind ſo
gleich wieder nach Zerbſt zurück. Als das
Publikum zur Suche nach dem Kinde aufge-
fordert wurde, meldete ſich der Chauffeur des
Entführerwagens. Es handelt ſich um einen

mecklenburgiſchen Mietwagen.

Der Chauffeur ſtellte ſich der Polizei, und ſo
gelang die Aufklärung ſchnell.

Der kleine Raſchke erzählt, daß es ihm
während der ganzen Zeit gut gegangen ſei.
Man ſuhr in ſchneller Fahrt nach Mecklenburg.
Jn Hagenow wurde das Kind bei einer Fa-
milie abgegeben und verſteckt gehalten. Hier
durfte es rechnen und ſchreiben, und man war
in jeder Weiſe nett zu ihm. Die Entführer
ſelbſt hatten ſich aus dem Staube gemacht.
Durch die Feſtſtellungen des Chauffeurs konn-
ten die Kriminalbeamten bis zu der Familie
vordringen und das Kind zurückbringen.

Raſchke wohnte zur
Lyck in Oſtpreußen. Er ſetzte ſich hier für das
Deutſchtum ein. Er iſt ſelbſt gebürtiger Er-
furter. Wegen ſeines Eintretens für Deutſch-
land mußte er vor den Polen flüchten. Aus
dieſer Zeit beſtehen mit einer gewiſſen Familie
vermögensrechtliche Auseinanderſetzungen.
Man nimmt nun an, und alle Spuren deuten
darauf hin, daß die Gegenpartei von Raſchke
die im Laufe der Jahre nach Mecklenburg-
Schwerin gezogen iſt, die Kindesentführung
bewerkſtelligt hat, um einen

Druck auf Raſchke
auszuüben, daß der ſich in dem ſtrittigen Ver
mögenspunkt verhandlungsbereit zeige. Das
iſt der Entführungspartei mißlungen. Die Ent-
führer konnten zur Stunde noch nicht feſtge-
nommen werden.

Ein Dienſtmädchen vergiftet
das zweiſährige Kind ihrer

Herrſchaft.
Erfurt. Eine ſchreckliche Mordtat verübte

ein 19 Jahre altes Dienſtmädchen, indem es
das zwei Jahre alte Söhnchen ihrer Herrſchaft
nachts mit Lyſol vergiftete. Obwohl die Täterin
zunächſt einen Ueberfall vorzutänſchen verſuchte,
konnte ſie bald der furchtbaren Tat überführt
werden, die ſie aus Verärgerung darüber be-
gangen haben will, daß man ihr nach 14tägiger
Beſchäftigung wieder gekündigt hatte. Das
Kind iſt den furchtbaren Aetzwunden erlegen.

Verfehlker Streik.
Kelbra. Ein Teil der im November vorigen

Jahres in den Streik getretenen Knopfarbeiter
iſt gewillt, die Arbeit wieder aufzunehmen. Be-
dauerlicherweiſe muß den Arbeitswilligen von
den Arbeitgebern geſagt werden, daß ſich ſeit

dieſer Zeit die Verhältniſſe noch verſchlechtert
haben und keine Aufträge eingehen. Wieder-
einſtellung ſei unmöglich.

Die Fabrik im Monde.
Zehn ſtille Teilhaber. 120 000 Mark Dar-

lehen ohne Gegenwert.
Weimar. Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß der Frau Wolfermann und des
Fräulein Elſe Schmidt in Weimar ſoll die
Schlußverteilung ſtattfinden. Bei Wolfer-
mann bleiben 131 Reichsmark und bei Schmidt
619 Reichsmark nach Abzug der Maſſekoſten
und der Vorrechtsforderungen übrig, die auf
rund 145 000 Reichsmark Konkursforderungen
zu verteilen ſind, ſo daß die Verteilungsquote
knapp Prozent beträgt. Der Konkurs
Wolfermann- Schmidt zeigt, wie leichtſinnig
und gewinnſüchtig zugleich manche Leute mit
ihrem Vermögen umgehen. Die beiden
Frauen heotten in der Marktſtraße in Weimar
ein kleines Weißwarengeſchäft, mit dem der
Lebensbedarf der Jnhaberinnen gerade hätte

Abſtimmungszeit in

beſtraten werden können. Aber auch ein
kleines Geſchäft braucht Betriebskapital, und
es ſcheint, daß den nicht ſonderlich erfahrenen
Franen recht hohe Zinſen für Kredite abver-
langt nurden. Dieſe Unkoſten konnten nicht
wieber herausgewirtſchaftet werden, und nun
ging es ſehr ſchnell bergab. Eines Morgens
fand nan die beiden Frauen in ihrem
Laden tot auf. Man glaubte wohl an Ge-
ſchäftsſchwierigkeiten, aber niemand ahnte den
Umfang der Tragödie. Bald ſtellten ſich nicht
weniger als zehn Darlehnsgeber ein, von
denen jeler einzelne glaubte, er wäre nun
der alleenige Jnhaber des Ladens und einer
Werkſtelle für Näh- und Handarbeiten, in der
20 Mädchen beſchäftigt ſein ſollten. Die Ent
täuſchung dieſer Leute kann man ſich vor-
ſtellen, wenn man bedenkt, daß ſie insgeſamt
über 120 000 Reichsmark unter Zuſicherung der
ſtillen Teilhaberſchaft und einer beträchtlichen
Gewinnpeteiligung hergegeben hatten. Vor-
handen war aber nur der kleine Laden mit
einem ſverſchuldeten Warenvorrat, und den
verpfändeten Fabrikbetrieb ſuchen die ſtillen
Teilhaber heute noch

Skan dalſzenen im Sktadkrak.

Camburg. Jn der letzten Stadtratsſitzung
wurde ein Geſuch der Erwerbsloſen um
Unterſtützung behandelt. Sie verlangten u. a.
alle 14 Tage einen halben Zentner Kartoffeln.
Als während der Debatte herauszuhören war,
daß dem Erſuchen wahrſcheinlich nicht ent-
ſprochen werden könnte, entſtand ein ſolcher
Spektakel im Zuhörerraum, daß der Stadt
ratsvorſitzende ſich gezwungen ſah, die Sitzung
kurzerhand abzubrechen.

clclqqd

Die Telephonleikungen
geſtohlen.

Suhl. Jn der Nacht zum Sonnabend
ſtahlen unbekannte Täter bei der Halteſtelle
Friedberg der Kleinbahn Suhl-Schleuſingen
insgeſamt 43 Kilogramm Telephonleitungs-
draht von den Maſten herunter, wodurch die
Verbindungen Suhl-—Schleuſingen unter-
brochen wurden. Die Diebe, die zum Fort
ſchaffen ihrer Beute einen Wagen benutzt
haben müſſen, ſind unerkannt entkommen. Es
handelt ſich um 2—-83 Millimeter ſtarken
Kupferdraht. Da äßhnliche Diebſtähle in der
Umgegend bereits öfters vorgekommen ſind,
wird vermutet, daß es ſich um ge werbsmäßige
Täter handelt, die ihre Abnehmer hier haben.

Großfeuer.
Braunſchweig. Ein rieſiges Großfeuer

wütete Dienstag auf dem Lagerſchuppengrund-
ſtück Garloffshof in der Bahnhofſtraße. Die
Wehren rückten mit allen verfügbaren Fahr-
zeugen und Mannſchaften zur Brandſtätte,
mußten ſich aber auf die Erhaltung der an
grenzenden Gebäude beſchränken, da von den
bereits von den Flammen ergriffenen Lager
ſchuppen nur noch wenig zu retten war, zumal
dort große Vorräte von leicht brennbaren
Materialien, wie Oel, Firnis und Farben,
lagerten, außerdem Textilſtoffe, Holzwolle uſw.
Die Löſcharbeiten wurden dadurch beeinträch-
tigt, daß die Gefahr der Exploſion
zahlreicher Sauerſtoff-Stahlflaſchen beſtand, die
jedoch in letzter Minute in Sicherheit gebracht
werden konnten. Um die Mittagsſtunden war
das Feuer noch nicht gelöſcht, erſt gegen Abend
gelang dies. Der Schaden dürfte mit einigen
Millionen nicht zu hoch angeſchlagen ſein.
Ueber die Urſache des Brandes iſt noch nichts
bekannt.

Die kleine Skudentin
Roman von P. Wild.

Copyright by Marie Brügmann, München.
(15 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Nein.“ Das klang hart und ſie nahm die

Mappe zur Hand, ließ das Schloß ein-
ſchnappen.

Jhr Trotz brachte ihn außer ſich. „Sie han
deln wie jemand, der ein ſchlechtes Gewiſſen
hat, Fräulein Koelſch.“

„Sie wiſſen nicht,
raſen

Nun durchbrach ſeine Wut alle Schranken;
in der Gewißheit ihrer Schuld wurde er ihr
gegenüber brutal, ließ jede Rückſicht fallen.
„Geben Sie mir die Mappe!“

„Nein Auch ſie verlor die
beherrſchung.

Er entriß ſie ihr. Mit zitternden Händen öff-
nete er rückſichtlos den Verſchluß, gleichviel, ob
das Leder einriß, entnahm ihr die Papiere,
durchwühlte ſie erregt, warf ein Blatt nach dem
anderen auf den Tiſch und fand zuletzt das
Geheimdokument des Luftſtoffes Entſetzt
ſah er ſie an.
Hochaufgerichtet ſtand ſie vor ihm, die Lippen
feſt zuſammengepreßt, Trotz und Scham in Hal-
tung und Ausdruck. „Und das wollten Sie mit
nach Hauſe nehmen?“ fragte er dumpf.

Sie gab keine Antwort. Wieder griff ſeine
Hand in die Mappe; ein kleines Heft lag noch
darin. Ein Aufſchrei! Wie eine Wilde ſtürzte
ſie auf ihn zu, entriß es ihm, griff in Sekunden
ſchnelle nach einer bauchigen Flaſche mit ätzen
der Säure. Ehe er es hindern konnte, war
das Heft davon überſchüttet, die Schrift ver-
löſchte vor ſeinen Augen. Tief atmete ſie auf,

was Sie ſagen, Sie

Selbſt

befreit.

Nun kommt die Abrechnung, Fräulein
Koelſch. Was enthielt das Schriftſtück?“

„Das iſt mein Geheimnis, Herr Doktor. Cs
handelt ſich um perſönliche Dinge.“

„Bei Jhnen iſt alles perſönlich, meine Auf-
zeichnungen ſind wohl auch Jhre perſönliche
Angelegenheit? Jch verſichere Jhnen, ich werde
hinter Jhr Geheimnis kommen. Natürlich
handelt es ſich um eine neue Teufelei Jhrer-
ſeits, einen neuen Verrat.“

„Verrat?“
Laut und höhniſch lachte er; in ſeine Augen

kam ein Ausdruck, vor dem ihr graute. „Legen
Sie ruhig die Maske ab, ſie iſt zwecklos ge
worden. Endlich habe ich Sie erkannt, lange
genug haben Sie ihrsSpiek mit uns getrieben,
unſer Vertrauen ſchmählich mißbraucht, unſere
Geheimniſſe an das Ausland verkauft, ver-
raten, nachdem Sie ſich hier unter harmloſen
Gründen eingeſchlichen haben. Leugnen Sie das
vielleicht, trotzdem die Blätter dort in Jhrer
eigenen Hand ſind? Sie haben Werkſpionage
betrieben, Werkſpionage!“ wiederholte er. „Und
wir haben Jhnen vertraut.“

Sie konnte nicht ſprechen. Das war wie
ein Schlag, der ſie traf. Jene Blätter Wenn
er wüßte, was ſie enthielten. Den Schrei des
Herzens, aus der Not der Einſamkeit zwang-
haft hervorgeſtoßen, das Bekenntnis ihrer
Liebe zu ihm. Niemals hätten dieſe Blätter
in ſeine Hände gelangen dürfen, daran wäre
ſie vergangen.

Er deutete ihr Schweigen anders. „Jhr
hoheitsvolles Schweigen nutzt Jhnen nichts,
bekennen Sie, zu welchem Zweck Sie die Pa-
piere an ſich genommen haben?“

„Zur Vollendung meiner Arbeit.“
„Aha. Da taucht ſie wieder auf, die ge

heimnisvolle Arbeit, über die Sie keinen Be-
lag haben. Sie wollen alſo nicht ſprechen, dann
will ich es Jhnen ſagen. Sie wollten dieſe
Blätter an die ausländiſche Konkurrenz ver-
kaufen.“

„Um Gottes willen, nein.“

„Laſſen Sie Gott aus dem Spiel.“
„Sie glauben ich treibe Werkſpionage?“
„Was ſonſt?“ meinte er kaltblütig. „Oder

glauben Sie etwa, daß ich dies da“ er deu-
tete auf das verdorbene Schriftſtück und die
Mappe „für eine Liebeskorreſpondenz in
Zahlen halte

„Halten Sie mich ſolchen Verbrechens für
fähig

a.
Ich eine Spionin und Sie Sie

glauben .7“
Ein Schrei Betroffen ſah er ſie an, ihr

Ton griff unwillkürlich en ſeine Seele. Dann
lachte er ſich ſelbſt aus. Narr er, würde er
nochmals in ihre Netze, die Netze einer Ver-
räterin, geben? Glänzend, wie ſie ihre Rolle
ſpielte, alle Zeit hindurch und heute; mit ihrem
ehrlich- beſcheidenen Weſen hatte ſie alle hinters
Licht geführt.

Sie feſt im Auge haltend, nahm er das Tele-
phon auf. „Merder-Werke, Privatlaborato-
rium Doktor Merder, Halle ſechs ganz
recht Doktor Merder ſelbſt am Telephon

ein Kommando Herr Kommiſſar
Der Grund? Werkſpionage Schnell
bitte

Jn verzweifelter Not blickte ſie auf ihn.
Hilfeſuchend glitten ihre Augen weiter, wie
irr geworden dort die Flaſche
ein paar Tropfen Erlöſung.

Sie griff zu, riß den Stöpſel ab, ſetzte die
Flaſche an die Lippen eine harte Fauſt
ſchlug das Glas aus ihrer Hand, klirrend zer-
ſplitterten die Scherben am Boden, ein ſüß-
licher Geruch ſtieg vom Boden auf.

Geiſtesabweſend ſah Helga Koelſch Walter
an, taſtete taumelnd ins Leere, ſank in halber
Bewußtloſigkeit auf einen Stuhl. Dort ſaß ſie
unbeweglich, das Geſicht in den Händen ver-
borgern

Als die Kriminalbeamten eintraten, war ſte
noch in derſelben Haltung und unfähig, auf
irgend eine Frage zu antworten.

Der Wald lag im Dämmer ſinkender
Abendſonne. Ein letztes goldenes Leuchten
durchglühte in verſchwenderiſcher Fülle das
Halbdunkel. Tiefe Stille herrſchte. Walter
Merder thronte auf dem „Hochſitz“ in dem Ge
zweig einer verwitterten Eiche. Es war kein
rechtes Büchſenlicht mehr, auch hatte er nicht
die Abſicht zu jagen, ſondern träumte in den
abendſtillen Wald.

Ein Reh trat aus dem Unterholz. Erſt
witterte es, dann begann es ruhig zu äſen.
Plötzlich hob es den ſchönen Kopf, ſicherte und
flüchtete in langen Sätzen davon. Mit dem
Glas erſpähte er die Störenfriede, ein Paar,
das ſich eng nebeneinander in eifriger Unter-
haltung ſeiner Kanzel näherte.

Wer war es? Erſtaunt erkannte er Beate
von Sundwig und Doktor Lerchner. Er ent-
ſann ſich, daß Beate ihm von dringenden Ar-
beiten heute geſprochen und ein Zuſammenſein
abgeſchlagen hatte. Wie kam ſie dazu, in dieſem
welt abgeſchloſſenen Winkel mit Doktor Lerch-
ner zu ſpazieren? Jm erſten Augenblick wollte
er aufſpringen, ſie zur Rechenſchaft ziehen.

Hatte er eine Bewegung gemacht? Un-
willkürlich legte Beate die Hand auf den Arm
ihres Begleiters, horchte in den Wald, lange,
angeſtrengt.

„Hörten Sie nichts, Lerchner?“
„Nein, Madame“, antwortete dieſer franzö

ſiſch. Zu ſeinem Erſtaunen behielten ſie dieſe
Sprache im Laufe der Unterhaltung bei. Beate
war ſtehen geblieben, ſo konnte er Wort für
Wort verſtehen. „Wir müſſen vorſichtig ſein.
Jch habe eine unerklärliche Angſt, wir würden
belauſcht.“

Lerchner lachte kurz, trocken. „Wer ſollte
hier lauſchen. Wir ſind vom Weg ab in voll
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u der Brande wird noch folgendes
Nähere mitgeteilt: Im Warenlager der Ger
loffſchen Zuckergroßhandlung, mit der große
Speicheranlagen für Braunſchweiger Groß-
handels und Jnduſtriefirmen verbunden ſind,
brach am Dienstagmorgen Großfeuer aus,
das ſich, durch Oſtwind getrieben, auf benach
barte Gebäude ausdehnte. Es beſtand die
Gefahr, daß das Feuer auch über einen Teil
des Braunſchweiger Jnduſtrieviertels über-
griff. Nach faſt ſiebenſtündigem Kampfe, bei
dem die geſamte Braunſchweiger Berufs und
freiwillige Feuerwehr, ſowie die Schupo ein-
geſetzt werden 'mußte, iſt es gelungen, des
Feuers Herr zu werder. Der Schaden iſt
ſehr groß. er wird auf mindeſtens eine
ten Mark geſchätzt. Verbrannt ſind u. a.
ür

450 000 RM. Konſerven, ferner viel Roh
zucker und Baumwollwaren. Ferner ver
brannten Fette, Margarine, Oele, Lacke und
Farben.

Durch Funkenflug beſtand die Gefahr eines
weiteren Umſichgreifens des Feuers. Deshalb
begann wen auch mit der Räumung von
Wohngebäuden. Das Brandviertel war in
weitem Umfange abgeſperrt.

Erbſen und Weizendrillen im
Januar.

Wanzleben. Mit dem Drillen von Erbſen
und Sommerweizen iſt begonnen worden.
Handelt es, ſich ſicher bei dieſem Vorgehen um
ein Riſiko, ſo iſt es doch ein Zeichen für die
ungewöhnlich milde Witterung im Januar.

Der Drang nach höheren
Schulen.

Giersleben. Zu Oſtern des Jahres wollen
von unſerer Schule 15 Kinder, das iſt faſt die
Hälfte des geſamten 4. Grundſchuljahres, nach
höheren Schulen übergehen. Auch das iſt eine
Auswirkung des Berechtigungsunweſens.

Wildverluſte im Harz.
Nordhauſen. Jn einer Verſammlung des

Vereins Südharzer Jäger ſprach Forſtmeiſter
Redslob über die Verluſte, die der letzte Winter
dem Wild im Harz zugefügt hat. Danach iſt
die Einbuße ſehr erheblich. Hunderte von Tie-
ren ſind der Kälte erlegen, und zwar gingen
vom Rotwild 15 Prozent, vom Rehwild 40 Pro-
zent vom Schwarzwild 5 Prozent ein. Nicht
nur die Kälte, ſondern auch falſche Fütterung,
mangelhafte Waſſerverſorgung und das Raub-
wild ſind die Urſachen des Rückgangs im Wild-
beſtand. Mehr denn je muß daher der echte
Jäger Heger des Wildes ſein.

Die Werkſpione vor Gerichk.
Milde Strafen.

Gera. In der Schöffengerichtsſitzung ſtand
die Werkſpivnageangelegenheit in der chemi-
ſchen Fabrik Zſchimmer Schwarz in Hein-
richshall zur Verhandlung. Werxkmeiſter Bock
und Vorarbeiter Schwarz wurden beſchuldigt,
als Angeſtellte der chemiſchen Fabrik Geſchäfts-
geheimniſſe, die ihnen zugänglich waren, dem
Bulgaren Pippeff mitgeteilt zu haben.
Der bülgariſche Jngenieur Pippeff war be-
ſchuldigt im Auftrage der Vereinigung chemi-
ſcher Jngenieure in Sofia den beiden Ange-
ſtellten dieſe Geheimniſſe entlockt zu haben.
Die Verhandlung, der vier Sachverſtändige
und eine Anzahl Zeugen beiwohnten, dauerte
über acht Stunden. Der Bulgare Pippeff
wurde zu vier Monaten Gefängnis unter Anu-
rechnung von zwei Monaten Unterſuchungs-
haft verurteilt, der Angeſtellte Bock zu vier
Monaten und der Vorarbeiter Schwarz zu
drei Monaten Gefängnis. Den beiden Arbei-
tern wurde Bewährungsfriſt zugebilligt.

2,5 Millionen Mark Defizit

Leipzig. Der Stadtverordnete Rechtsanwalt
Dw Melzer hat an den Rat folgende Anfrage

geſtellt: Jch frage an: x1. weshalb der Rechnungsabſchluß der Städti-
ſchen techniſchen Werke für das Geſchäftsjahr
vom 1. April 1928 bis zum 31. März 1929
bisher noch nicht bekanntgegeben worden iſt;

2. ob die Verzögerung dieſer Abrechnung etwa
darauf zurückzuführen iſt, daß dem Ver-
nehmen nach die Leipziger Straßenbahn im
Geſchäftsjahr 1928/29 einen Fehlbetrag von
214 Millionen Reichsmark, diesfalls alſo in
den letzten drei Jahren einen Geſamt-
fehlbetrag von rund acht Millio-
nen Reichsmark haben ſoll.
Die „L. N. N.“ ſchreiben dazu: Dieſe kleine

Anfrage, die die ungewöhnliche Verzögerung
der Rechnungslegung der Städtiſchen techniſchen
Werke moniert, iſt leider allzu berechtigt. Schon
Mitte Oktober hat unſere Handelszeitung ſich
veranlaßt geſehen, die unzeitgemäßen Publizi-
tätsgepflogenheiten der Werke zu kritiſieren
und an eine beſchleunigte Veröffentlichung zu
erinnern. Jn zwei Monaten läuft bereits das
neue Geſchäftsjahr der Städtiſchen Werke ab,
aber die Direktion (wohl mit Zuſtimmung des
Rates) hat ſich bis heute noch nicht entſchloſſen,
den inzwiſchen natürlich veralteten Ab-
ſchluß zum 31. März 1929 der Oeffentlichkeit
vorzulegen. Dieſe

Verzögerungs- und Verheimlichungspolitik
iſt cine offene Mißachtung der Bürgerſchaft, die
einen unbedingten Anſpruch auf rechtzeitige
Unterrichtung über die Entwicklung der wich-
tigſten Betriebe der Stadt beſitzt. Die Leitung
der Werke, die im Dienſte der Stadt ſteht, hat
nicht das Recht, ſich autokratiſch über eine ſelbſt-
verſtändliche Pflicht, die ſie den Steuerzahlern

der Straßenbahn
gegenüber hat, hinwegzuſetzen; auch wenn das
finanzielle Ergebnis, wie es ſeit Jahren bei
der Leipziger Straßenbahn der Fall iſt, nicht
befriedigend iſt. Wenn ſich bewahrheitet, daß
das Jahr 1928/29 wieder mit 228 Mill. RM.
Straßenbahndefizit abgeſchloſſen hat, wodurch
ſich die Geſamtverluſte der drei letzten Jahre
auf rund 8 Mill. RM. erhöhen würden, ſo iſt
es höchſte Zeit, daß das Leipziger Straßenbahn-
unternehmen einer

gründlichen Reorganiſation
unterzogen wird. Was auch die Urſachen dieſer
Defizitwirtſchaft zum Teil zu geringe kauf-
männiſche Elaſtizikät infolge politiſcher
Abhängigkeit ſein mögen, dieſe chroniſche
Verluſtwirtſchaft eines ſtark frequentierten
groß ſtädtiſchen Verkehrsunternehmens wird
allmählich zu einem Skaudal.
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Kurhausverpachkung.
Bernburg. Der Gemeinderat hatte ſich jetzt

abſchließend mit der Kurhausangelegenheit zu
beſchäftigen. Es wurde beſchloſſen, daß die
Stadt das Kurhaus von der Reichsbahn-
arbeiter-Penſions-Kaſſe J Berlin auf 5 Jahre
pachtet und an die Löwen-Brauerei München
auf die gleiche Zeit weiterverpachtet. Man
hofft, daß ſich die Zubuße der Stadt in
mäßigen Grenzen hält erwartet aber auch
von der Bürgerſchaft und den Vereinen eine
Unterſtützung der Beſtrebungen der Stadt, da
anderenfalls das Kurhaus der Stadt nicht er-
halten bleiben kann. Jm Mai vor 10 Jahren
wurde der Verkauf des Kurhauſes beſchloſſen.
Als neuer Pächter kommt ein erfahrener
Hotelpächter aus Halle in Betracht.

109 Bewerber
für den Verkehrsdirektorpoſten

Erfurt. Um den durch den Tod des Ver-
kehrsdirektors Dr. Herbſt freigewordenen
Poſten haben ſich 109 Bewerber gemeldet.
Eine Entſcheidung wurde bisher nicht ge-
troffen.

Der Marſtkall Tennishalle.
Wernigerode. Die fürſtliche Verwaltung

hat die bisherige Marſtallreithalle durch eine
Fachfirma nach ganz modernen Grundſätzen in
eine Tennishalle umbauen laſſen, die auch
Nichtmitgliedern zur Benutzung zur Ver-
fügung ſteht. Sie beſitzt den Vorzug, Spiele
bei jeder Witterung zu ermöglichen.

Jmmer noch Opfer Gokkſchalks
Halberſtadt. Obgleich bereits ein Jahr

vergangen iſt, daß der Gutsbeſitzer Gottſchalk
ſeinem Leben durch Erſchießen ein' Ende be-
reitete, zeigen ſich heute noch Nachwirkungen
ſeiner Machenſchaften. Der geſamte Beſitz
eines Landwirts in Athenſtedt, der 80 Morgen
umfaßt, wird nächſtens im Zuſammenhang
mit dem Konkurs verſteigert.

Das Bekrügerpaar Rudolf
unkerwegs.

Magdeburg. Das Ehepaar Rudolf, das,
wie erinnerlich, vor Weihnachten mit unter-
ſchlagenen Spargeldern des Sparvereins
„Gleichheit“ nach England geflüchtet war und
dort verhaftet wurde, iſt inzwiſchen unter
polizeilicher Begleitung auf ein von England
nach Hamburg abgehendes Schiff gebracht
worden. Von Hamburg aus werden die

kommener Einſamkeit. Sie ſind nervös, Ver-
ehrte. Warum juſt vorm Ziel. Alles geht wie
am Schnürchen, ausgezeichnet. Kommen Sie,
begleiten Sie mich noch ein paar Schritte, ich
habe Jhnen noch allerlei zu ſagen.“

„Bringen Sie mich zum Weg zurück?“
„Leider nein. Jch muß pünktlich ſein, habe

mich im Klub mit Walter Merder verabredet.
Beſſer iſt beſſer. So habe ich bei Bedarf ein
Alibi, zu kompetent, um angezweifelt zu wer-
den. Wir ſpielen eine Partie Billard.“

„Ausgerechnet mit Walter Merder, alle Ach-
tung! Wenn er von der anderen Partie wüßte,
bei der er unfreiwillig mitſpielt!“

„Es iſt heſſer, nicht alles zu wiſſen.“
„Wenigſtens für die andern, Lerchner;

ſtehe für unſern Beruf auf dem entgegengeſetz-
ten Standpunkt.“

„Gewiß, alſo kommen Sie.“
„Keinen Schritt weiter. Der Rückweg im

Dunkel iſt hernach für mich nicht einfach.“
„Nicht einfach, für Siel Nun Sie haben

ſchon dunkelere und gefährlichere Wege hinter
ſich als ſolch harmloſen Waldweg. Kennen
Sie denn wirklich Furcht

Sie zuckte die Achſeln. „Nein. Und do
empfinde ich eine beklemmende Beängſt' ung
heute, was das nur iſt?“

„Die Nerven. Sie haben viel eingeſetzt in
dieſem Spiel.“

„Ja Ein Spiel nach drei Seiten.“
„Das treibt man nicht ungeſtraft.“
„Geben Sie mir eine Zigarette, die be

rnhiat.“ Stehenbleibend zündete ſie ſie an.
„Danke.“
„Nach drei Seiten“, fragte Lerchner über-

raſcht. „Fch denke, zwei genügen. Nummer
eines Walter Merder.“

„Wozu Namen
„Hier! Wir ſind wirklich allein, oder wit-

tern Sie Verrat? Der wäre Nummer eins
Nummer zwei Helga Koelſch. Famos, wie Sie

Rudolfs mit bem nächſten Sammeltransport
nach Magdeburg übergeführt werden.

Zuſammengeſtkohlenes Skoff-
lager.

Ein höherer Angeſtellter iſt der Dieb.
Leipzig. Jn einem großen Leipziger Mode-

haus wurde ſeit längerer Zeit die Wahr-
nehmung gemacht, daß koſtbare Stoffe ver-
ſchwanden. Aufmerkſame Beobachtungen er-
gaben, daß ein höherer Angeſtellter der Firma
ſich die Stoffe angeeignet hat. Es wurde eine
ſofortige Hausſuchung bei ihm vorgenommen,
bei der man ein Stofflager im Werte von etwa
10 000 Mark entdeckte. Der feſtgenommene
Angeſtellte gab zu, daß ein Teil dieſer Stoffe

im Werte von etwa 3000 Mark von ihm
geſtohlen worden ſei, die übrigen Stoffe will er
jedoch auf ehrlichem Wege erworben haben,
eine Behauptung, der man die ſtärkſten Zweifel
entgegenſtellt.

Jn 97 Jahren niemals krank geweſen.
Nieſa. Frau Johanna Roſine Starke, konnte
ihren 97. Geburtstag begehen. Die Greiſin hat
während ihres langen Lebenslaufs noch nie
einen Arzt gebraucht.

Straßenbahnunglück.
Die Weiche ſtand falſch. Drei Verletzte.
Chemnitz. Das Kriminalamt teilt mit:Dienstag früh 6.36 Uhr, ſtießen an der Ecke

Annaberger und Poſtſtraße ein Straßenbahn-
zug der Linie 1 und ein Einſatzzug zuſammen.
Der Einſatzzug wollte nach Schönau fahren,
geriet aber infolge falſcher Weichenſtellung an
der Ecke in das Gleis der Altchemnitzer Linie.
m gleichen Augenblick kam der ſtadtwärts
ſahrende Wagenzug der Linie 1 und fuhr mit
ziemlicher Wucht den Anhängewagen des Ein-
ſatzzuges an. Schuld daran iſt neben dem
dichten Nebel, der die Orientierungsmöglich-

retten ſtard deeintrachtigte, vas Verſagen der
Bremſen am Triebwagen. Der ährige
Werkzeugſchloſſer Flemming erlitt ſchwere
Verletzungen und wurde ſofort ins Kranken-
haus eingeliefert. Ein 16jähriger Lehrling
trug Prellungen des linken Knies und Schnitt
wunden an der linken Hand davon; ein dritter
Fahrgaſt erlitt leichtere Verletzungen.

Brachwitz. (Veteran Nitſchke
Am 26. d. M verſchied nach einem langen
arbeitsreichen Leben im Alter von 94 Jahren
der Dachdeckermeiſter i. R.
Nitſchke. Bis in ſein hohes Alter hinein hat
er unermüdlich gearbeitet. Er war der älteſte
Einwohner unſerer Gemeinde und Mit-
kämpfer von 18654 1866 und 1870771.

Teutſchenthal (Einbruchsdiebſtahl.)
Während der Mittagspauſe der Verkäufe-
rinnen wurde in dem Krügershaller Konſum
G. m. b. H. eingebrochen. Es wurde der
Jnhalt der Ladenkaſſe, Zigaretten und ſonſtige
Waren entwendet. Vom Täter fehlt bis jetzt
jede Spur; doch ſchein. er die Verhältniſſe ge
kannt zu haben.

Spören. (Diebſtahl.) Dienstagnach-
mittag, zwiſchen 3 und 5 Uhr, wurden dem Ar
beiter F. K. auf Rittergut Spören, 400 RM.
aus der Wohnung geſtohlen. Der Täter iſt
noch unbekannt.

Helbra. Vom Zugçge überfahren.)
Dienstag morgen wurde am Bahnübergang
nach Siebigervde vom Rottenführer der
Reichsbahn der 24jährige Arbeiter Paul
Blüſchke aus Helbro tot auf gefunden. Wahr-
ſcheinlich liegt Selbſtmord vor.

Vatterode. (Verſöhnliche Menſchen.)
Die von hier fortziehende Familie Karl
Boeſel ſagt in der Zeitung allen Bekanntken,
Freunden und Feinden ein herzliches Lebe-
wohl.

Nachbarſtadt halle.

zwanzig gegen Einen.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt am vergange-

nen Montag, nachts gegen 12 Uhr, am Ausgang
der dunklen Gr. Wallſtraße ein junges Mit-
glied der ſtudentiſchen Verbindung der Sänger-
ſchaft „Friedericiana“ von zwanzig anſcheinend
der kommuniſtiſchen Jugend angehörenden
Schlägern überfallen und gar übel zugerichtet
worden.

Mit Meſſern und Totſchlägern wurde er
bearbeitet, ſo daß er blutüberſtrömt liegen-

blieb

und erſt nach einiger Zeit das Café David zur
Hilfeleiſtung aufſuchen konnte.

Der Kiefer des jungen Mannes war zer-
ſchlagen und das ganze Geſicht zerſtochen;
er mußte ſich in Krankenhausbehandlung
begeben und einer teuren Operation unter-

ziehen.

Es wäre zu wünſchen, daß inmitten der
Stadt der Unſicherheit auf den Straßen ge-
ſteuert wird und daß die Kriminalpolizei ein
gehende Ermittlungen nach den Tätern an-
ſtellt. Wie leicht hätte auch hier wieder ein
ahnungslos ſeines Weges gehender junger
Mann vom Leben zum Tode befördert werden
können. Da gegen die kommuniſtiſche Ver-
hetzung nichts, aber auch rein gar nichts getan
wird, wäre es eine dankbare Aufgabe für alle
vrdnungsliebenden Leute, dafür einzutreten,
daß allen denjenigen Elementen, die in einer
verbotenen kommuniſtiſchen Demonſtration
pder bei Schlägereien und Ueberfällen gefaßt
werden, die Unterſtützung oder das
Erwerbsloſengeld entzogen wird.
Das würde Wirkung haben und den Kreis der
Unruheſtifter verrtngern.

Jm übrigen bereite ſich jeder, der abends
allein ſeinen Weg gehen muß, auf ſolche wie
oben geſchilderten Zwchenfälle vor.

die zur Strecke gebracht haben, muſterhaſt,
fabelhaft. Jch kenne die Geſchichte doch genau,
trotzdem wäre ich auf Grund Jhrer „Indizien-
beweiſe', die eigentlich ſchon mehr ſind, im-
ſtande, an ihre Schuld zu glauben. Das hätte
der geriſſenſte Staatsanwalt nicht beſſer
machen können, Schuldbeweiſe, lückenlos, einen
neben den andern. Und dies deutſche Gretchen
mit ihren Begriffen von Ehre und Liebe.
na, daß ſie den Merder liebt, ſieht ein Blinder

arbeitet Jhnen erſtaunlich geſchickt in die
Hand, ſtellt ſich dank ihrer Geheimniskrämerei
in ein möglichſt ſchlechtes Licht. Jhre eignen
Worte werden zu Anſchuldigern gegen ſich
ſelbſt. Eigentlich tut ſie mir leid, ſie hat keine
Schuld, iſt ahnungslos

„Alberne Männerſentimentalität. So geht
es immer, wenn eine Frau im Spiel iſt. Ein
paar Tränen, eine kleine Ohnmacht, bleiche
Wangen, das iſt die Klippe, an der Jhr
ſcheitert ja ja, ſo iſt es um das ſtarke Ge-
ſchlecht beſtellt“. höhnte ſie.

„Machen Sie uns das zum Vorwurf? Sie
ſind doch Frau.“

„Eben weil ich Frau bin, ſpreche ich aus
Erfahrung. Liebe, Schönheit, Koketterie
und Männerkraft vergeht davor wie Butter an
der Sonne. Verzeihen Sie den banalen Ver-
gleich; er iſt draſtiſch aber wahr. Mich
führt das Wiſſen von Erfolg zu Erfolg. Genau
betrachtet, iſt die Welt ein Kaſperle-Theater,
am Schnürboden hängen die Hampelmänner;
ich aber führe die Drähte, wohin ich will.“

„Mir graut vor Jhnen!“
„Und Sie verſichern mir, daß Sie mich

lieben, wollen mich ſogar heiraten, wenn das
Geſchäft gut ausgeſchlagen iſt. Wozu?“

„Liebe.“
„Liebe. Nein, Männereitelkeit. Jhr glaubt

an jedes Lächeln, an fedes Wort, an die Liebe
Narren ihr. Ihr wollt die Wahrheit nicht ſehen.
weil ſie eure Männereitelkeit beleidigt. Zum

Beiſpiel Walter Merder. Wer iſt er? Ein
Schwächling, eine Puppe, die nach meinem
Belieben tanzt. Er liebte die kleine Koelſch,
ich ziehe am Draht vorbei. Was tauſcht er
dafür ein? Mich! Und ich lache, verachte
ihn wie alle Schwächlinge. Da iſt der Alte aus
anderem Holz. Uebrigens: er iſt Nummer
drei.“

„Der Kommerzienrat iſt mit im Spiel?“
„Ja.“
„Liebt er Sie etwa auch?“ höhnte er.
„Ja.“
„Hat er es Jhnen denn geſtanden
„Nein, dazu liebt er mich zu ehrlich und iſt
klug, ſich einem Nein auszuſetzen.“
„Sehen Sie.“
„Aber er hat mich gebeten, ſeine Frau zu

werden.“
„Teufel!“
„Danke.“
„Das galt Jhnen nicht.“
„Bitte, ich liebe Außergewöhnliches, halte
für ein Kompliment in dieſem Falle.“
„Vaud Sie wollen den Alten heiraten
„Kaum. Andere Arbeit wartet auf mich.“
„Was haben Sie ihm denn geantwortet?“
„Vorläufig laſſe ich ihn warten
„Läßt er ſich hinhalten
„Pah, wenn Männer verliebt ſinö!

wollen Sie! Er hofft.“
„Sie ſpielen ein gefährliches Spiel.“
„Spannung, Vibrieren der Nerven bis zuw

letzten Rauſch, Raſerei iſt mein Lebenselexier
Gefahr heißt leben.“

„Und wenn Sie darin umkommen?“
„So habe ich vorher gelebt.“
„Glauben Sie an Wiedervergeltung?“
„Was geht das mich an! Bleiben wir bei

ſachlichen Dingen. Wenn die Sache hier er-
ledigt iſt, wohin komme ich dann

„Sie ſind noch nicht entlaſſen. Vor dem
Unterſuchungsrichter ſpricht die Kvelſch von

z J

a

Was

einer Formel, die ſie ausfindig gemacht hat, die

Vervollkommnung der Schutzluft. Die Kleine
iſt entſchieden chemiſch berabt. Die anderen
glauben an dumme Ausreden, legen keinen
Wert darauf. Wir müſſen die Formel haben.
Beſchaffen Sie dieſe!“

„Helga Kvelſch iſt in Unterſuchungshaft.“
„Eben darum. Heucheln Sie Freundſchaft,

Teilnahme, was Sie wollen. Einſamkeit macht
mitteilſam, nicht wahr?“

„Jch ſoll in die Höhle des Löwen?“
„Soll? Jhr Handeln iſt frei, Verehrte, wenn

Jhnen andere Wege offen ſtehen. Da iſt noch
Walter Merder.“

„Der ſeine Mitarbeiterin für ſchuldig hält.
Er lacht über die neuen Verſuche, zu der ſie
keine Vorarbeit aufweiſen kann.“

„Was. geht das uns an. Wir brauchen die
Formel. Schaffen Sie dieſe herbei!“

„Jch wollte, die Sache wäre vorbei.“
„Abergläubiſch?“
„Jn jedem Menſchen ſind geheime Kräfte

lebendig, Lerchner; ſie warnen uns, wir ſollten
ihnen gehorchen.“

Einen Augenblick ſchwiegen beide. Ver-
wundert ſah Lerchner die Frau an. Was war
in ſie gefahren Woher kamen ihre Bedenken?
Sollte es wirklich etwas Ueberſinnliches geben,
vor dem ſie Furcht hatte?

Unſinn! Er hatte geträumt. Mit be-
zaubernd- verführeriſchen Lächeln ſah ſie ihn an.
„Und wo bleiben Sie, Lerchner?“

„Jn Jhrer Nähe. Wer ſollte gegen mich
Verdacht ſchöpfen, einem Freund Merders.
Vielleicht bin ich morgen nicht in der Stadt: ich
erwarte Nachricht. muß Bericht geben. Alſo,
Sie ſchaffen die Formel herbei?“

„Ja.“
Sie machte kehrt und ging. ohne ſich umzu

ſehen. durch das Dickicht dem Hauptweg zu, der
zur Stadt führte.

(Jortſetzung folgt.)
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Handball DsB.
Um die mitkeldeutſche Handballmeiſterſchaft!

Die Meldung der Gaumeiſter und Gauzweiten hat
an den VAfDSp. bis zum 11. Februar nunmehr end-
gültig zu erfolgen. Der Spielplan ſelbſt zur Ermitt-
ſung der Verbandsmeiſter für Herren und Frauen
und der Beſten der Tabellenzweiten iſt wie folgt feſt

23. Februar:
2. März:

16. März:

Vorrunde;
erſte Zwiſchenrunde;
zweite Zwiſchenrunde:

23. März: Vorſchlußrunde;
30. März: Schlußrunde.
Die Zweitbeſten in der Meiſterſchaft haben, wie

im vergangenen Jahre, gegen die Sieger aus der
Runde der Gauzweiten anzutreten. Die jeweiligen
Sieger vertreten dann den VMBV. gemeinſam mit
den Meiſtern in der DSB.-Meiſterſchaft.

Bemerkt ſei noch, das der SV. 99 im
an zweiter Stelle rangiert nach Halle 96.
nimmt die vierte Stelle ein.

Saalegau
Der VfL.

—DJTI

Handball D. T.
Könſchen-Beung 1. unterliegt Röſſen 2. 1:3 (0:2).

Eine unangenehme Ueberraſchung brachte Kötzſchen
mit nach Hauſe. Der Platzbeſitzer lieferte ein recht
brauchbares Spiel, während Kötzſchen unter den Bo-
denverhältniſſen zu leiden hatte. Mit acht Mann be-
trat Beuna, dazu mit Erſatz, das Spielfeld. Röſſen

nach vorn, um dieſe Schwäche auszu-
nutzen, aber Kötzſchens Schlußdreieck wehrte wir-
kungsvoll ab. Kötzſchen vervollſtändigte ſich ſchließlich
auf zehn Mann, konnte aber nicht verhindern, daß
Röſſen zu zwei Toren kam. Nach Halbzeit wurde
Kötzſchen etwas beſſer, mußte aber noch ein drittes
Tor hinnehmen. Bald darauf mußte Kötzſchens Mit
telläufer vom Felde, und mit neun Mann brachte
man es wenigſtens noch zum Ehrentor. Kötzſchen-
Beung Schüler Röſſen Schüler 1:3.

Geräkekurnen in Röſſen.
Beiſpiele für die Vereine.

Am Sonntag fand ſich in der Siedlungsturnhalle
in Reu-Röſſen eine große Anzahl von Geräteturnern
ein, um das Geräteturnen in allen Einzelheiten
durchzunehmen. Es war das erſtemal, daß die Gau-
riege zur Stelle war. Der bekannte Leipziger Turner
Grötzſch, der ſeit einiger Zeit die Geräteturner
Röſſens leitet, übernahm auch an dieſem Tag die Lei
tung. Bei dieſem Wettbewerb ſah man viele neue
Geſſchter, und vor allem gute Jugendkräfte, die bei
guter Uebung und unter guter Leitung zu Wettkämp
fern herangebildet werden können.

Das Turnen begann mit Kürübungen am
Barren. Schon hier ſchälten ſich einige gute Kräfte
heraus, die den jungen Turnern viel Wiſſenswertes
mit auf den Weg in ihre Vereine geben konnten. Als
;weites Gexät kam das Pferd zur Geltung. Hier
waren es vor allem die alten bewährten Turner, die
zeigten, daß das Pferd mit zu den geeignetſten Ge
räten für die Leibesübungen zählt. Auch am Reck
konnte man gute Leiſtungen ſehen. Zum Schluß
wurden gemeinſam Kürfreiüöbungen geturnt.

Bezirksturnwart Baldauf (Merſeburg) gab zu
jeder Uebung Erklärungen. Es wurde jedem Turner
vor Augen geführt, was an dieſer oder jener Uebung
gut oder nicht richtig ausgeführt war. Die Turner
zeigten großes Jntereſſe an der erſten Zuſammen
kunft im neuen Jahr und gaben dem Wunſch Aus-
druck, daß baldigſt wieder eine derartige Turnſtunde
ſtattfinden möge.

Waſſerball.
MSS. 1. Halle 96 1. 3:1.

Um ein objektives Urteil zu fällen, muß im vor-
aus geſagt werden, daß Halle 96 nicht gleich ſpiel
ſtark iſt wie Halle 902. Schwimmeriſch hat jedoch
Halle 96 naturgemäß der MSS. gegenüber ein großes
Plus voraus. Den Vorteil des Gegners hat aber
Merſeburg durch größeren Eifer, tadelloſem Deckungs
ſpiel und durch beſſere Balltechnik ausgeglichen. Be
zeichnend für den Spielverlauf iſt auch, daß die Hin
termannſchaft der MSS. weniger einzugreifen
brauchte und das Spiel in der Hauptſache in der
gegneriſchen Hälfte ausgefochten wurde. Die MSS.
hat einen durchaus verdienten Sieg errungen.

Der Spielverlauf: Halle iſt nach
ſowie in der Folge ſtets zuerſt am Ball. Jn den
erſten Minuten iſt das Spiel durchaus offen. Jn der
5. Minute gelingt es dem halliſchen rechten Stürmer,
das erſte und letzte Tor für Halle zu erzielen. Die
MSS. wird nun in der Ballabgabe ſchneller und
beſſer und erzwingt in der 9. Minute durch Heinrich
den Ausgleich. Halbzeit 1:.1. Nach dem Seiten
wechſel iſt die MSS. tonangebend. Der Kampf
drängt ſich immer mehr in die Spielhälfte des Geg
ners. Eine Vorlage Heinrichs verwandelt Pohlenz
durch einen plazierten Kopfball zum zweiten Treffer.
Halle 96 wird energiſcher. Der Verſuch der Hallenſer,
auszugleichen, ſcheitert an der glänzenden Abwehr von
Kramps im Tor. Ein Strafwurf für Halle aus der
Meter-Linie bringt den 96ern keinen Erfolg. Kurz
vor Abpfiff gelingt es nochmals Pohlenz, ſich vom
Gegner frei zu machen, und Halle muß durch Lang
ſchuß den dritten Treffer paſſieren laſſen.

Anpfiff

Die Sternfahrer unkerwegs.
Aus allen Ecken und Winkeln Europas ſind die
Teilnehmer an der Monte Carlo Sternfahrt nun auf
dem Wege nach der Cote d'Azur. Der Ausfall iſt ver
bältnismäßig gering, denn von den 145 Gemeldeten
ſind immerhin uoch etwa 120 auf dem Wege, bei dem
es, für die meiſten der Beteiligten heißt, mehrere
kauſend Kilometer in einem nicht zu unterſchätzenden
Durchſchnittstempo zurückzulegen. Einen der Haupt-
durchfahrtsorte bildet Berlin, wo unaufhörlich Wagen
ankommen und abfahren, nachdem die offizielle Kon-
trolle im Klubhauc des Automobilklubs von Deutſch
land am Leipziger Platz paſſiert worden iſt. Eine
Rombenleiſtung zeigte wieder einmal der Meiſterfahrer
Drrolf Caraceiola, der auf ſeinem Mercedes-
ar „Nürnberg“ die 600 Kilometer lange Strecke
mm See a Berlin in dem geradezu phantaſtiſch an
nutenden Durchſchnittstempo von 75 Std. km einſchl
aller Aufenthalte zurücklegte.

Ein Groß Ereignis in Merſeburg!

Am kommenden Sonntag konzentriert ſich das All
gemeinintereſſe im mitteldeutſchen Verbandsgebiet auf
die Spiele um den VMBV.-Goldpokal. Ueber dieſer
dritten Runde, die faſt ausnahmslos nur noch mittel-
deutſche Fußballelite vereinigt, liegt begreiflicherweiſe
große Spannung. Mehr als je zuvor iſt auch im
Saalegau, der noch drei recht brauchbare Eiſen im
Feuer hat, Anteilnahme vorhanden. Die Gegner un-
ſerer drei Gauvertreter ſind diesmal ſamt und ſon-
ders recht ſchwer. Ob ſich deshalb alle drei diesmal
reſtlos durchzuſetzen vermögen, erſcheint nach Lage der
Dinge recht fraglich. Immerhin wäre es außerordent
lich zu begrüßen, wenn die Spielſtärke des Saale
gaues nachdrücklichſt unter Beweis geſtellt würde. Jm
einzelnen lauten die Paarungen mit den Saalegau
mannſchaften:

99- Merſeburg Wacker- Leipzig (9er-Platz);
Boruſſia- Halle VfL.-Neuſtadt (in Halle);
Wacker- Halle VfB.- Leipzig (in Leipzig).

Während alſo die Boruſſen daheim jene berüch
tigte Kampfmannſchaft aus Thüringen, die den hieſi
gen VfL. mit 3:0 k. o. ſchlug, vor der Klinge haben,
muß Wacker zu Mitteldeutſchlands Altmeiſter und An
wärter auf die Leipziger Meiſterſchaft.

Auch der hieſige Sportverein hat eine Aufgabe zu
löſen, die ein Gelingen günſtigenfalls nur in Hoch
form greifbar naheliegend erſcheinen läßt. Denn kein
Geringerer als

Mitteldeutſchlands Pokalverteidiger Wacker-Leipzig,
der nebenher, genau wie der VfB., noch Chancen auf

Dreitauſend Nennungen, ein Rekord!
Es kommen aus dem Auslande diesmal

mehr Reiter und Pferde denn jemals zu dem
Berliner Turnier vom 1. bis 9. Februar. Wie
ſchon mitgeteilt, entſenden die Spanier fünf
ihrer bekannteſten Reiter mit den zehn beſten
Pferden. Aus Ungarn kommen fünfzehn
Pferde. Als Reiter werden Major Binder,
der Artilleriehauptmann von Cſeh, Oberleut-
nant Schaurek, ſowie Prinz Odescalchi und
Graf Almaſſy von ungariſcher Seite tätig ſein
Beſonders zahlreich iſt in dieſem Jahre die
Tſchechoſlowakei vertreten. Es kommen
drei ausgezeichnete Offiziere, die als Spring-
reiter die Tſchechoſlowakei an vielen inter-
nationalen Turnieren, darunter auch an der
Olympiade, mit Erfolg vertreten haben.
Ferner in Stabskapitän a. D. Thiel, dex beſte
Dreſſurreiter des Landes. Aus der Tſchechv-
ſlowakei hat ſich außerdem der frühere ruſſiſche
Rittmeiſter Rodzianko mit drei Pferden ange-
meldet. Schweden wird vertreten durch den
Oberleutnant Berge mit drei Pferden und
Herrn Olſon mit ſeinem bekannten Olympiade-
Dreſſurpferd Günſtling. Aus Zugoſla-
wien kommt der Chefreitlehrer der jngp-
ſlawiſchen Kavallerieſchule, Oberſtleutnant

Seunig mit zwei Pferden. Dänemark
wird durch eine Damenmannſchaft vertreten,
in dem Frau Haſſelbalch, Frau Peder Möller
und Gräfin Jrijs ihre Pferde angemeldet
haben. Die Beteiligung an allen Konkurrenzen
des Turniers wird außexordentlich ſtark ſein.

Die Materialprüfungen werden das hervor-
ragendſte junge Material der
deutſchen Zucht zeigen. Eine
beſten oſt preußiſchen Pferde
im Preis von Oſtpreußen zuſammen.

Auswahl der
kommt

Wir

Eilfracht, Alte Zeit, Kaiſermantel, Poniatow-
ſki und Lapislazuli Jm Preis von Hannvver
mit ſeinen 66 Anmeldungen erſcheint ein großes
Aufgebot beſter Pferde von denen Packard, De-
fregger, Fanfare, Buſſard, Arnfried, Notatus,
Cäſar, Filou, bereits einen großen Namen be-
ſitzen. Der Jnländer-Preis, in dem ſich die
Pferde der anderen deutſchen Zuchten treffen
iſt diesmal mit über 60 Pferden beſonders ſtark
beſetzt. Von wohlbekannten nennen wir Treff-
bube, Fledermaus, Santa Fé, Maientag, Pe-
largonie, Ordner, Leander. Unter den Jugend-
klaſſen (für Dreijährige) der drei Konkurren-
zen wird ſich mancher verſprechende Anfänger
befinden.

Die Eignungsprüfungen
haben Unterſchriftenanzahlen bekommen, die
wie ſchon mitgeteilt, alles bisher Dageweſene
weit überbieten. Jm Preis vom Tiergarten
wird man 87. Pferde der jungen Garde zum
erſten Male in einer Eignungsprüfung ſehen.
Die zweite Abteilung mit den Pferden, die be-
reits in einer Eignungsprüfung erſchienen
ſind, umfaßt an beſter Klaſſe Arnfried, Cöſar.
Ordner, Parſe, Buſſard, Kitty, Preußenſtolz
und Kriegskind. Packard, der in den zwei
letzten Jahren einen faſt ununterbrochenen
Siegeszug feierte, erſcheint in der Eignungs-
vrüfung, Preis vom Hippodrom, die von
Damen zu reiten iſt, unter ſeiner Beſitzerin,
Frau Zeiler. Andere Klaſſepferde ſind hier
Buſſard (Frau Dr. Weidlich), Alemanne (Fran
Windesheim), Notatus (Frau Franke), Am-
neris (Frl. Marwede), Pardubitz (Frau Hans),
Pelargönie (Frau Blank), Zauberer (Frau
Keller. Fedor (Frau von Barnekowl Denb-

nennen von den bekannteſten Pardubitz, Jgnatz,

Am den VMBBV-Pokal
am kommenden Sonnkag!

die Leipziger Meiſterſchaft hat, iſt der Partner. Wie
dem auch ſei, eins ſteht allenfalls feſt, daß
dieſe Darbietung ein fußhballſportliches Großereignis

in unſerer Heimatſtadt
zu werden verſpricht, das ſich nicht nur als ungemein
werbend und zugkräftig erweiſen dürfte, ſondern auch
abſolute Gewähr für einen recht raſſigen, von ſpannen-
den Handlungen reichen Kampf bietet.

Wir kommen auf den Kampf näher
ſprechen. 4

noch zu

Auch Verbandsſpiele auf
dem Sonnkagsprogramm!

Sie waren u. E. gerade nicht unbedingt nötig, da
ſie für die Meiſterſchaft ohne Belang und deshalb
kaum eilig ſind, um ſo mehr, als die Beteiligten
ihren Spielern ſchließlich gern Gelegenheit zum Be-
ſuch der Pokalſpiele gegeben hätten.

Die Programmfolge verzeichnet:

Klaſſe:
Kayng Favorit (neutral):
Ammendorf VfL.- Merſeburg (Conrad, 98);

16-Klaſſe:
Eintracht Röſſen;
Schkeuditz Preußen:
Sportbrüder Nietleben.

Berliner Reikkurnier
Beteiligung des Auslandes.

graf (Frau Gottſchalk) und Kaiſer Nero (Frau
von Becker). In der Abteilung der Pferde,
die ſchon in Damenpferde-Eignungsprüfungen
gegangen ſind, ſtehen Namen wie Kakadu (Frl.
Vierling), Naltita (Frau Zeiler), Feuerzauber
(Frau Theune), Kurprinz (Frau Zeiler) Kaiſer-
mantel (Frau Heckmann), Vagabund (Frau
Tippmann), Coeffizient und Viola (Frau von
Gottberg), Jugurtha (Frl. Brauns) hervor.

Jn der Neulingsklaſſe für Reiterinnen und
Reiter wird der Zweck voll erfüllt, da man eine
große Anzahl junger Reiterinnen und Reiter
zum erſten Male öffentlich im Sattel ſehen
wird. Der Senioren-Preis für Reiterinne:
und Reiter über 50 Jahre bringt altbewährte
Kräfte. Die beſte Klaſſe der Reitpferde trifft
ſich in dem Championat der Reitpferde und im
Championat der Damenreitpferde. Man
Hraucht nur Namen zu nennen wir Arts
Feuerzauber, Welfenkönig. Mattheus Müller,
um zu beweiſen, welche Qualität hier zu-
ſammenkommt. Im Großen Preis der Ställe
zeigen bekanntlich unſere großen Unternehmuß-
gen ihr allerbeſtes Material in Gruppen zit
ſammengeſtellt. Der Familienpreis, eine
völlige Neuerung, weil hier Eltern mit ihren
Kindern zu Pferde erſcheinen, wird die Fa-
milien Bürkner, v. Funcke, Retzlaff, Buſch,
Viau, Wendenburg, Schicht, Fritz Wolff, Cobau
und Ranu in den Sattel bringen.

Die beiden Jagdpferdeprüfungen
weiſen geradezu endloſe Teilnehmerzahlen auf. 4

verſchiedenen 103 Jagdpferde in einer Eignungsprüfung fur Der
Jagdpferde ſind noch nie dageweſen. Auch in
den Dreſſurprüfüngen ſind außer-
'ordentliche Zahlen zu verzeichnen. Beſonders
erfreulich iſt das Erſcheinen junger K räfte und

das Zuſammenkommen einer großen Anzahl
von Amateuren, in den für Amateure beſtimm
ten Prüfungen. Von den beiden Ereigniſſen
der ſchweren Klaſſe findet man in der Olym-
piade-Dreſſurprüfung außer den beiden Pferden
des ſpaniſchen Hauptmanns Xifra, aus Schwe
den Oberlt. Berges Budapeſt und Herrn Ol-
ſons Günſtling aus der Tſchechoſlowakei Pil-
lango unter dem bekannten Olympiareiter
Herrn Thiel. Die deutſchen Jntereſſen ſind ver-
treten durch Septimus, Paradiesvogel, Feld-
maus, Draufgänger, Kirſch, Alberiſch, Turm-
wart, Artus, Feuerzauber, Kurprinz, Caracalla,
Hanſi, Gimpel, Matador, Quäker.

Der große Nennungsſchluß in den
Vielſeitigkeitsprüfungen

iſt ſchon mitgeteilt. Es iſt des Segens faſt zu
viel. Einen großen Erfolg hatte der dreiteilige
Große Amakeurpreis mit ſeinen 47 Unter-
ſchriften. Noch höher ſteigt die Zahl im Preis
vom Heiligen Speer, einer Konkurrenz für
jüngere Pferde, die für die Vielſeitigkeits-
prüfung der Olympiade in Betracht kommen
können. Um das Deutſche Reiterinnen-
Championat werden kämpfen: Prinzeſſin
Friedr. Sig. von Preußen, Frau Althée
Müller, Frau Franke, Frau Rau, Frau v. Gott-
berg, Frau N. Wiener, Frau Tippmann, Frau
Glahn, Frau von Heynitz und Frau Gottſchalk,
ferner Frl. Vierling, Frl. Brauns, Fräulein
Strack, Frl. R. Marwede, Frl. Ficht, Fräulein
Jaffé.

Die Jagdſpringen des Turniers ſind,wie bereits gemeldet wurde, außerordentlich
ſtark betont. Ju der Goldenen Peitſche, einer
Art Championat der Springreiterinnen, wer

den u. a. Frau Franuke, Frau Beit, Fräulein
Vierling. die Prinzeſſin Friedr. Sig, von
Preußen und Frl. Brauns, Frau N. Wiener,
Frau v. d. Burg, Frau Marcks, Frl. Strack,
Frau Glahn, Frau von Heynitz, Fräulein
Marwede, Frau A. Maempel, Frl. Ficht, Frl.
Weiß und die Ungarin Frau E. Barczy in den
Sattel ſteigen. Am meiſten Jntereſſe erregt
natürlich der Große Preis der Repu-
blik mit ſeinen über 100 Unterſchriften. Jm
Vordergrund ſtehen natürlich die Unterſchriften
der Spanier mit ihren beſten Springpferden,
dann die der tſchechoſlowakiſchen Offiziere,
ferner die ungariſchen Anmeldungen. Aus
deutſchen Ställen iſt ſelbſtverſtändlich die Elite
vertreten.

Das Hochſpringen bringt die großen
Spezialiſten Baron und Vertuchvu, dann eine
Anzahl ungariſche Pferde, ferner Benno,
Henry, Harald, Derby, Grey, Fox, Bajazzo,
Baccarat, um die bekannteſten zu erwähnen.
Am Preis von Deutſchland, dem gro-
ßen Mannſchaftswettbewerb für je eine An-
zahl Reiter einer beſtimmten Nation werden
ſich die Mannſchaften von Spanien, der Tſche-
choſlowakei, Ungarn und Deutſchland be-
teiligen.

Eine Deufkſche franzöſiſche
Hallen-Tennismeiſterin.

Die Schlußrunde in der franzöſiſchen Damen-Hallen-
Tennismeiſterſchaft beſtritten die deutſche
meiſterin Frau v. Reznicek (Bild) und die
Madame Bordes (Paris). Frau v. Reznicek konnte ſich
nach anfänglicher Unſicherheit gegen ihre Geagnerin
durchſetzen und gewann das Spiel überlegen 6:.2, 6:2.

Tennis
Franzöſin

Kurze Sportſchau.
Automobilklub von Deutſchland hält ſeine

Generalverſammlung am 6. Fehruar in ſeinem Klub
heim zu Berlin ab. Die Tagung wird ſich u. a. mit
der Ermäßigung des Beitrages für auswärtige Mit
glieder zu beſchäftigen haben.

Zur Therapie akuter
müdungserſcheinungen, allgemeine Exſchöpfungs
zuſtände, Kopfſchmerzen, Herzbeſchwerden, Appe
titloſigkeit, Blutandrang zum Kopf, Druck in den
Schläfen, empfehlen nam hafte Fachärzte
fiir Nervenkrankheiten
das neue kombinierte Vitamin-Horman- Präparat

Kolaferrin.
Angehörige aller Berufsſchichten

außerordentlich anerkennend.
„Die Verjüngung der Zellen des Organismus
bedeutet die Verlängerung der Lebensdauer!“

Kolaferrin enthält neben Kolag-Coca- Pflanzen
beſtandteilen phosphorſaure Salze, Eiſen-Eiweiße,
Lecithin, lebenswichtige Vitamine und Hvpo-
phyſenextrakt als Drüſenpräparat, auf Grund
der neueſte Forſchungen der Wiſſenſchaft zuſam-
mengeſetzt. Es regt geſtörte Funktionen an, er-
ſetzt verbrauchte Nerven- und Blutzellen und führt
dem Organismus wichtige Fermente zu, wodurch

Schwäche und Er-

qußern ſich

eine Regeneration erfolgt. Erprobtes Kräfti
gungsmittel bei vorzeitiger Mannesſchwäche.
Wirkſam bei Rheuma, Gicht, Jschias, Fettſucht
uſw.

Angenehmer Geſchmack, ſchnelle Wirkung,
völlige Unſchädlichkeit. Beachten Sie den Son
derdruck der „Deutſchen Aerzte Zeitung“,
1. Auguſt 1929, über Kolaferrin, ſeine Wirkung

und die Erfolge. SKolaferrin bildet den Abſchluß einer 20-
jährigen wiſſenſchaftlichen Arbeit auf dem Ge
biete der Nerventherapie. Preiſe: 1 Original
ſchachtel RM. 3, 1 kleine Kurpackung (3 Origi
nalſchachteln) RM. 7,50.

Gratisproben und Broſchüremn völlig unver
bindlich und portofrei durch die Kolaferrin
Geſellſchaft, Berlin W 50/D 198, Marburger
Straße 9.
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Eine künſtliche Sinkflut.
der größten Talſperren

Das Sagletsl verſchwindet unter den Fluten eines weeſgrrez Stanſees. Vom Ban einer

Das ſoll in ſeinem thüringiſchen
Teil in einer Länge von 28 Kilometer ver-
ſchwinden. Dort wo heute noch grüne Wälder
rauſchen, und ſich in den Fluten der Saale menſch-
liche Siedlungen ſpiegeln, werden in wenigen
Jahren ungeheure Waſfermaſſen das Land
überfluten, alles unter ſich begrabend, was bis
her das Auge des Wanderers entzückte. Man
will letzt die Waſſerkräfte der Saale, die nutz-
los in die Elbe verſtrömen, ausnutzen und das
Gefälle des Fluſſes, das von Hirſchberg bis
Orlamünde 270 Meter beträgt, der Erzeugung
von elektriſchem Strom dienſtbar machen.

ierzu wären drei gewaltige Talſperren
nötig, und zwar die Katzenhammer-
ſjperre, die Bleilochſperre und die
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re Nah cent Da aber die Aus-ührung dieſes Geſamtplanes ungeheure Sum-
men erfordern würde, hat man ſich zunächſt
zum Bau der mittleren Sperre bei Saalburg
entſchloſſen. Dieſe ſogenannte Bleilochſperre
ſoll die Gewinnung von 60 Millionen Kilo-
wattſtunden im Jahr ermöglichen Hinter einer
Sperrmauer von 225,5 Meter Länge und 65
Meter Höhe, wird

eine Waſſermenge
von 215 Millionen Kubikmetker
zu einem rieſigen See von 28 Kilometer Länge
und einer mittleren Breite von 350 Metern
gut geſ gr. der ein Gelände von mehr als
9 uadratkilometer bedeckt. Ganze Wälder,
Wieſen, Aecker, Gehöfte, Brücken und Straßen
und insgeſamt 911 Hektar Kulturland werden
dieſer künſtlichen Sintflut zum Opfer fallen.

Seit mehr als vier Jahren wird bereits am
Bleiloch emſig gebaut. Jſt doch nicht nur die
Sperrmauer allein zu errichten, ſondern auch
eine Anzahl neuer Straßen und Brücken auf
zuführen, die die durch den Stauſee zerriſſenen
Verbindungen wiederherſtellen ſollen. So iſt
zunächſt einmal von Gräfenwarth aus eine
neue Straße gebaut worden, die nach Burgk
und Remptendorf n und über die Sperr-
mauer hinweggehen ſoll. Dann hat man rieſige
Steinberge aufgetürmt, die für den

Bau der Sperrmauer
verwendet werden ſollen, für die man etwa
175 000 Kubikmeter Bruchſtein benötigen wird.

ertiggeſtellt iſt auch eine 12 Meter hohe Vor-
perre, die den Zweck verfolgt, das Flußbett
während des Baues der eigentlichen Sperr-
mauer trockenzulegen. Zugleich damit hat ſh
die Notwendigkeit ergeben, die Saale an der
Bauſtelle umzuleiten. Zu dieſem Zweck ſind
zwei Umlaufſſtollen gebrochen worden, die
einen Durchmeſſer von 4 Meter und eine
Länge von 350 bis 400 Meter haben. Welche

von 250 Meter Länge und 65 Meter Höhe über
den Stauſee bei Saalburg. Neben dieſen Bau
ten ſind mehrere Zufahrt- und Anſchlußſtraßen
angelegt worden.

Ein beſonders impoſantes Bauwerk iſt die
vorhin erwähnte

Brücke bei Saalburg
Eine wunderſchöne Ausſicht gewährt ſie auf
das Tal. Zur Linken erblickt man das neue
Strandhotel, das durch Umbau aus einem
alten Schloſſe entſteht. Heute ſchaut es noch
vom Berge ins Tal hinab, wird jedoch ſpäter
r am Ufer des Sees liegen. Alle Häuſer,
ie man von der Brücke aus im Tale ſieht,

werden verſchwinden. Nur die alte maleriſche
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Aeberſichtsplan der Bauarbeiten.
Holzbrücke ſoll gerettet und ſaaleaufwärts
wieder aufgebaut werden. Für die Einwohner
des unteren Teiles der Stadt, die ihre Heimat
aufgeben müſſen, hat man eine Siedlung von
20 Häuſern angelegt. Die Brücke ruht auf
ſteinernen Pfeilern, die vier Oeffnungen frei
laſſen. Sie iſt ebenſo wie die Wetterabrücke
für Fuß, Fahr- und Eiſenbahnverkehr einge
richtet. Mit welchen Summen bei einem ſolchen
Bau gerechnet werden muß, beweiſt die Tat-
ſache, daß der Transport der für die Pfeiler
benötigten Steine allein 80000 Mark ver-
ſchlang.

Die Vorarbeiten ſind alſo zum größten Teil
vollendet. Jetzt kann der Bau der Hauptſperre
beginnen. Doch auch wenn dieſe beendet ſein
wird, wird noch ein weiteres Jahr verſtreichen,
ehe der See aufgeſtaut ſein wird. Dann wer-
den unter ihm der untere Teil von Harra,
Lemnitzhammer, die Motſchenmühle, Saalgrün,
Mühlberg, Hermannsreuth, Saalhof, Magwitz-
haus, Haueiſen, Gottliebsthal, Neuhammer,
Rödelshammer, Ruhmühle, der untere Teil
von Saalburg, Kloſtermühle, Kloſterhammer,
Lätſchmühle, Heinrichsthalerhammer und
Wettermühle begraben ſein Mit Weh-
mut ſieht man dieſe Stätten untergehen,
um die ſich nicht nur eine Fülle landſchaftlicher
Reize gruppierte, ſondern die auch viele ge
ſchichtliche Erinnerungen in ſich bergen. Jn
früheren Zeiten war das langgeſtreckte ge
wundene Saaletal der Schauplatz einer regen
Eiſeninduſtrie. Bereits im 16. Jahrhundert
wird der Kloſterhammer genannt. Der alte
Ritterſitz Haueiſen ſoll ſeinen Namen von
einem Hüttenwerk erhalten a das gar
ſchon 1370 beſtanden haben ſoll. ne e Ham-
merwerk wurde 1623 zerſtört und ſpäter am
linken Saaleufer wieder aufgebaut. Seitdem
führt es den Namen Neuhammer. Bis in die
letzte Hälfte des vorigen Jahrhunderts hatte
es bei einer Belegſchaft von 150 Arbeitern im-
mer noch beachtlichen Betrieb. Außerdem gab
es hier noch ein Alaun- und Vitriolwerk, was
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Probebelaſtung der neuen, 245 Meter langen und 65 Meter hohen Brücke bei Saalburg durch

mehrere Dutzend Laſtkraftwagen.

Arbeit der Ban erfordert, erkennt man am
beſten daraus, daß bisher nicht weniger als
210 000 Kubikmeter Felsgeſtein bewegt werden
mußten. Flür die Staatsſtraße Schleiz--Loben-
ſtein iſt über den Ausläufern des kommenden
Stauſees im Wetteratal bei Gräfenwarth eine
Brücke von 180 Meter Länge und 45 Meter
Höhe gebaut worden, eine zweite noch größere

jedoch eingegangen iſt. Alle dieſe
Eiſenhütten, von denen noch der 1781 von dem
Hammermeiſter Johann Gottlieb Zien be-
gründete Gottliebshammer erwähnenswert iſt,
beſtehen nicht mehr. Längſt iſt der dröhnende
Schlag der Hämmer verſtummt und die aus
den Hochöfen leuchtende Glut erloſchen. Nun
werden die Fluten des Stauſees dieſer Stätte

ebenfalls

er menſchlicher Wirkſamkeit ein kühles
rab bereiten.
Was uns jedoch die Technik auf der einen

Seite raubt, gibt ſie uns auf der anderen
Seite do Fglt wieder. Wenn das Werkvollendet n wird, wird ein Landſchaftsbild
entſtehen, das großartiger als das jetzige, uns
für den Verluſt des ſtillen Saaletales reichlich
tagen wird. Liebliche Täler gibt es in
Thüringen viel, aber eine Stätte, wo eine
Rieſenwaſſerfläche in anmutigem Kontraſt zum
Gebirge ſteht, findet man in Mitteldeutſchland
nicht wieder. eswegen kann man mit Sicher-
W auf einen ſtarken Fremdenſtrom nach dem

alſperrengebiet rechnen. Nicht genug damit
wird das Waſſer der Sperre
billigen Strom in Hülle und Fülle
liefern und ſchließlich auch eine Regulierun
des Waſſerſtandes der Elbe und des Mittel

landkanals ermöglichen, ſo daß der Bau
Talſperre weit über Thüringens Grenzen hin
aus der deutſchen Binnenſchiffahrt in hervor.
ragendem Maße ung kommt. Schließlich
wird das Waſſer der Saale, das jetzt durch In
duſtrieabwäſſer ſtark verunreinigt iſt und kaum
um Baden benutzt werden kann, durch die
nſtauung geklärt. Der Schlamm bleibt am

Boden, ſo daß in dem See Fiſchzucht und jeg
licher Waſſerſport betrieben werden kann. Die
22 Millionen Mark, die zurzeit das Betriebs
kapital der Obere-Saale-A.-G. bilden und
denen noch etliche Millionen werden folgen
müſſen, bevor die Talſperre vollendet iſt, wer
den reiche Zinſen tragen.

Längſt iſt die Zeit vorüber, da der Menſch
machtlofer Spielball der Umwelt war. M
kühnem Mut geht er jetzt daran, das Geſicht
unſerer Allmutter Erde nach ſeinem Gut.
dünken zu geſtalten

Pak und Pakachon in Wirklichkeit.
Auf eigenartige Nachkriegserlebniſſe können

wei Engländer zurückblicken, die ſich während
es Krieges anfreundeten und gute Kamerad-

ſchaft hielten. Nach Kriegsſchluß verloren ſie
ch aus den Augen und trafen ſich erſt nach drei
ahren, alſo 1921, wieder, an zufällig. Beide

waren obdach- und arbeitslos und gehörten zu
den vielen, die die Nächte an den Ufern der
Themſe verbringen. Die beiden Männer be-
ſchloſſen nun, zuſammen auf die Wanderſchaft zu

ehen und ihr Glück in der weiten Welt zu ſuchen.ne durchwanderten ſie England und ver
uchten, Arbeit zu bekommen, wo ſie ſich ihnen
ot.

So ſchlugen ſie ſich mehr ſchlecht als recht
durch. Jm vorigen Jahre arbeiteten ſie auf
einem Bauernhof bei Leiceſter und entdeckten
hier eines Tages in einem Schuppen zwei alte
Fahrräder. Dieſe Beförderungsmittel ſehen
und den Wunſch haben, ſich ihrer zu bedienen,
um etwas weiter durch die Welt zu kommen,
war bei dieſen beiden Männern eins. Sie
ſtellten dem Bauer ihre Wünſche vor, be-
kamen die Fahrräder ausgehändigt gegen Zu
rückbehaltung eines Wochenlohnes und konnten
die lange erſehnte Reiſe durch Europa an-
treten, hoch zu Stahlroß.

Um aber noch enger vereinigt zu ſein,
ließen ſie von dem Dorſſchmied die beiden
Räder durch eine Stange verbinden, ſo daß ſie
nun ein Zweirad ihr eigen nannten. Sie
ließen ſich als Heizer auf einem Schiff an-
heuern, das von Dover nach Oſtende fuhr und
vertrauten ſich dann ihrem ſeltſamen Gefährt
an. In Belgien war ihnen zunächſt das Glück
günſtig, denn ſie hörten von einem Preis von
500 Francs, der für den Mann ausgeſetzt war,
der einen belgiſchen Eßkünſtler, der ſich an
maßte, bei einer Mahlzeit mehr eſſen zu kön-
nen, als jeder Sterbliche, beſiegen könnte. Der
eine der beiden getreuen Kriegskameraden, ein
Rieſe von Wuchs, meldete ſich zum Wettbewerb.

Zunächſt mußten ſie eine Unmenge Wein
und Schinken vertilgen. Dann aber wurden
den beiden Eßkonkurrenten je zwei Dutzend
Eier angeboten, die ſie in beliebiger Zuberei-
tung verzehren konnten. Der belgiſche Eß-
künſtler ließ ſich die Eier kochen, der Eng-
länder äußerte den Wunſch, ihm die ſeinen in
Eſſig zu ſchmoren. Er war klug genug, ſich zu
ſagen, daß gekochte Eier in großen Mengen
ſehr ſchwer zu bewältigen ſind, während die in
Eſſig geſchmorten winzig klein werden und da-
her ohne Schwierigkeiten vertilgt werden
können.

Nach dieſer Glanzleiſtung wurden den ge
treuen Kameraden die rancs aus-
gehändigt, und ſie konnten ihre Reiſe fort
ſetzen. Es ging durch Südfrankreich nach
Jtalien. An der Riviera beſonders erregte
das unzertrennliche Paar die Aufmerkſamkeit
der Fremden, und die Tage in Cannes, Nizza,
Monaco und Mentone waren für ſie nicht er
folglos. Kaum jedoch waren ſie vierund-

wanzig Stunden auf italieniſchem Boden, alsſie wegen l verhaftet wur
den. Erſt nach ſieben Stunden ließen die Be
hörden ſich von ihrer Harmloſigkeit überzeugen
und ſetzten ſie wieder in Freiheit.

Den beiden unternehmenden Reiſenden er-
ſchien es natürlich unmöglich, Jtalien zu ver-
laſſen, ohne Muſſolini geſehen zu haben. Sie
begaben ſich deshalb nach Mailand, wo gerade
e Feſtlichkeiten zu ſeinen Ehren ſtatt
anden.

weſenheit der beiden ſeltſamen Genoſſen, ließ
ſie zu ſich beſtellen und ſchrieb ihnen einige
Gedenkworte in ihr Reiſebuch.

Damit aber waren die erfreulichen Tage zu
Ende. Nachdem ſie die Grenze von Südſlawien
überſchritten hatten, machten ſie ſich, trotz der
Warnung des britiſchen Konſuls in Fiume auf
den Weg über die ſchneebedeckten Berge. Die
Nacht mußten ſie auf einem Berghang ver-
bringen, von Wölfen umheult. Sie konnten an
Schlaf nicht denken, da ſie nur darauf bedacht
ſein mußten, die Tiere in Abſtand zu halten.
Bei Morgengrauen ſuchten ſie bei einem Ein
heimiſchen Zuflucht, der nicht weit von ihrem
Lagerplatz in einer Hütte wohnte.

Kaum aber hatten ſie ſich dorthin begeben,
um ſeinen Rat einzuholen, als eine Lawine
den Berghang hinabgepoltert kam und über
ihre Lagerſtätte hinwegraſte. Da wurde vor
ihren Augen das Fahrrad, das Zelt und alle
ihre Beſitztümer hinweggeriſſen und zer-
ſchmettert. Ohne jede Hilfsmittel ſtanden ſie
da. Es blieb ihnen nichts übrig, als zu Fuß
ihren Weg zurückzugehen, langſam auf be
ſchwerlichen Fußmärſchen die Heimat
wieder zu erreichen. Jhr einziger Troſt mußte
ſein, daß nur ein gütiges Geſchick ſie davor be
wahrte, ſelber unter der Lawine begraben zu
werden.

Wie man hört, iſt jedoch ihr Wandermut
noch nicht gebrochen, ſie planen vielmehr ſobald
das Glück ihnen wieder einmal lächelt, eine
Reiſe durch Deutſchland und Rußland zu
unternehmen.

Sylveſter Altenberg.

Ehemann im Amherfliegen.
Vor einiger Zeit war das Flugzeug „Miß

Newark“, das den Dienſt auf der Linie Neu
york San Franzisko verſieht, zu einer Not
landung genötigt worden. Es war dabei auf
ein Eiſenbahngleis geraten und von einer
Lokomotive angefahren worden. Während die
drei Paſſagiere des Flugzeuges bei dieſem Un-
fall getötet wurden, kam der Pilot, namens

vote, mit ſchweren, aber nicht lebensgefähr-
lichen Verletzungen davon und wurde in ein
Krankenhaus gebracht. Einige Tage nach
dieſem Unfall ein, die ſich dem Direktor als die

rau des verletzten Piloten auswies und um
eſuchserlaubnis bat, die ihr natürlich gewährt

wurde.
Der Direktor war aber nicht wenig erſtaunt,

als er am nächſten Tage den Beſuch einer
anderen Dame erhielt, die darum bat, ihren
verletzten Gatten beſuchen zu dürfen. Jetzt
nahm der Direktor den Piloten ins Gebet, der
dann auch zugab, daß beide Damen berechtigt
wären, ſich als Frau Foote auszugeben, da er
mit beiden rechtmäßig verheiratet war. Jn
Neuyork hatte er die Tochter eines dortigen
Kaufmannes gehelicht. Dann hatte er an dem
anderen Endpunkt der Linie, in San Frau-
isko, wo er ſtets einige Tage Ruhe bis zum
eginn ſeines Rückfluges hatte, eine junge

Witwe kennengelernt und war mit dieſer unter
Zuhilfenahme von falſchen Papieren eine
zweite Ehe eingegangen.

Da die Entfernung zwiſchen Newyork und
San über 5000 Kilometer beträgt,
hatte Foote angenommen, daß ſeine beiden Ge
mahlinnen niemals eine Ahnung von ihrer
beiderſeitigen Exiſtenz bekommen würden, was
vielleicht aus nicht der Fall geweſen wäre,
wenn nicht der Flugzeugunfall den „Ehemann
im Umherfliegen“ entlarvt hätte.

Wahnſinnhauſſe in Frankreich
Franzöſiſche Pſychiater gehören zu den beſten

der Welt, behaupten die Franzoſen. Es war
allerdings ein Franzoſe, Prof. Charcot, der
auf dem Gebiete der Behandlung von Geiſtes-
kranken humane Methoden einführte und des-
halb als Fezän der modernen Pſychiatrie
ilt. Was die franzöſiſchen Jrrenhäuſer be-
rifft, ſo ſcheinen ſie allerdings ſehr ſchlecht zu

ſein Tatſache t daß die Zahl der Wahn-
nnigen in Frankreich von Jahr zu Jahr ſteigt

und in der letzten Zeit geradezu eine er-
ſchreckende Höhe erreicht hat.

Jm Umkreis von Paris allein iſt die Zahl
der Geiſteskranken von 14502 im Jahre 1988
auf 14 824 im Jahre 1929 geſtiegen. Dr. Thou.
louſe, ein Schüler Charcots, unterzieht die Be

„Unterſtehen Sie ſich, das iſt
pulnexl“

handlung von Geiſteskranken in Frankreich
einer ſehr ſcharfen Kritik und behauptet, daß
der Stand der Jrrenhäuſer geradezu mittel-
alterlich anmutet. Als erſtrebenswertes Jdeal
bezeichnet er die Einrichtung der Jrrenhäuſer
in Deutſchland. Es werden jährlich im Seine
Departement 23 Millionen Franc zur Be
kämpfung von Tuberkuloſe bewilligt. Große
Summen ſind gleichfalls dem zur Be
kämpfung des Krebſes zur Verfügung geſtellt,
während das Departement nur 356 Millionen
für Jrrenhäuſer ausgibt. Das iſt ein unhalt-
barer Zuſtand, behauptet Dr. Thonulouſe, dem
bald ein Ende gemacht werden muß.

Das RockefellerJnſtikut ſtiftet
1 Million Kronen für däniſches

Krebsforſchungsinſtikut.
Freitag früh brachte ein Kopenhagener

Blatt die Mitteilung, daß das Rockefeller- Jn
ſtitut beſchloſſen habe, dem Carlsberg-Fonds
eine Million Kronen zum Betrieb eines
Krebsforſchungsinſtitutes unter Leitung des
zurzeit am Kaiſer-Wilhelm-Jnſtitut in Berlin
geh däniſchen Arztes Dr. Albert Fiſcher zu

enken.
Bereits vor einem Jahr. verlautete, daß das

Rockefeller Inſtitut eine große Summe zur Er
richtung eines Jnſtituts in Europa zur Ver
fügung ſtellen wollte.
Um dieſe Gabe bemühten ſich mehrere Länder,
und zwar außer Dänemark auch Deutſchland
und Holland. Hauptſächlich ging der Wettbe-
werb aber zwiſchen Heidelberg, wo das
Inſtitut erbaut werden ſollte, falls Deutſch
land die Schenkung zufallen ſollte, und
Kopenhagen. Urſprünglich hatte das
Rockefeller-Jnſtitut daran gedacht, das Krebs
forſchungsinſtitut zu errichten und dem Lande,
in dem es errichtet werden ſollte, die Betriebs-
koſten tragen zu laſſen. Es hat ſich aber nun
doch anders beſonnen.

Zuviel verlangt.
zOber! Dieſer Fiſch iſt ungenießbarl

Rufen Sie ſofort den Geſchäftsführer!“
„Das hat keinen r mein Herr der

wird ihn auch nicht eſſen können.“
(„Péle-Méle“.)

Beim Friſeur.
„Kopfwaſchen auch? Sie haben etwas Staub
Haar!“im
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zeit iſt der Maſchinenraum der Kieswäſchereiſſpann ſich hierüber eine lebhafte Debatte, mit
dem Ergebnis, daß es nur vom größten
teil ſein kann, wenn ein möglichſt enger Zu
ſammenſchluß der vielen Vereine und Organi-
fationen herbeigeführt wird. Vor allem läßt
ſich ein viel regeres, erſprießliches Zuſammen

Trarsportieren zu ſchwer gewesen, denn es wird arbeiten mit den Stadtverordneten erzielen.
Der Antrag Wittenberger wurde mit großer
Mehrheit angenommen.
des Vorſtandes wurden folgende Herren ge-
wählt: W. Eder als 1. Vorſitzender, Direktor
Rödel als ſtellvertretender Vorſitzender, Glück
als Schriftführer, R. Lehmann als Kaſſierer.

t J t rmeiſter hert, Voigt, 7 el, Volkhardt un
der bürgerlichen Vereine. glei

der gleichen Grube erbrochen worden. um
jedenfalls auch von dort wertvolle Gegenſtände
Fie Motoren uſw. zu entwenden. Die Diebe
ſcheinen jedoch dort geſtört worden zu ſein, oder
es ſind ihnen die dort befindlichen Sachen zum

wie man hört, von dort nichts vermißt. Auch
von den im Tagebau abgeſtellten Grubenloko-
motiven ſollen mehrere Meſſingteile geſtohlen
ſein.

Arbeits gemeinſchaft

Der Bürgerbund zur projektierten Um
gehungsſtraße.

Lützen. Jn der Generalverſammlung des
Bürgerbundes, die am Freitag im „Roten
Löwen“ ſtattfand, entſpann ſich vor allem eine
lebhafte Debatte über die geplante Umgehungs-
ſtraße, für die im allgemeinen in der hieſigen
Bürgerſchaft keine rechte Stimmung vorhan-
den zu ſein ſcheint. Es wurden in der De-
batte verſchiedene Probleme zur
Sprache gebracht, wie man die großen Koſten
die der Bau der Umgehungsſtraße erfordert,
auf andere Art und Weiſe anlegen könnte und
auch dadurch die Jntereſſen eines Teiles der
hieſigen Gewerbetreibenden, denen viel an
regem Autoverkehr liegt, zu wahren. Jeden-
falls war die Allgemeinheit bei der Abſtim-
mung gegen den Bau der Umgehungsſtraße.
Im übrigen wurde auch erwähnt, daß bei der
heutigen wirtſchaftlichen Notlage wohl vor-
läufig an eine Ausführung dieſes Projektes
kaum zu denken ſei. Glaſermeiſter Witten-
berger beantragte, den Vorſtand zu ermächti-
gen, mit dem Gewerbe und Hausbeſitzerverein
uſw. zwecks eines Zuſammenſchluſſes zu einer
Arbeits gemeinſchaft zu verhandeln. Es ent-
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Aufgehobene Schutzmaßnahmen.
Altſcherbitz. Nachdem in den Rindviehbeſtän-

den der Rittergutsverwaltung Altſcherbitz die
Abheilung der Maul und Klauenſeuche feſt
geſtellt und die Desinfektion amtstierärztlich
abgenommen worden iſt, werden die für das
geſperrte Ortsgebiet angeordneten Schutzmaß-
nahmen aufgehoben; es wird Beobachtungs
gebiet. Für das Gut ſelbſt bleiben die ange-
ordneten Sperrmaßnahmen beſtehen.

Generalverſammlung
des Geſangvereins.

Reichardtswerben. Der Männerge'angverein
Reichardtswerben-Poſendorf hielt am vergan-
genen Sonnabend ſeine diesjährige General-
verſammlung ab. Die Sit ung wurde mit dem
Sängerſpruche und dem Geſang eines Männer-
chores eröffnet. Die nachfolgende Rechnungsle-
gung bewies die ordnungsmäßige, gute Füh-
Gemeindeſteuern, die in Höhe von 25 Prozent
die Kaſſe des Vereins ſtark belaſten. Der Schrift-

„ummec 24

rung der Kaſſe. Geklagt wurde nur über die
ührer Paul Hippe erſtattete den Bericht über
as verfloſſene Vereinsjahr. Der Verein ver

anſtaltete im vergangenen Jahr einen Liederr-
abend und einen Konzertabend. Er beteiligte
z an den Feſtlichkeiten dreier Nachbarvereine
urch Darbietung von Liedgaben. Als wert-

voller Anfang einer angenehmen Sängerſchaftiſt der S einer Tafelrunde des Leipzig-
Stötteritzer Männerchors zu verzeichnen ge-
weſen. Der Dirigent erſtattete Bericht in rein
geſanglicher r Es iſt fleißig gearbeitet
und auch im gemi n Chor Nachwuchs heypan
ebildet worden. Zum 1. Vorſitzenden würde
angesbruder Otto Seſfarth einſtimmig

durch Zuruf gewählt, er hat ſich ſchon als ſtell
vertretender Dirigent gut bewährt. Die ver
Vorſtandswahl ergab ebenſo einſtimmig die
Wiederwahl der bisherigen Als Ver
anſtaltungen im kommenden Jahre ſind vorge-
e Zum 1. Oſterfeiertag ein Konzert und

ſperettenabend, Anfang Sommer ein Blütenfeſt
und im Winter ein Konzert- und Ballabend.
Unter Punkt „Verſchiedenes“ kam mehr das ge-ſungene als das gekprochene Wort an die Reiße,

Goldenes Ehejubiläum.
Tagewerben. Am Sonnabend, 25. Januar,

konnte das Ehepaar Rentner Ferdinand Ber
hold das Feſt der Goldenen Hochzeit begehen.
P wurde unter Glückwünſchen durch Pfarrer
rupp aus Kößlitz-Wiedebach, die Ehrendenk-

münze der Preußiſchen Landeskirrche nebſt Di-
plom überreicht. Ebenſo erhielt das Jubelpaar
das Ehrengeſchenk der Staatsregierung in Höhe
von 50 Mark ausgehändigt. Möge den beiden
treuen Alten ein ſonniger Lebensabend be-
ſchieden ſein.

Vom Pferd geſchlagen
Schkeuditz. Als kürzlich vormittag der Ar

beiter Franz Nagel, ein hochbetagter Mann, im

Grundſtück Ringſtraße 12 auf dem Hofe Waſſeraus hutten wollte, wurde er von einem Pferde

89 lagen und ihm das linke Bein ſchwer ver-
etzt. Jn dem Grundſtück wurde eine Grube ge-

räumt, eines der vor dem Wagen ſtehenden
Pferde ſchlug plötzlich aus. Der Verletzte wurde
vom Arzt verbunden, er mußte ins Krankenhaus
überführt werden.

„Jahrmarkt“ im Saale.

Altranſtädt. Am Sonntag, 26. Januar, ver
anſtaltete der Jugendverein „Jmmor-
telle“ unter der Deviſe „Jahrmarkt in Altran-
ſtädt“ einen bunten Abend. Der mit großem
Geſchick und Geſchmack aufgezogene Abend war,
wie der große Andrang bewies, nicht nur eineSenſation für den hieſigen Ort, ſondern auch

für die nähere Umgebung. Der Saal des Gaſt-
hauſes Schulze bot diesmal einen ungewohnten
Anblick. Neben einem reizenden Schokoladen-
verkaufsſtand, ſah man eine verlockende Tom
bola, daneben ſchnarrte das verheißungsvolle
Glücksrad. Ein Anſager forderte geräuſchvoll
zum Beſuch ſeiner impoſanten Tierſchau auf und
„Seyferts Oskar“ verſuchte mit lauter Stimme
und viel Humor ſeine Artikel an den Mann zu
bringen, dazwiſchen bemerkte man den Straßen
händler mit ſeinen Luftballonen und ſonſtigen
Jahrmaktsartikeln. Großes Intereſſe weckte der
Hauptſchlager des Abends, die Rutſchbahn, von
der jung und alt regen Gebrauch machten.
Zwiſchen dieſem bunten Treiben wogte und
tanzte die Menge der Jahrmarktsbeſucher bis
zum frühen Morgen. Der Abend war ein großer
Erfolg für die Veranſtalton
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Ehrliches, ſolides,

Mädchen
nicht unter 16 Jahren, aufs Land in Gaſt-
wirtſchaft mit kleinem Geſchäft geſucht.
Beſ'e Beh idlung. Off. bitte unter Z 30722

an die Expedition dieſer Zeitung. 8

Offene Stellen
arbeitsfreudiges

Ehrliches, ſauberes Hausmädchen
nicht unter 16 Jahren, geſucht, welches auch

zeitweiſe im Geſchäft mithilft.
Bäckerei F. Loſſe, Hohenthurm bei Halle.

Ein zuverläſſiges
junges Hausmädchen

zum 1. od 15. Febr. geſucht. Albert Märter,
Gut Obersdorf. Kreis Sangerhauſen s

Junges Mädchen
(ohne Bubikopf) zum
haushalt. geſucht. Stütze und
ſchaftlicher Arbeiter vorhanden.
wird ſolche, die aushilfsweiſe melkt.

mit Lehbenslauf, Gehaltsanſprüchen an
Frau Oberſtleutnant Uppenborn, Hahnenklee

bei Goslar

1. Febr. für Villen
landwirt

Bevorzugt
Off.

(Oberharz). 8
öchmiedelehrling
ſucht zu Oſtern

Oswald Heimann,
Markwerben

b Weißenfels.

Lehrling

Sohn achtb. Eltern
mit guter Schulbild.
ſtellt zu Oſtern ein
Bäckerei u. Konditorei

Karl Eilert,
Kloſtermansfeld. S

öchmiedelehrling

ſtellt Oſtern ein
Adolf Herrmann,
Schmiedemeiſter,
Hohenroda. 8

Bäckerlehrling
ſucht Oſtern 8
Otto Kloß, Bäcker
meiſter, Schnellroda,
Fernruf Mücheln 455.

Kinderfräulein
nicht unt. 20 Jahren,
zum 1. Februar oder
ſpäter geſucht.

Frau Rechtsanwalt
Zſcheye, Querfurt.

Suche für
oder 1. Februar ein
ſolides ſauberes
Mädchen

nicht unter 17 Jahr.
Gefl. Angebote an
Frau Marie Seidler,

Quenſtedt 8

s Off. unt. C 1860 an

ſofort

Ordentliches
Dienſtmädchen

welches auch melken
kann, findet gute
Stelle in der Land
wirtſchaft. Näheres
Mühle Frankleben b.
Merſeburg.
öchmiedelehrling

ucht Oſtern S
H. Kuhne,

Torna b. Brehna
Anſtänd., kräftiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahr.,
z. 15. Febr. geſucht.

Bindrich, Halle,
Reſt. Sansſouci.

Junger Landwirt
26 Jahre alt, mit all.
(andwirtſch. Arbeiten
beſtens vertraut, ſucht
ſofort od. 1. Febr.
Familienverhältn. h.
Stellung als beſſerer

Wirtſchaftsgehilfe.

Ein Z53jähr. lediger
Arbeiter, noch rüſtig,
Penſionär, ſucht
dauernde

Beſchäftigung
Geld Nebenſache. Off.
unt. H 30726 an die
Exp. d. Ztg.

Gärtner-Chauff.
28 Jahre alt, verh.,
möchte ſich gern ver-
ändern. Befinde mich
ſeit 6 Jahren als
ſelbſtändiger Guts
gärtner in ungekünd.
Stellung. Bin mit
allen vork. gärtner.,
Arbeiten vertraut.
Beſitze Führerſch, 3b.
Durchaus ſich. Fahr.
Guter Wagenpfleger.
Mir liegt an Dauer-
ſtellung.
Friedrich Grüning,

Sangerhauſen,
Probſtgaſſe 11.

Sehr wirtſchaftl.,
kinderl. Frl., v. L.,
34 J., ſucht Stellung
“Wirtſchafterin

in frauenlof. Haus. traut, groß und kräftig.
halt. Handw.-Witw wünſcht. Familienanſchluß.
mit Kind angenehm. nach Leiſtung zu zahlen.

e t &7ausgeſchloſſen. ng. Verheirateter
unter F. B. poſtlag.Frankleben b. Merſe- Müller

burg. 8 ſucht Stellung, am
21jähr. Mädch. ſucht
Stellung als

Stütze

für Haushalt u. Ge-
ſchäft. Bäckerei be
vorzugt. Freundliche
Off. unt. H 30605 an
die Erp. d Ztg. e
Ochſen- u. Jung-

viehfütterer
der auch melken kann,
ſucht Stellung. Frau
füttert evtl. auch die
Schweine mit. Zeug-
niſſe vorhand. Jahre-
lang im Fach.
Wolfgang, Collenbey,

Kreis Merſeburg.

20jährigerWuchergeſelle

in Feinbäckerei und

die Exp. d. Ztg.

Junges anſtändig.
Mädchen,
ſucht Stellnug als

Haus oder
Alleinmädchen

erfahren. Werte Off.

bei Aſchersleben,
z. Arnßtein.

erb. unt. M. K. poſit
nd vettned

Off. unt, D 7567 an
19 Jahre,

Ofenarbeit bewand.,
ſucht ſofort Stellung.
Lohn nach Vereinb.

die Exp. d. Ztg. 8

s geſ., ſucht Dauerſtell

n

auf im Fach,

1. herrſchaftlicher

Rutlcher-Bereiter
ſucht Stellung als Stall, Geſtütsmſtr., Be
reiter, zu ſofort oder 1. Februar, von jung

40 Jahre,
leiſtungsfähiger Friedens-Kavalleriſt,
im Fach und all. Arbeit. Werte Angeb. an

Wilhelm Jäger, Prühlitz, Kr. Wittenberg,
Bezirk Halle.

ledig, geſund,
firm

bau. Gute
Off. unt. G 30723 an

Tüchtiger Elektromonteur
21 Jahre, ſucht Stellung. Spez. Kenntniſſe
in Lichtinſtallation, Freileitungs- u. Kabel-

Zeugniſſe vorhanden. Werte
die Exp. d. Ztg. S

Tüchtige

vertraut,
ſucht ver ſofort
(21 Jahre alt).

Buchhalterin
mit allen vorkommend. Büroarbeiten

gewiſſenhaft

haltsangabe unter M 30730 an die
Expedition dieſer Zeitung.

s

und fleißig,
oder ſpäter Stellung

Offerten mit Ge-

ban di

liebſten wo Wohnung
vorhanden Angebote
unt. S 30654 an die
Exp. d. Ztg. 8

Junger, gelernter
Kaufmann mit Füh-
rerſchein 3b, ſucht ſof.
od. ſpäter Stell, als

Chauffeur

oder paſſendes. Gute
Referenzen vorhand,
Angebote erbet. unt.
u 30717 an die Exp

d. Ztg. sOvbermelker
39 Jahre alt, nation.

40 Großvieh 20
Fungvieh. am liebſt.
mit einem Burſchen,
bis 15. Febr. ſpäteſt.
1. März. 8Arthur Richter,
Benndorf b. Mangsf.

Ern ſtraße 6
Suche zum Früh-

jahr Stellung als
Chauffeur

Lanz, Bulldog- oder
Traktorfahrer,Junger

Schmiedegeſelle
20 J. alt, ſucht Siel

im Kochen nicht un lung. Näh. Angebote
erbittet 9Robert Brehmer,

F5rderſtedt,
Kreis Kalba,

Führerſchein 3b. Ver
richtet jede Arb. mit.

Alfred Gekeler,
Hain, Poſt Langen

berg bei Gera
(Thüringen)

Suche für meinen Soyn, 1722 Jahre alr,
Stellung als

tsgehilfe
(Reichsverbandexamen beſt.

mit allen Maſchinen u. Arbeiten gut ver

unter O 3050 an die Exp. dieſer Zeitung.

Gute Zeugn.

Freie Station er
Gehalt bitte

Werte Angebote

n „anſtändiges
chen

vom Lande, 1734 J.,
ſucht Stellung zum
15. Fbr. od. 1. März
in beſſ. Hauſe, Halle
hevorz. *Selbige kann
lätten und nähen.
Werte Zuſchriften an

Frau Andree,
Oeſte b. Friedeburg.

IIIIIIIIIIT
20jähr. Mädch.

mit ſehr gut. Zeugn
ſucht Stellung.

L. Schneider, Halle,
Niemeyer Str. 18, II.

Anſtändiges junges
Mädel ſucht zum 1
oder 15. Febr. Stel
lung als

Stütze
oder Alleinmädchen
twas Näh- unddochkenntniſſe vorh.
Halle bevorz. Gute
Behandlung erford

ff. unt. G 30604 an
zie Exp d. Ztg.

Junges Mädchen
ucht Stellung als

ütze

in Geſchäflshaushalt.
vtl. Konditorei oder
Café Angebote unt
M. Sch. Bad Berka
(Thüringen). 8

s auch Zubehör,

Ziegelroda 30
h Popſobon a u.
Zu verpachten

Suche zum 1. oder
15. Febr. Stellg. als

Hausmädchen
19 Jahre, Nähe Halle
oder Eisleben.

Frieda Schäfer,

Gutgehendes
Textilgeſchäft

Lüttchendorf, m. mehreren Räum.,
Poſt Erde bor im Norden v. Halle,

Hauptverkehrsſtraße,

p I krankheitshalberan geſchäftstüchtigen

2 Slegante 9zuge Ah ähiys Mwtkerlalwarengeſhener Limouſine, chr ger S rys er mou me mit Branntweinhandel, und Gebäude in
iung. Angeb. an F tadellos erhalten, raſſiges Modell, guter Bottendorf, ſofort wegen Alters zu verkauf.

Otto Leukroth, Bergſteiger, 10/45 PS., zirka 30 000 kw Angebote an Hugo Fiſcher, Bottendorf bei
Thondorf gefahren, Baujahr Ende 1928, ſteht ſo Roßleben. Agent zwecklos. 8

b. Hetiſtedt (Land). t zu g. günſtigen Preis zum
e i 1 CJunges Mädchen des Sagen wied volle Gatte her Seine Landwirtſchaft

1724 Jahre alt, ſucht nommen 3 25 Morgen, iſt unter günſtigen BedingunStellu s en. Zu erfragen unter W 3073 en ſofort zu verkaufen. Angebote unter
g. an die Expedition dieſer Zeitun a D. 9 e unAlleinmädchen R 30632 an die Ery dieſer Zeitung s

Koch-, Plätt- u. Näh- ſkenntniſſe vorh. Halle s LandgaſthofSiengegend bevor. giſckſelmaſchine ohne Saal, unweit
Margarete Hertel, gut erhalten, ſteht zu Halle, direkt an der
ß Hübitz t verkaufen Hauptſtraße gel., ſof.günſtig zu verkaufen.

Näh. unt. O 30568
an die Exp. d. Ztg.

Als Hypothek geſucht

20000 Mark
auf Grundſtücke im Werte von 50 000 RM.
für ſofort. Angebote unter Q 30734 anKergen, Achten Selieveysie gen i en dieſer Zeitung. 8

nene htun ken e es n e alen Ange: 4000 bis 6000 Mark 7
orke wie ung Sr. Sia T enheiten n einem aubaufähigen, bereits mit vielen
S V Lerſug- Putz u. Mode deeligen? in erſraſſer Seerän
r warengeſchäft fFiliale, Sefl. Off. u. L 30729 an die Exp. d. Ztg.

ger a weicht r ür a t s e ſuchee Modiſtin od. Manu- Gotthar cit- h e 2
fakturiſtin bietet gute
Exiſtenz. Warenlager-
übernahme bei Bar-

u c rdabei. Off. v. SelbſtGebr. Klavier reflektanten unter V
zu kaufen geſucht. 30718 an die Exped.
Jahr, Hohenmölſen. Zta c

Aue 2.
Eismaſchine

Eiswagen, Konſervat.
kauft

Off. unt. J 4142 an
die Exp. d. Ztg. 5 in Beeſenlaublingen, ſehr

Ju verkaufen
öchrotmühle

paſſend a erteilt H. Vogt,
ten, teindurLeſer 1 m, guterh. Gutgehende

billig zu verkaufen.
Friedrich Bujock,

Siersleben.
Hettſtedter Str. 31.

straße 38.

Grundſtücksmarkt
Geſchüſtsgrundſtük

gut imſtande,
ſofort freiwerdend, krankheitshalber zu ver
kaufen. Bisher Obſt- und Gemüſegeſchäft,
aber ſehr gut paſſend für Sattler, da in
nächſter Nähe gutes Abſatzgebiet. Anzahlung
bzw. Barzahlung nach Vereinbarung. Näh.

Prieſter (Saalkreis).

Gaſtwirtſchaft
ofort zu pachten, evtl. zu kaufen geſucht.

Off. unt. G 30725 an die Exp. d. Ztg. f von 28 bis 36 Jahr

alt,
ſucht

jungen

Junger Kaufmann, 23 Jahre
muſikliebend, mit Vermögen,
die Bekanntſchaft einer
Dame (blond), evtl.

EFümlneeſreat
in Geſchäft erwünſcht. Angebote
mit Bild unt. T 30716 an die Exp.
dieſer Zeitung erbeten. 8

Bäcker-Konditor
ahre, dunkelbiond, 1,72 groß, einziger

Erbe, elterliches Geſchäft, wünſcht hübſches,
nettes Mädel (etwas Vermögen) zwecks

Prniré

kennenzulernen L r öts andie Expedition dieſer Zeitung. 8

t votſchlonte di Vlauer Perlhahn
natur u. muſiklieb.,möchte gern ſoliden Frühbr. 29, abzugeb.
gebild. Herrn im Alt. Aſchersleben, Magde-

burger Str 32. p.

Eine guterhaltene zwecks ſpäterer r60 em n Gutgehendes eirat vermiſchtes
Dickten obel c b t kennenlernen. Ver zma ine e ensmikte ge äf trauensvolle Zuſchr Prima Trio

zu verkaufen, auch b. in beſter Lage, krankheitshalber n
Zahlungserleichterg. ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Exp. d. Zig. s zum 1 Februar frei.
Off. unt. J 30727 an Off. unter L 4540 an die Exp. m Off. unt D 7521 anAen d die dehenn n e a



Deukſche Ueberſeeiſche Bank.
Kapitalerhöhnng und Fuſion.

Die Verwaltung machte in der außerordent-
lichen Generalverſammlung, die ſich mit der
Uebernahme des Banco Braſileiro
Aleman ſowie mit einer Kapitalerhöhung
um 6 Mill. Mark zu befaſſen hatte, zunächſt
gausführliche Mitteilungen über die Gründe
der Transaktion. Der Gedanke der Vereini-
gung der beiden Jnſtitute habe ſeinen Urſprung
in der Entwicklung der wirtſchaftlichen und
bankpolitiſchen Verhältniſſe in Südamerika.
Die Konkurrenzkämpfe nähmen dort ſo ſcharfe
Formen an, daß ein Zuſammenſchluß ſich als
zweckmäßig erweiſe. Die Deutſche Ueber-
ſeeiſche Bank werde aus der Fuſion erweitert
und geſtärkt hervorgehen. Die Deutſche Ueber-
ſeeiſche Bank erhöht ihr Kapital von 30 auf
36 Mill. Mark mit voller Gewinnberechtigung
vom 1. Januar 1930 ab unter Ausſchluß des ge
ſetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre.

Porzellanfabrik Königszelt: A.K.- Zuſammen
legung 5:1.

Der Generalverſammlung der Porzellan
fabrik Königszelt wird der Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1928/29, der mit einem Verluſt
von 687991 RM. einſchließlich des Verluſtes
im Vorjahre (386 851 RM.) und nach regulären
Abſchreibungen von 117 890 (120 020) RM. ab-
ſchließt, vorgelegt werden. Zur Beſeitigung
des Verluſtes und zur Vornahme von Ab-
ſchreibungen auf Anlagewerte wird der Gene-
ralverſammlung vorgeſchlagen, das Stamm-
aktienkapital im Verhältnis von 5:1 zuſammen
zulegen und um 625000 RM. Vorzugsaktien
n 125 000 RM. Stammaktien wieder zu er

en.

Dividendenerhöhung Oberbedarf.
In der Sitzung des Aufſichtsrats der Ober-
ſchleſiſchen EiſenbahnBedarfsA.-G., Gleiwitz,
wurde beſchloſſen, der auf den 3. März einzu
berufenden Generalverſammlung bei ange-
meſſenen Abſchreibungen die Verteilung einer
Dividende von 6 (5) Prozent vorzu-
ſchlagen.

Stille Börſe.
Die Berliner Börſe ſtand geſtern in der erſten

Stunde unter dem Eindruck der Liquidation. Es kam
an verſchiedenen Märkten Prämienware heraus, und
beſonders J. G. Farben und Siemens wurden von ver
ſchiedenen Seiten, die dieſe Papiere nicht prolongieren
wollten, angeboten. Es kam daher anfänglich all
gemein zu Rückgängen. Nach der Feſtſtellung der
Liquidationskurſe wurde dann die Tendenz allgemein
freundlicher. Jn den Vordergrund traten Montan-
werte, für die ſich neben rheiniſchem auch ausländiſches
Intereſſe zeigte.

Wieder 12 Proz. Dividende bei Riebeck-Bier.
Der Aufſichtsrat der Leipziger Bierbrauerei zu

Reudnitz Riebeck K Co. A.G. ſchlägt der Generalver-
ſammlung am 18. Febr. vor, für das am 30. Sept. 1929
beendigte Geſchäftsfjahr nach 2,044 (1,850) Mill. RM.
Abſchreibungen aus 2,130 (2,153) Mill. RM. Rein-
gewinn auf die Stammaktien wieder 12 Proz.
Dividende zu verteilen.

!owowoowwwnwwwwwrngandkv;ocorèéoeu ca
beſtände und Debitoren notwendig machten. An der
Börſe rechnet man mit einer Zuſammenlegung
des Aktienkapitals im Verhältnis 5 bis 6 zu 1.

Die Klage gegen den Metall
arbeiterverband.

Abwiſung der ſächſiſchen Jnduſtriellen.

Jn dem Prozeß, den der Verband der
Metallinduſtriellen wegen Schadenerſatzes an
läßlich eines Tarifbruches gegen den Deutſchen
Metallarbeiter- Verband angeſtrengt hatte,
wurde das Urteil des Landesarbeitsgerichts
verkündet. Die Metallinuſtriellen beanſpruch-
ten aus dem Streik in der ſächſiſchen Hütten-
induſtrie Anfang 1928 einen Schadenerſatz von
2,4 Millioven RM., wovon ſie zunächſt einen
Teilbetrag von 10000 Mark eingeklagt hatten.
Nachdem das Arbeitsgericht Dresden dieſen
Anſpruch abgewieſen hatte, hat nunmehr heute
auch das Landesarbeitsgericht die Berufung
der Metallinduſtriellen zurückgewieſen.

Enklaſſungen
in der Kalindufſtrie.

Die großen Lagerbeſtände haben in der
mittel deutſchen Kaliinduſtrie zur Ver-
minderung der Arbeitskräfte geführt. Die
Wintershall-A.- G. in Kaſſel hat auf
ihrem Werk Bismarckshall in Samswegen zu
nächſt 100 Arbeitern gekündigt. Auch auf dem
Reſervewerk Neubleicherode der Wintershall-
A.G. ſind Arbeiterentlaſſungen durchgeführt
worden. Es ſteht noch nicht feſt, ob Neu-
bleicherode nicht vorübergehend ſtillgelegt
werden ſoll.

Ermäßigkte ZJinkweißpreiſe.
Die Vereinigung Deutſcher Zinkweiß-

fabriken hat mit Wirkung vom 20. d. M. ihre
Zinkweißpreiſe für das Jnland um 2,50 M. je
100 Kilogramm ermäßigt. Demnach ſtellten ſich
die Verkaufspreiſe für Lieferung nach Mittel
deutſchland bei Bezügen von Mengen unter
100 Kilogramm nunmehr auf 71,50 M. die 100
Kilogramm für Zinkweiß I, Rotſiegel, in
größten Fäſſern. Die Aufſſchläge für Schnee-
weiß 0, grün und weiß Siegel, betragen nach
wie vor 5 M. bzw. 10 M. je 100 Kilogramm.
Bei Abruf größerer Mengen ſtellen ſich die
Preiſe entſprechend niedriger.

Mitteldeutſche
Häuteverſteigerung.

Der Schutzverband der Häuteverwertungen
Mitteldeutſchland G. m. b. H. in Kaſſel brachte
auf ſeiner mitteldeutſchen Häuteverſteigerung
für das ſächſiſche Gefälle in Leipzig 8900 (am
16. Dezember 11700) Schaf- und Hammelfelle
zur Verſteigerung. Bei gutem Beſuch wurden
für je ein Pfund in Reichspfennige bezahlt (die
Preiſe verſtehen ſich fehlerfreie Ware, beſchä-
digte nach Tarif billiger): geſalzene vollwollige
Schaf- und Hammelfelle 60-65, zum Teil wegen
ungenügender Gebote zurückgezogen (63--60
am 16. Dezember), halblange ſämtlich zurück

5865Vereinigten Stralſunder Spiellarten Fabriken A. G. gezogen (6234——68 kurzwollige
Die Generalverſammlung der Vereinigten Stral- (6024--7034), angewachſene 55——66 (59-—69
ſunder Spielkarten Fabriken A.-G., Stralſund, ge getrocknete Schaf und Hammelfelle 974 (698),
nehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1928/29
und ſetzte die Dividende auf 18 Proz. (16 Proz.)
feſt. Es wurde mitgeteilt, daß die Steuern und
ſozialen Laſten in der Berichtszeit über 135 Proz. des
Aktienkapitals ausgemacht hätten. Jm neuen Ge-
ſchäftsjahre ſei der Auftragsbeſtand gut.

Fr. Ant. Köbke A.G.
Das Geſchäftsjahr 1929 wird wahrſcheinlich mit

einem größeren Verluſt abſchließen, zumal die
letzten Monate größere Abſchreibungen auf Waren

geſalzene Blößen 55——60 (56——-64 getrocknete
Blößen 85 (92), geſalzene Lammfelle 62—642
(62——-72), getrocknete Lammfelle 106 (98), ge
ſalzene Holſteiner Hammelfelle (Heidſchnucken)
61 (6124——62). Die bewollten Schaf und
Hammelfelle hatten Preisabſchläge von 10 Pro-
zent zu verzeichnen, Blößen lagen durchweg bis
5 Prozent gegen die Dezemberpreiſe zurück.

Mittwoch, den 29. Januar 7950
Luſtloſes Getreidegeſchäft
Die recht luſtloſen und ſchwächeren Marktdepeſchen

beſonders Nordamerikas blieben am geſtrigen
Weizen markt nicht ganz ohne Einwiärkung. Das
kleine Jnlandangebot in Weizen prompter Ware war
eher etwas nachgiebiger, bei ziemlicher Zurückhaltung
der Müller. Jm Zeitgeſchäft ſtellten ſich die Notierungen ebenfalls etwas ſchwächer. Für Roggen
kommt die Kaufluſt nur ſo weit heraus, als es zur
Stützung der Preiſe notwendig iſt. Auch für Lieferung
war der Umſatz ruhiger und Preiſe nicht immer voll
behauptet. Hafer ſtill und ſchwächer. Gerſte weiter
dringlich angeboten. Mehl ſehr luſtlos.

Berliner Produktenbörſe vom 28. Januar.
Amtlich feſtgeſezte Preiſe Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 23.90 31.00

76 77 kg 244--247 Kl. Speiſeerbſen 71,00 24 00
Roggen, märk. 160--163 Futtererbſen 18,50 20.00
Braugerſte 170 180 Peluſchken 17,50 19,50
Futter und Ackerbohnen 18,00 19.00

Jnduſtriegerſte 147- 158. Wicken 21,00 24,00
Hafer märkiſcher 131141
Mats, zollbegünſtigter

Lupinen, blaue 14,00 15,00
Lupinen, gelbe 17,00 18.00

loko Berlin 166 Seradella, neue 25,00 30,00
do. rumän. 151 Rapskuchen 16,75 17.,25
Weigenmehl 29.50--35.00 Leinkuchen 21,60 22,00
Roggenmehl 22.00--25. 00 l 7,20 7.,40Weizenkleie 9.50--10.00 Soya-Schro 14,60 14.90
Roggenkleie 8.25--8,75 Kartoffelflocken 13,60 14,00

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
J Ballen drahtgepr. 1,30--1,50, dgl. Weizenſtroh 1,25
1,35 dgl. Haferſtroh 1,15--1,30, Gerſtenſtroh 1,10 1,70
Roggenlangſtroh 1,25--1,45, bindfadengepr. Roggenſtroh
1,10--1,30, dgl. Weizenſtroh 1,00--1.15. Häckſel 1,90--2, 15,
handelsübliches Heu gutes Heu 2.80—3 30
Luzerne loſe Thymothee loſe 4.10 4.50, Kleeheu loſe
4,00 4,40. Drahtgepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz

Leipziger Produktenbörſe vom 28. Jan. Weigzen,
mnländ.. 76/77 kg 239 245: Roggen, hieſ., 72/73 kg
164-168, Sandroggen 164--168, Sommergerſte, mländ
185--205, Wintergerſte, neu 170178. Hafer, inländ
147 162, Mais, amerik. runder 174-176; cinquant
180- 208. Raps 345--355. Viktoria-Erbſen 240 270.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmarl.

Magdeburger Produktenbörſe vom 28. Januar
Weizen 244--246. Roggen 160 162. S. Gerſte 185 190,
W Gerſte 163- 166 Hafer 152--156, Plata- Mais 162,
Vikt. Erbſen 240-250. Weizenmehl 35,50 36.50, Roggen
mehl 24,00-26,00, Weizenkleie 10,00 10,25. Roggentleie

Getreide für 1000 Kilogr., im übrigen für
r.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 28. Jan.
Auftrieb: 683 Rinder, und jwar 35 Ochſen 137 Buüen,
409 Kühe, 102 Färſen, 17 Freſſer, 672 Kälber, 212 Schafe,
4008 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 40 Rinder, 17 Kälber, 108 Schafe. 268 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen: 1. Kl. 2. Kl. 50-52 3. Kl 44--49 4. 38 48.
Bullen: 1. Kl. 54 58. 2. Kl. 48-53. 3. 41--47. 4.
Kühe: 1. Klaſſe 45-50, 2. 40--44. 9. 30 38, 4. 24-29.
Färſen: 1. 52—66. 2. 46-51., 3. 38--45. Freſſer: 38 45.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 65--765, 9. Kl. 52 64. 4. 40--50.
Schafe: 1. Kl. 55--58, 2. Kl. 50--54, 3. 42--48. 4.
Schweine: 1. Kl. 82-84, 2. 81--83, 3. 80--83, 4. 75--80
Sauen 70--75 Marktverlauf und Tendenz: Langſam.
Ueberſtand: 110 Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Januar
Auftrieb: 1245 Rinder, darunter 295 Ochſen. 364 Bullen,
586 Kühe und Färſen. ferner 2300 Kälber 2863 Schafe,
9370 Schweine, zum Schlachthof direkt 1124 Schafe und
1887 Schweine, 3892 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 57-60 2. Kl. 52--65, 3. Kl. 47——650, 4. Kl. 37 44.
Bullen: 1. Kl. 53-64, 2. 5152, 3. 48--50, 4. 44--46.
Kühe: 1. Klaſſe 40--45, 2. 30-38, 9. 25--28, 4. 20--24
Färſen. 1. 53--54, 2. 48-50, 3. 35-45. Freſſer: 36--46
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 80-- 92, 3. 60--78, 4. 48--58
Schafe: 1. Kl. 67—-69, 2. 60-65. 9 48-—52, 4. 45 47,
b. 40--44 Schweine: 1 Kl. 78-80. 2. 80 82, 3. 80 82,
4. Kl. 7780. 5. 74--76, Sauen 68 69. Marktverlauf:
Bei Rindern und Schweinen ruhig; bei Kälbern ziem-
lich glatt; bei Schafen langſam, bleibt Ueberſtand.

Metallpreiſe in Berlin vom 286. Jan. (für 100in Reichsmark): Elektrolytkupfer wite
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnidel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 57——60, Feinſilber für 1 Kg fein 61.00 63,00.

Finer Eleltrolytkupferpreis vom 29. Januar
9

100 ung. Pengö?78,105

Amtlid e Deviſenkurſe vom 28 Januar
Geld Brie Geld BHrie1 Dollar 4,1615 4,1895 Pfund Steri. 40,889 0,879

100holl. Guld. 157,95 168.29 100 italien. Lire21.875 21
100 ſpan. Peſet. 53,890 64 00
wargentin. Peſo 1.668 1675
100 finniſche

Markko 10,608
100 bulgax Leva 9,027
apan. en 2,
braſil. Milrs. 9,477
100 jugſl. Dinar 7,875
100 vortug. Esec. 18,78

100 franz. Frks. 16,415 16, 455

100 ſchweig. Fr 80,76 30,92
t00 Belga 58,215 58, 335
100 tſchech. Kr 12,37
100 ſchwed. Kr 112,24 112,46
100 norweg. Kr.111,65 111,88
100dän Kron 111,87
100 öſtr. Schill. 58.,83

GoldDtondbriete. werthestäno. An einen
Berlin. 28. Januar

8Pr. Laptfb. Anst. Gm. R. 13 94, 008 Pr. Centr. -Bod. -G. T 27194do. do. t 87,00 do. 92896 80
7 do. do. 10 89,00]8 Pr. Cutr. Bod. G. Kom 27 90,76

do. Kom R. 6 86,751* do do. 1928 94 00
5 do. do. R. S 34,00]6 Anh. Roggen 1.-5. Ausg. 9,90
8 Pr. Zirst. GId. K. 3, 6, 10 92,265 Bad. Land. -Elekt. Kohle
8 do. do. R. 9) 98,005 Berl. Roggenwert 1923
8 do. do. R. 14u. 15 99,006 BreslauKohlenwertanl.,
8 do. do. R. 18 92,7515 Elektro Mitteld. Kohle 425
8 do. do. R. 19 94,607 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
8 do. do R. 20u. 21 94,005 Grobkr. Hannov. Kohle
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39 u. 4010 ,755 Kur- u. Neumärk. Rogeg.

t 4 49 do. do. Em. 38 99,005 Landsch. Centr. Roggen
8 do. do. Em. 41 92,755 Meckl.-Schwer. Rogaw
7 do. do. Em. 42 865,005 Oldb. st Kred. A. Regw.
6 do. do. Em. 45 81,2015 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 8,70
6 do. Kom. Em. 19 77,00]5 Preußb. Kanwertaneihe 6,70
10 Prov. Sächs. lds. Gof. 5 Preuß. Roggenwertanl. 9,08
8 go. do. o. 39,755 Pr. Sächs. Lasch. Rogg. 7 607 do. do. Ausg. 1-2 81,005 Roggen-Rtdk. Berl. 1-I1 7,80

6 do. do. Ausg. 1-2 5 Schles. ldsch. Rogg. Pf. 7,02
6 Thür. ev. Kirch. Roggw.)

Westf. Prov. Kohle 1923 12 80

Ieipziger Börse vom 25. Januar.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F Lehmapn, Holle,

s Sachs. Pr. G.-A. L. iuns 82,00

Ang. Dt. Cred.- A. 121.75 Lypz. Bier Riebeck l46 50
Chemn. Spinner. Lindner. Gofſttr. 67,75
Chromo Naſork 116,00 Mansfeld. Bergb. 10900
Falkenstein Gard. 117,60 Norddtsch. Wolle 87,00
Halle Zimmerm. 24,50 Pittler Maschinen 164 00
Halle Zuchkerraft. Polvyphon 264,Kirchner Co. 62,00 PrehlitzerBraunk 160,00
Köbcke Co. 7,00 Rauchwar. Walter 382 00
Landkraft Leipzig 77,50 Riquet Co. 125 26
Langbein-Pfanh. 128,50 r 69 90Leipz. Baumwolle 141,00 Schlema Holzstoff 938,00
do. Wollkämmer Schubert Salzer 223.00
do. Kammgarn 70.00 Stöhr Kammgarn 104,50
do. Hypoth.- Bank 123,25 ThüringerGasges. 130.00a. Wolle. 12680

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Nuli,
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 28 1,0701 Auhßig 28 0,31 06Jrotha 28 -1,7602 Dresden 28 1,90 04

Bernburg 28 o Torgau 28 0,26 10Calbe O -P 28 56 02 Wittenberg 28 07 10
Unterp. 28 -0,60 08 Roßlau 28 40.38 13Grigzehne 28. 0.66 07 Aken 28 0.62 09

Havel Barby 28. 0.67Brandenburg Magdeburg 28 -0,54 02
Oberpegel 27. -2,1804 Tanger lUnterpegel 27. 1,02 02 münde28 1, 38 09

Rathenow Wittenberge 28 -1.2107
Oberpegel 27. 1,65 01 WLenzen 27. 1, ad O
Unterpegel 27. 0,48 Dömttz 28. 0,77 05

Havelberg 27. 1,8701 Darchau 27. -0,68

Kali Kalender 1930, 5. Jahrgang, Verlag von
Wilhelm Knapp, Halle a. d. S., Preis 5,20 Mark.
Zum fünften Male erſcheint der Kali-Kalender in der
bekannten Form. Er enthält bergtechniſche, chemiſche
und phyſikaliſche Tabellen. Por allem ſind auch Be
ſtimmungstabellen und Unterſuchungsmethoden in
kurzer, genauer Ausführung beigefügt. Schließlich ſind
noch die Kaligeſetzgebung und die Organiſation der
Kaliinduſtrie beſchrieben und einige wichtige Neuerſche-
nungen aus dem Fachgebiet erwähnt.

Zur Lieferung empfiehlt gich:

Art MeunierBuch- und Kunsthandlung
Halle (Saale), Preußenring 7
Ruf: 21292

Berliner Börse
vom 28. Januar

Reoicasdank-
dtiexont 6

Daſmler-Benz
Demmer, Gebr.
Ditsch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt

6 Ditsch. Wertbest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
G Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch „K“
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

l. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Disch Reichsp.

I. 2. rz. 1. 10. 30
S Pr las hen Ik.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Ot Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein
Thüring Anleihe-

Auslosungssch
Dt. Wertbest. Anl.
4Dt. Schutzg. Anl.

28. 1.] 27. 1.

92,00

96,70

87,50
8725

91,40 91,40

98,50
97,00
75,75
75,50

g8,60
96,25 95,25

50,90

810 840
54,00 53,50

48,75

265 2,75

Verkehrs- Aktien
G. f. Verkehrsw.

Allg. Lokalb. u. Kr.
Brnschw. Land E.
Canada-Abl.-Sch.
D. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V. A.
Gr. Casseler Strb.
do. do. V. A.

Halb.- Blankenbg-
Halle-Hettstedt

Schant. Eisenb.
Verein Eibschiff.
Zachipk. Fins

16,76 16,12
erw. 188,00 280,80

s
156.00 158,00
4475 44,75
38.00 37,50

n J

48,25 48,26

Accumulat.-Fabr.
Adler Porll.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Allg. KunstzijdeU,
Allg. Etektr.-Ges.

do. do. Vorz. A.
Alsen Portl.-Cem.
Ammengdf. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.Ankerwerke A. G.

Annaburg. Steing.
Augsb. Nbo. Mfbr.

Bachm Ladewio
p J. Bemberg
J. Berger Tieſban
Bergmann Elektr.
Beri.-Guben. Hutk.
Berlin Holz-Kont-
do. Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg-
Braunk. Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitenb. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisonw.
Bvk-Guldenwerk,
Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-ind.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Gummiw.
Corona FahrradCröuuwus Papier

Industrie- Aktien
ar. o 121102
88,50
98,50

11975

16975
17375

18775
s1,00

216 00

1300
78.00

o0
00

319,00

101,00

6275

s100
67,00

120,00
171,00

178,00

187/00

do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl- A. G. e
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u Eb. VKk.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.

83,75 do Ton- u. Steinz.
do. Wohw.-Man.
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel

88,00
98,50

Doornkaat A. G.
Oscar Dörffler
Dortmund. A. Br.
Düurener Metallw.
Dvnamit A. Nobel

Eſtenburg. Kaftun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw

Dommitzsch Ton 22

39,75

108 26

12550
129,00 1
166,00

Fahlb. Saecharin
Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust.
Fein-Jute-Spinne
Feibisch A. G.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffbag
Fraustädt. Zumker
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuckerf.
Gas-, W.-, El.-Anl.
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Be

,00 GermaniaPortl.
Ges. f. elekt. Unt.
Gildemeister& Co.

Essen. Steinkohl. 136,5
Excelsior Fahrrad

Gladbacher WolleCiauziger Zucker

15,25

65, 00
115, 25
167,00

33,50
252,00
169,00
121,75

106,00

14000
630082,50

8400
6050

14050
1680
168,75
110,00

40,00
108,50

12550

Holstenbrauerei
Horchwerke

168,*

111,
67,00 60,00

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Harbdurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Müuhlen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.Hirsch Kupferw. 1
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.

222,00 Hoftmann, Stärke

29,50
187,00

69,62

85,00
132,00

83,00
117,06
68,12

Hohenlohewerk 82,75

Hotelbetriebsges,
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslan

175,00
68,50

154,00
127,00

91,00

Hse Bergban
industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Jalich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Uöckner-Werke

C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bqw

249,50
78,00

132,00

57,50
62,00

220,25
104,00
165,00
114,00

Köln. Gas- u. ElKtr. 78,50
Körbisd. Zuckertb.
Körling. Gebr.
Körtings Elektrw.
Kyffhäuserhüitte

Lahmever Co.
Laurahüite
Leipz. Br. Riebeck
do.
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindström
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke

Immobilien

A. G. 6

oewe Co.
Lorenz

29,75
187,00
69,00

00 do. do. Sprengst.

Löwenbrauereil
Luckan u. Steffen 5,00
Lüdensch. Metall 65,26
Lüneb. Wachsbl. 50,00
Magdeb. Allg Gas

do. Bergwerk 59,50
do. Mühlen 49,50

Mannesmannröh. 107,25
Mansfeld Bergb. 109,00
Maschfb. Buckau 119,25

do. Kappel 45,00
Mech. Web. Lind. 93,50
Motorenfb. Deutz 69,62
Necharwerke. 130,00
Niederl Kohlenw. 147,00
Nordd. Kabelwerk 134,50
Nordd. Wollkäm. 87,50
Oberb. Veberl. Z. 92,00
Oberschl. Eis.-Bd. 79,50

do. Kokswerke 100,75
do. do Genub 88,00

Odenw Hartst ind
Oeking. Stahlw. 32,50
Orenst. Koppel 76,00
Ostwerke
Phöntz Bergbau 106,87
do. Braunkohlen 72.25

Jul. Pintsch A.-G. 151,00
Pittler Lpz. Werkz 164,00
Plauen Gardinen 97,00

do. Tull u. Gard. 35,00
Pöge, Elektrizität 21,00

do Vorz.- Akt. 34,00
Polvphonwerke 263,00
Radeberg Export 180,00
Raihgeb. Waggon 69,75
Rauchw. Walter 38,00
Ravensbg Spinn. 37,75
Reichelt Met Schr. 41,00
Reiß Martin
Rhein. Braunkohl.
do. Chamotte 67,00
do Elektrizität 141,00
do. Spiegelglas 131,00
do. Stahlwerke 120,75
Rh.-Westf. Kalkw. 100,00

David Richter A. G. 155,50
A Riebeck Mont. 98,25
Rockstroh-Werhe 75,50
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz.
Rositz Zuckerraff
Ruschewevh 33,00

v 210,00

270,00 270, 00

8,12
67,00
50,00

765,00
0,00
4,00

84,25Rütgerswi. A.G. 78,12 78,76

Sachsenwerk 92,75
Sächs Gußst. Döw 76,00
Saline Salzungen 114,25
Salzdetfurth Kali 369,50
Sangerhs. Masch. 114,50
Sarottj- Schokol. 135,00
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement 134,00
Schieß-Defries 39,50
Schneider, Hugo 107,00
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 224,25
Schuckert Co. 184,00
Schulth Patzenh, 276,50
Schwabenbrän 253,00
Siegen-Sol. Gußö 8,00
Siegersdri. Werke 74,75
Siemens Glasind. 127,00
Siemens &Halske 273,75
Sinner A. G. 112,00
Stader Lederfabr. 60,50
Stadtberger Hüite 60,50
Staßfurt. Chem. Fb 24,50
Steatit-Magnesia 140,00
Steinfurt Waggon 66,60
Stickerei Plauen 114,00

Stöhr Kammgarn 105,00
Stolberger Zinkh, 105,00
Gebr Stollwerch 105,00
Stralauer Glas 124,00
Stralsund. Spielk, 255 50
Svenska Tändst 340,00
Conr. Tack Cie. 104,12
Taf.-, Sal u. Spgl. 124,50
Telefon F., Berlin. 54,60
Tempelhofer Feld 43.75
Teutonia Misburg 28,00
Thür. Bleiweiötbie
do Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig 130,00
Leonhard Tietz 160,00
Trachenbg. Zudkk. 32,00
Triptis Akt. Ges. 55,00
Tullftabrik Flöha 49,75
Ver. Glanzstoft. 169.50
do. Gothaniawerk 105,00
do. Harz. Portl.-C. 105,50
do. Jutespinn. LiB 101,00
do Laus. Glasw., 42,87
do. Märk. Tuchibk. 47,00
do. Prtl.Schimisch
do. Schuhfb. Bern
do. Smyrna-Tepo
do. Stahlw. v. d Z.
do. ThAr. Metall

168,50
58,50

176,00 176. 00
39 25 39,25

201,00 201,00

93,00
77,00

11425
376,00
114,50
134,12

134,00

47.75

163,50

Disch Efſekt.-Bk.
Dt. Hvp.-B. Berlin.
Dt. VUeberseebank

PDresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.
Hambur
Hannov.
Mecklb. Strel. Hvp
Meining. Hvp.-Bk. 131,50
Miiteld. Bod Cr. A. 212,00
Niederlaus Bank
Nordd. Grd. Cr. B. 123,50
Reſchsbank
Sächsi888032 sche Bank

Vogel, Tel-Drähte
Vogtl. Maschinen 88,00
do. Spitzen 114,75
do. Tülfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl. 134,50
Wanderer Werke
Warstein u. H2zgl.

Schlsw.- Holst.-

52, 25

Eisenwerke 124,50
Wasser Gelsenk 132,75
Wavss Freytag 84 25
WVegelin Rußrabr
Wegelin &Hübner
Wenderoih
Wersch.-Weibentf
Westeregeln Alk
t. Wissner Metal
WittenerGußstah
Witikop, Tiefbar
Wrede AMatzerei
Wunderlich à Co
Zeitzer Maschfbk

10100 104,75
30,00

124,50
133,00

84,26

80,00
72,00

129,76

223.00
79 26

114,60

un7p0

117.,25

Zellstoft- Verein
do. Waldhof
Zuckib. Rastenbg

19750
iöe o
1 96, 80

e

Bankr Aktien
Alig Dt. Cred.- A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hvpoth. Bank 199,00
do. Kassenverein 105,50
Brnschw. H. Hvp. 1
Commerz- u. Pr. B
Darmst. u. Nat. Bk.
Dess. Landesbank 100,75
Deutsche Bank a.

Disconto-Ges.

15100
183.00

Hyp. B.
odenkr

154,001

121,50
151,00

182,50
199 00
105,50
178,00
157,00
238,50
t00,00

t li51,50 151, 00
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re bungen und wurde als Polizeigefangener

Kinde

Eheiragödie in Berlin.
Mord und Selbſtmord.

en Berlins, in der FrankfurterA m hat ſich geſtern morgen eine furcht
hare Familientragödie ereignet. Der 30 Jahre
alte Maſchinenſchloſſer Max Uthes hat in
einem Anfall von Eiferſucht ſeine um
ſechs Jahre jüngere Frau Hedwig durch meh
ere Beilhiebe und Meſſerſtiche getötet. Dann
verſuchte Uthes, ſich das Leben zu nehmen in
dem er ſich die Pulsadern an der linken Hand

Er erlitt jedoch nur ungefährliche
Verletz
i rankenhaus Friedrichshain gebracht.Be deiche der gen iſt von der Polizei be-

ſd worden.des Uthes, der bis vor kurzem
etallwarenfabrik im Berliner Oſten

war ſchon ſeit längerer Zeit

chlagnahmtm Die E
in einer
angeſtellt war,
nicht glücklich.
Der Mann bezichtigte die Frau der Untreue
und machte ihr ſtändig Vorwürfe, die immer
wieder zu s führten. Wie Uthesbehauptete, ſoll die Frau die Er t
z vierjährigen Kindes, das ſie inzie Ehe mitgebracht hatte, arg vernach-

läſſigt und ein allzu flottes Leben geführt
haben.

Montag abend, nachdem das Kind zu Bett
gebracht war, kam es zwiſchen den Eheleuten
abermals zu einem heftigen Wortwechſel. Die
Bewohner des Hintergebäudes hörten bis ſpät
in die Nacht hinein Lärm, der aber ſpäter ver
ſtummte. Geſtern morgen kurz nach ſieben
Uhr, als einer der Nachbarn ſich zur Arbeit
begeben wollte, vernahm er aus der Wohnung
der Familie Uthes Hilferufe, einen dump
fen Fall und dann ſtarkes Röcheln. Er be
nachrichtigte die Polizei des Reviers

Die Beamten fanden die Wohnungstür ver-
ſchloſſen. Ste drückten ſie ein

In einer großen Blutlache auf dem Fuß-hoden lag die Franu, die bereits tot war.

Die Leiche wies mehrere furchtbare Beil-
hiebe und Meſſerſtiche auf. Der Ehe-
mann wurde im Zimmer neben dem

im Bette liegend angetroffen.
Aus ſeiner linken Hand, die über dem Gelenk
einen tiefen Schnitt aufwies, ſtrömte Blut.
Auf dem Tiſch lag ein Brief, den Uthes ge-
ſchrieben hat. Er gibt darin an, daß er das
Leben mit der Frau, die ihn hintergangen
habe, nicht mehr ertragen habe. Da er ſich
von ſeinem Kinde nicht trennen wollte, ſei ihm
kein anderer Ausweg geblieben, als ſeinem
Leben und dem ſeiner Angehörigen ein Ende
zu bereiten. Wie aus dem Schreiben hervor-
geht, muß Uthes urſprünglich die Abſicht ge
habt haben, auch ſein Kind zu ermorden.

Raubmord
an einem Bankkaſſierer.

Jn Königshütte in Oſtoberſchleſien iſtDienstagabend der Kaſſierer der Schleſiſchen
Kreditbank, Max Danziger, von zwei Räu-
bern überfallen und durch acht Schüſſe getötet
worden. Die Täter hatten den Kaſſierer, der
in einer Aktentaſche etwa 20 000 Zloty bei ſich
trug, eine Zeitlang verfolgt und ihn dann in
einem Hausflur hinterrücks niedergeſchoſſen.

ſondern einer ſeiner Hintermänner als

führt, daß Treumann ſchon ſeit langem vom

Es gelang ihnen, unerkannt zu entkommen.

Der Skandal der Bank für deutſche Beamte,
hat am Dienstag eine aufſehenerregende Wen
dung genommen. Es iſt gelungen, die Her-
kunft der Bilder, mit denen die Betrüge-
reien begangen worden ſind, völlig aufzuklären.

Auf der Kriminalpolizei meldete ſich am
Dienstag ein Zeuge, der bekundete, daß ein
großer Teil der Bilder, die durch die Be
amtenbank lombardiert worden ſind, durch den
Kaufmann Pichler von der Gattin einer
hochgeſtellten Münchener Perſönlichkeit er-
worben wurden, und zwar bereits mit dem
Gelde der Beamtenbank, das Pichler alſo zur-
zeit des Kaufes ſchon in der Hand gehabt
haben muß. Von noch größerer Bedeutung iſt,
was die Kriminalpolizei über den Verbleib
der Rieſenſummen, mit denen die Bilder lom-
bardiert wurden, in Erfahrung bringen konnte.
Pichler hat nämlich die Gelder in einem von
ihm ins Leben gerufenen Verbande, dem
Mitteldeutſchen Automobilverband, inveſtiert.
Den größten Teil des Bankkredites aber ſoll
er zur Sanierung eines großen Gutes in der
Nähe von Paſewalk benutzt haben, und zwar
in einem Deckvertrag, in dem er nicht ſelber,

er
tragsgegner des Gutsbeſitzers fungierte.

Die Bilder der Deukſchen
Beamken-Bank.

Wie eine Berliner Korreſpondenz meldet,
haben die Ermittlungen der Kriminalpoltzei
über die Tätigkeit des Konſortiums Pichler,
Treumann, v. Buchwald zu dem Ergebnis ge-

Bilderhandel lebt und daß er nicht nur die
Deutſche Beamtenbank mit ſeinen zum großen

Aeberraſchungen bei der Beamkenbank
Teil mittelmäßigen Gemälden hineinzulegen
verſucht hat.

Treumann, deſſen Wohnung in der Nürn-
berger Straße

eine förmliche Gemäldegalerie
iſt, hatte ſchon vor mehreren Jahren ſich be
ſonders an wohlhabende Angehörige der
Rechtskreiſe herangemacht und Bilder ange-
boten, die ſämtlich beſonders in der Jn-
flation

aus dem Beſitz von Fürſten ſtammen ſollten,
die gezwungen ſeien, ihre Kunſtſchätze zu ver
äußern,

um Bargeld zu erhalten. So behauptete er,
beſonders von einer Reihe früherer mittel-
deutſcher Fürſten, aber auch aus dem ehemali-
gen bayeriſchen Herrſcherhauſe erſtklaſſige
Kunſtwerke zur Verwertung erhalten zu haben.
Intereſſant iſt dabei, daß Treumann bei ſeinen
Verſuchen, die Bilder zu lombardieren, ſich auch
an Jwan Kutiſker gewandt hatte, als
dieſer noch im Geld ſchwamm. Kutiſker war
jedoch vorſichtiger als Direktor Weber von der
Beamtenbank und beſichtigte zunächſt in der
Wohnung Treumanns die dort ausgeſtellten
Bilder,

von denen angeblich ein Dutzend auch aus
dem Beſitze des früheren Kaiſers ſtammen
ſollte.

Treumann wollte dieſe Bilder für einen ſehr
erheblichen Betrag verpfänden. Das Geſchäft
ſcheiterte jedoch an der Tatſache, daß die Be
rater Kutiſkers vorſchlugen, den inzwiſchen ver-
ſtorbenen Geheimrat Bode als Gutachter her-
anzuziehen. Daraufhin trat Treumann ſofort
von dem Geſchäft zurück, da ſonſt der Schwin-
del ſchon damals herausgekommen wäre.

c

Ein Zuchthausurteil
nach 16 Fahren aufgehoben.

Die Strafkammer Oldenburg hat in der
Strafſache gegen Adolf Lehing, Engelbert
Schmidt und Louis Schmidt im Wiederauf-
nahmeverfahren ohne erneute Hauptverhand-
lung das Urteil des Schwurgerichts Oldenburg
vom 27. Juni 1914 aufgehoben und die Ange-
klagten freigeſprochen.

748 Jahre Strafe haben ſie verbüßt.
Die Strafkammer hat angenommen, daß die
Angeklagten die Tat nicht begangen
haben und daß ſie in keiner Weiſe daran be-
teiligt geweſen ſind. Deshalb iſt durch Beſchluß
die Staatskaſſe beſtimmt worden, den Ange-
klagten eine Entſchädigung zu zahlen.

Winker in Jfalien.
Aus Mailand wird von ſtarken Schnee-

fällen und hohen Kältegraden in Jtalien ge-
meldet. Jn Florenz Piſa und Mai-
land iſt dichter Schnee gefallen. Jn Ver-
bindung mit dem ſtarken Temperaturrückgang
wird die ſei Tagen wahrnehmbare ver-
ſtärkteKratertätigkeit des Veſuvs
und des Aetna gebracht.

chh h n S S S SBevorſtehende Eröffnung der Valikanbahn.

Der neue Vatikanſtaat hat nunmehr auch
ſeine Eiſenbahn erhalten, die ihn mit der
Außenwelt verbindet. Die Bahn ſchließt am
Bahnhof St. Peter an das italieniſche Eiſen-
bahnnetz an. Die Vorarbeiten ſind ſo rüſtig

vorgeſchritten, daß die Eröffnung der Bahn
bereits am 11. Februar erfolgen kann. Unſer
Bild gewährt einen Blick auf die impoſante
Ueberführung.

r Au

Feuergefecht mit Einbrechern.
Zwei Einbrecher erſchoſſen. Die zunächſt

entkommenen ſechs Räuber verhaftet.

Zu einem ſchweren Feuergefecht
zwiſchen Berliner Verbrechern vund einer
Bauerngutsbefitzersfamilie kam es in der
Nacht zum Sonnabend in dem Dorfe Karo
linenhof bei Templin. Während des
Kampfes wurden

zwei der Räuber erſchoſſen.
Am Freitagabend hielt in Karolinenhof ein

aus Berlin kommender Privatwagen, der mit
acht Männern beſetzt war. Die Leute hielten
ſich längere Zeit auf und begaben ſich ſchließlich
nach dem Bauernhof der Witwe Eberhard.
Sie brachen dort mit Gewalt die großen Ein-
gangstüren auf und riefen der Beſitzerin und
den beiden der Mutter zu Hilfe eilenden
Söhnen mit erhobenem Revolver zu

Sände hoch! Geld her oder wir ſchießen!“
Die Räuberbande hatte inzwiſchen das ganze
Haus beſetzt und verſuchte nun, die Be
ſiterin und die beiden Söhnenieberzuſchlagen und zu knebeln.
Es entſpann ſich ein

erbitterter Kampf
wiſchen den Männern, in deſſen Verlauf es

den beiden Söhnen gelang, von ihren Schuß-
waffen, die ſie aus einem Nebenzimmer
Ferpeigetort hatten, Gebrauch zu machen
un

zwei der Angreifer niederzuſtrecken.

Jetzt erwiderten auch die Ein-dringlinge das Feuer, zogen ſich aber
mehr und mehr zurück und fuhrenſchließ-
lich mit dem bereitſtehenden Auto
in Richtung auf Berlin davon. So-
fort wurde die Landjägereit von dem Ueberfall
in Kenntnis geſetzt und noch in derſelben Nacht
die Verfolgung der entkommenen Räuber auf
genommen. Jn der Dunkelheit war es aber
dieſen ſchon geglückt, unbemerkt zu entkommen;
nicht einmal die Erkennungsnummer des
Kraftwagens hatte man feſtſtellen können.

Jn den Taſchen der beiden erſchoſſenen
Männer fand man Ketten, Knebel, Re-
volver und Einbrecherwerkzeuge;

wurden dagegen nicht vorgefunden.
m Laufe des Sonnabendvormittags gelang

des Raubdezernates ines den Beamten
Berlin- Reinicke tdorf,
die entkommenen ſechs Räuber feſtzunehmen,

Alle ſind geſtändig und werden nach dem
Amtsgerichtsgefängnis in Eberswalde ge-
bracht.

Abſchied von der „Monke
Cervankes“.

„Monte Sarmiento“ in der Sträflingskolonie
Uſhnaia.

Die „Monte Sarmiento“ traf am 28. Januar
im Laufe des Tages in der argentiniſchen
Strafkolonie Uſhuaia ein, um die 1120 Paſſa
giere und 302 Mann Beſatzung des unterge-
gangenen Motorſchiffs „Monte Cervantes“ der
Hamburg-Südamerika-2inie an Bord zu
nehmen. Die Uebernahme der 1422 Perſonen
und des Gepäcks wird wahrſcheinlich nur
wenige Stunden dauern, ſo daß die „Monte
Sarmiento“ am 28. Januar abends wieder
ihre Anker lichten kann. Die Ankunft des
Schiffes in Buenos Aires wird für den 1.
oder 2. Februar erwartet.

Die Ereigniſſe der letzten Tage und die
Verlaſſenheit des Ortes Uſhuaia haben unter
den Schiffbrüchigen ein Gefühl der De
preſſion ausgelöſt, das durch die Trauer
um der toten Kapitän Dreyer ſtark erhöht
wird. Zahlreiche Paſſagiere haben unter den
primitiven Verhältniſſen in Uſhuaiag und den
damit verbundenen Entbehrungen ſehr zu.
leiden, während die Mannſchaft der „Monte
Cervantes“ ihr Geſchick leichter erträgt.
Die bisher unternommenen Verſuche, die
Leiche des Kapitäns aufzufinden, haben noch
keinen Erfolg gehabt, obwohl der Beagle-
Kanal von mehreren Booten gründlich abge

ſucht worden iſt.
Wenn die „Monte Sarmiento“ den Beagle-

Kanal verläßt, werden ſich die Schiffbrüchigen
noch einmal von der „Mont Cervantes“ ver-

abſchieden, vor der nur noch der Backbord-
ſchraubenflügel aus den Fluten
ragt.

Wieder eine Schiffskakaſtrophe
Nach einer Meldung aus Bordeaux iſt der

engliſche 6000-Tonnen-Dampfer „Knepworth“,
der mit einer Ladung Kohlen von New Caſtle
nach Bayonne unterwegs war, am Montag-
abend am Fuße des Leuchtturmes von Biar-
ritz geſcheitert. Am Dienstag früh iſt das
Fahrzeug, das auf dem felſigen Meeresgrunde
feſt aufſaß,

Ein Bernhardiner rekket
drei Berliner Studenken.

Dieſer Tage befanden ſich drei Berliner
Hochſchüler im Rieſengebirge auf dem
Wege von Spinölermühle nach der
Renner-Baude. Jm Weißwaſſergrund
kamen ſie vom Wege ab. Jnzwiſchen ſetzte

ein wildes Schneetreiben
ein. Plötzlich ſchlug in der Renner-Baudeder große Bernhardinerhund an

und ließ ſich nicht beruhigen.
Als man den Hund frei ließ und ihm folgte,
ſtieß man auf die drei Berliner Studenten,

rens nahe waren. Man brachte ſie in die
Renner-Baude, wo ſie ſich wieder erholten.
Trauriger Ausgang

eines Schulausfluges.
Ein Lehrer der Volksſchule in Wobow

hatte am Dienstag mit ſeiner Klaſſe einen
Ausflug zum nahegelegenen Moor gemacht,
um Schlittſchuh zu laufen.

Plötzlich brachen fünf der Schüler auf dem
Eiſe ein

und riefen laut um Hilfe. Der etwa 50jährige
Lehrer verſuchte die Kind zu retten,

brach aber ſelbſt ein und ertrauk.
Durch einen ſchnell herbeigeeilten Landwirt
konnten zwei der Knaben aus dem Waſſer ge
zogen werden,

die übrigen drei ertranken ebenfalls.
Es handelt ſich bei den Ertrunkenen um einen
neun-, einen zwölf- und einen vierzehn-

eborſten.
Die aus 21 Mann und zwei Frauen beſtehendeLeſung konnte ſich auf die vor deren
Teile des Schiffes retten. Die Ret
tungsſtation der Küſte wurde ahnen
und der franzöſiſche Schleppdampfer „Turbil-
lon“ ging zur Hilfeleiſtung in See. Trotz auf
opfernder Arbeit der Rettungsmannſchaften
war es in der Nacht nicht m glicß die Rettung
der verzweifelten Mannſchaft odurchzuführen.
Erſt am r r konnte der erſteSchiffbrüchige mit dem ettungskorb
an Land gebracht werden. Man hofft, alle 22
Ueberlebenden im Laufe des Tages zu retten.

Profeſſor Bieſalſki
Der berühmte Orthopäde, Profeſſor Dr.

Konrad Bieſalſkt, der Begründer der moder-
nen Krüppelfürſorge, Leiter des Oskar-He-
lene-Heims für Heilung und Erziehung ge-

unter dem Anprall der Wogen in zwei Stücke
g

z

c

brechlicher Kinder in Berlin-Dahlem, iſt im
Alter von 61 Jahren einem Herzſchlag er
legen. Durch Profeſſor Bieſalſki ſind nach dem
Kriege ſehr viele Schwerkriegsbeſchädigte wie-
der erwerbsfähig geworden.

Dollarfälſcher Hans Fiſcher
nicht verhaftet.

Der in Tyrnan feſtgenommene Mann mit dem
Geflüchteten nicht identiſch.

Die Berliner Kriminalpolizei war von der
Prager Polizeidirektion verſtändigt worden,
daß in Tyrnau in der Slowakei ein Mann
verhaftet worden ſei, als er eine falſche
Fünfzigdollarnote in Zahlung geben
wollte. Der Verhaftete gab an, Jean
Goldmann zu heißen und aus Karpathen-
rußland zu ſtammen; die Gendarmerie ſei je-
doch der Anſicht, daß es ſich um den aus Berkin
geflüchteten Dollarfälſcher Hans Fiſcher
handele.

Die Falſchgeldabteilung im Berliner Poli-
zeipräſidium ſteht der Prager Meldung ſkep-
tiſch gegenüber. Sie hat ſich geſtern vor-
mittag telegraphiſch an die tſchechoſlowakiſchen
Behörden gewandt und um Angabe von nähe-
ren Einzelheiten erſucht, glaubt aber auf
Grund der bereits vorliegenden Tatſachen an-

zu können, daß der in Tyrnau Ver-
aftete

mit dem geſuchten Hans Fiſcher nicht identiſch

iſt. Bei dem Schein, den er in Zahlung geben
wollte, ſoll es ſich um eine echte amerikaniſche
Note handeln, an der die Wertbezeichnung ab-
geändert wurde. Außerdem hat man bei dem
Tyrnauer Häftling Fünfzigdollarnoten ge-
funden, während Hans Fiſcher vermutlich nur
über falſche Hundertdollarſcheine verfügte. Bei
dem Betrag, den Fiſcher bei dem Bankhauſe
Saß S Martini in Berlin eingezahlt hat,
waren die Fünfzigdollarnoten echt, nur die

die bereits dem Tode des Erfrie-

Hundertdollarnoten waren falſch.

Schnee- und Skturmſchäden.
jährigen Jungen. Der Lehrer war verheiratet
und ſelbſt Vater mehrerer Kinder.

Glakkeis in Wien.
30 Schwerverletzte, über 100 Unfälle.

Sonntag abend ging über Wien ein feiner
Regen nieder, wodurch die Straßen infolge der
einſetzenden Kälte mit Glatteis überzogen
wurden Von Mitternacht an war das Be-
treten der Straßen äußerſt gefährlich. Auch die
Automobile konnten nur ſehr langſam und mit
großer Vorſicht vorwärts kommen. Die
Bürgerſteige wurden zwar bald mit Sand be-
ſtreut, doch die Straßenübergänge konnten
nicht ſo ſchnell mit Sand geſichert werden. Jn-
folgedeſſen erlitten nicht weniger als

30 Perſonen ſchwere Brüche
und mußten ſchwerverletzt den Krankenhäuſern
zugeführt werden. Außerdem ereigneten ſich
über 100 kleinere Unfälle.

Mailand im 5-chnee.
Jn Mailand hat es Sonnabend früh zum

erſtenmal in dieſem Winter geſchneit. Der
Schneefall hielt den Tag über an. Die Stadt
war am Abend von einer weißen Schneebecke
eingehüllt.

Sturm über Spanien.
Wie aus Vigo gemeldet wird, ſind in den

heftigen Stürmen der letzten Tage an der
nordweſtlichen Küſte Spaniens drei Fiſcher
boote geſunken, wobei 40 Mann ertrun-
ken ſind.
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WINTRICH
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L. S CHER
sind ebstellbar, daher
sparsem im Verbreuch der
Léschnossigheit, Geringe
Anschaffungskosten del
höchsten belstungen.

dEUTSChE. FEUERiDsCHEn

öabansrarr

WINTRICH Co.

Generevertretung:

fſi. IEOFOlD MAGDEBUR6

Goethestrabe 25
Fernruf Mitte 519 10

Otto Gödicke, Spergan,
Merſeburger Straße Nr. 1.

Aelteres, erfahrenes
Mädchen
ſofort geſucht, für
Haus und Küche.

Frau Dipl.-Jng.
Floto, Reuröſſen,

Van-t'Hoffſtr. 4.

Grundſtüchsmarkt

Reſtaurant
200 hl, 2500 Mk.
nötig, Bäckerei,
elektriſch, 2000 Mk.
Käuf. Rückp. beifüg.

Klinck,
Leopoldshall-Staß-
ſurt, Telefon 366,

Hohenerxlebener-
ſtraße 28.

Mitt. in Merſeburg.
Wohnhaus

mit Nebengebäud. u.
Gart., der als Baupl.
geeignet, weil an der
Straße liegt, preis
wert zu verkaufen.
Näh. unt. C 1876
an die Exp. d. Bl.

Zu vermieten

Große
A-hgimmer-

Wohnung
beſchlagnahmefrei,

zu oermieten Nähe
Schloßgarten. Offert.
unt. C 1875 an die
Exp. d. Bl. S

Schöne
3-gimmerwohng.
mit Küche und Zu
behör ab 1. 3. 1930
zu vermieten Nähe
Leunga. Angeb. unt.
C 2070 an die Exp.

d. Bl. SZum 1. Febr. möbl.
Zimmer

in gurem Haujfe, freie
Lage, a. Gotthardts-
teich zu vermieten.
Zu erfragen in der
Exp. d. Bl.

zu verkaufen

Gasherd
von RM. 98, an
mit Thermometer,
ſparſamſter Gasver-
brauch, frk. Lieferung

nach auswärts.
KarlHuchtemann,

Halle a. S.,
Leipziger Str. 48/49

Gut erhaltener
Schaukelſtuhl

Wiener Form, zu
verkauf. Merſeburg,
Erwinſtr. 3 III r.

Ampel
35 u. 40 cm Durch-
meſſer, von RM. 9,30
KarlHuchtemann,

Halle a. S.,
Leipziger Str. 48/49

Wer Kapital
braucht

Hyppthek, Baugeld,
Kaufgeld, Geſchäſts
darlehen wende ſich

K. Prinzler,
Merſeburg,

Siegfriedſtraße 31.

Freiw. Feuerwehr
Zur Teilnahme an

der Beiſetzung des
Zugführers

Grumbach
tret. die Kameraden
Donnerstag, den
30. d. Mts. 14.20 Uhr
an der Wohnung
des Kommandant an

Das Kommando.

2 geſchäftstücht., ält.
Damen ſuchen

Filiale
am liebſten Konfit.,
Konditorei m. Tages-
kaffee oder andere
Branche. Kaution
vorhanden. Offerten
unt. C 1869 an die
Exp. d. Bl.

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

[C7-—=—Ziehungl2. 18. Febr.
Volkswobl-lotterie

i 00 Gewinne und
Hptgew., 2 Pr. Rm.

430 000
150 000
100 000
75 000
50 000

Einzellose à U Rm.
Doppellose 2 D. R.
Port. u. Liste 40 Pf. extra
empf. u. vers. auch geg-
Briefmarken u. Nachn.

Bank

Postscheck 20016

ſſ” 1m

Auswärtige
Theater

Programm für
Donnerstag

Stadtthegt er Halle
„Der Londoner
verlorene Sohn“

Neues Thegter, Lelpgig

19* Uhr
„Arda“

Altes Thegter, Lelpzig
20 Uhr

„Wilhelm Tell“
Operettentheat. Lelpz.

20 Uhr
„Mädel, ade!“

Schauſplelhaus, Leipz.

20 Uhr
„Brülle China“

Komödlenhaus, Lelpz

20 Uhr
Etappe

Anoden-
Batterien

Durch Grobein-
kauf konkur-

renzlos!
90Volt nurRm. 8.10
100Volt nur Rm. 9.-

Emil SchUütze,
re Bann 8

Tivoli
Donnerstag, den 30. Fanuar, abds 8.15 Uhr

Der Welterfoig!Sonny Boy
Muſik! Geſang! Tanz!
Jn der Titelrolle:„Sonrmny“ der kleine Werner Flechſig
Vorverkauf im Zigarrenge-
ſchäft Brendel. Gotthardtſtr.
Kleine Preiſe!

Nachmittags 4.15 Jugendvorſtellung
Schneewikkchen
Nachmittagspreiſer:

Balkon und Sperrſitz (nummeriert) 1 Mk.
1. Platz 70 Pfg. 2. Platz 50 Pfg.
Galerie 30 Pfg. Alles andere wie bekannt.

ACcHTUNG Voranzeilge

Bündorf
Sonntag, 2. Febr. 1930
gr. Preismaskenball
Eintr.50 Pfg. Einlaß 7 Uhr
Es laden freundlichſt ein

Der WGeſang und Familien
Verein Bündorf.

De
L.J reinigte

rbereienumalllaschereien-

Die Wösche dec Herm
ist ausschlaggebend für den Gesamt-
eindruck. Deshalb legt jeder Herr Wert
auf eine gut gewaschene und gebügelte
Wäsche. Die Vereinigten Färbereien
und Wäschereien liefern eine bekannt

erstklassige Wäschae.
Rufen Sie uns unter Nr. 26595 an oder
benutzen Sie eine unserer in allen Stadt-
teilen befindlichen Filialen mit diesem

zeichen

Aal GER MAUERSBERG UNIoN GIESERT
Merseburg, Markt 15, Fernruf 787 Burgstraße 20, Fernruf 1097

iſi großer

Begeiskerung

verkündet Jhre Konkurrenz,
was ſie ſtändig zu verkaufen
hat. Wollen Sie abſeits ſtehen,
Herr Geſchäftsmann, und zuſehen,
wie Jhre Konkurrenz verdient?
Dann brauchen Sie allerdings nicht

im „Merſeburger Tageblatt“
(Kreisblatt) zu inſerieren!

Was sagt das Zeichen jedem Leser?
Das ist das Haus der Augengläser!

Diplom-Optiker

tfermann Weber
Merseburg, Bahnhofstraße 12

Lieferent der Krankenkassen

Uhscenschafthe Verefnigune

Donnerstag, den 30. Fanuar, 20 Uhr
in der Aula des Domgymnaſiums

Vortragdes Privatgelehrten Hans Stein,
Halle a. d. S., über:
„Charakkerkypen“
Eine Einführung in die aſtrologiſch-
phyſiognomiſche Betrachtungsweiſe.
Darſtellung und Kritik. Mit Licht-
bildern. Nichtmitglieder zahlen

Lasierte
m

auf

Teilzahltsansg
Mark 790.

Anzahlung M. 20.
Wochenrate M. 3.

kiehmann 60.
Halle a. S.

Gr. Ulrichstr. 51.
Gr. Ulrichstr.

36.

Iechnikumllmenau u.
Ingenieurschole ſ. Maschinenb. u. Elektrotechnik
Wissenuschaftl. Betriebstühr, Werkme'sterabteil,

n P—-2

ar „Fackol“
Keine strenge diät Tägl. neue
Erfolgsberichte, Verlangen Sie
sofort kostenlos Probe u. wissen-

schaftl. Abhandlung mit vielen äretl. äutachten.
Bern Rathenowerstr. 7.iginai-Pacicung 9.75 in Apotheken zu haben.

Flechtengibt es nicht mehr
bei Gebrauch von „Persia-Salbe“,
Packung 3.50 M. Bei Nichterfolg

Machen
auch Sie

Versand durch Apotheke.
Sie sof. einen Versuch,
werden geheilt.
„Brema“ G. m. b. H., Stuttgart

Der Gymnastikkurs beginnt:

S

Domstrase Nr. 4 Telephon Nr. 827

anzschule Ursula Podolsk
Die modernen Tänze im englischen S
Kurse und Einzeluntericht in eigenen Räumen

Für Kinder am Mittwoch. den 12. Februar
14 Uhr, für Damen am Mittwoch den 2
Februar 16 Uhr.
Anmeldungen baldigst erbeten.

üben 2000 88

gestaftet, in
elektrisch zu waschen

Stromverbrauch am Waschteq 20-30 Pf.
J

M gen See Fesohgffen zu eben Eſſe
Auf Wunsch Refenzehlung n

v

nahnielewerke A. G vGrößte Weaschmeschinen- fabrik Deutescmſends

Giitersloh Westfalen
gebr

75 Rpf., Schüler 25 Rfg. Eintrittsgeld 9

uckerkrank?

Geld zurück. Zu bez. durch Apoth.

Rundfunkprograprogramm
Leipzig auDonnerstag, den 30. Januar übLeipzig Dresden. 319). Wellenlänge 259 Meter. ln

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 4310.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. v
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. r
14.00 Uhr: Funkwerbenachrichten außerhalb des Pro

gramms der Mitteldeutſchen Rundfunkgeſell

ſchaft. J11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen klärt
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. u. a12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. LaſtAnſchließend. Wettervorausſage, Schneebericht vaſte

Preſſe und Börſenbericht. der13.15 Uhr: Schallplattenkonzert. der14.00 Uhr Literariſche Umſchaur Die Frau in der
Kulturgeſchichte.

14.30 Uhr: Geſchichten- und Liederſtunde für die Ju- J

gend. tage15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. ſche16.00 Uhr: Die Furcht vor dem Banalen.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert. in d17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. anle18.05 Uhr: Steuerrundfunk. der18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. des
18.30 Uhr: Spaniſch. t
18.55 Uhr: Arbeitsnachweis.
19.00 Uhr: Der Selbſthilfegedanke in der Gewerk e D

ſchaftsbewegung. S t19.30 Uhr: Zitherkonzert.

W 20.00 Uhr: Kabarett „Tempo“. VolS 20.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender: An- DeuS dreas Zeitler und Jlſe Obrig leſen eigene Er-
zählungen.

21.15 Uhr: Das zeitgenöſſiſche Lied: Skandinavien.

22.15 Uhr: Funkpranger. wei22.20 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe arn
bericht und Sportfunk. in22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht. BelSuku cAnſchließend: Funkfſtille. towbeitKönigswuſterhauſen

Donnerstag, den 30. Januar t
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter. W

leiſt

6.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. We
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik. du9.00 Uhr: Mein Auto. nur9.30 Uhr: Der junge Mozart. aut10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. a dur

10.35 Uhr: Mrtteilungen des Verbandes der Preußt- der
ſchen Landgemeinden. F Hat12.00 Uhr: Schallpiattenkonzert. 2 ſchr
Während einer Pauſe 12.25 Uhr: Wettferbericht ſtej
für die Landwirtſchaft. S12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten

14.00 Uhr: Schallplattenkonzert frü14.30 Uhr: Zugendſtunde. Reiſen und Abenteuer FleReiſeerlebniſſe ans Spanien. W le15.00 Uhr: Berufsſchule für Kaufleute 1.15.30 Uhr Wetter- und Börſenbericht. Che15.45 Uhr: Frauenſtunde: Die Frauen und der Vol- im

kerbund (III). rat16.00 Uhr: Staatsbürgerliche Erziehung: Kritik des
Lehrgeſpräches am 23. Januar 1930.

16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes

Berlin. 4 P17.30 Uhr: Dichterſtunde: Gottfried Kölwel lieſt aus erf

eigenen Dichtungen. S t18.00 Uhr: Die Not der ſchleſiſchen Grenzgebiete. un
18.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene. al18.55 Uhr: Nutzen der Landarbeitsforſchung für den bei

Landwirt. ver19.20 Uhr: Unternehmung und Steuer (ID). die
20.00 Uhr: Gegenwartsfragen: Oekumeniſche Zuſam ch

menarbeit.
20.30 Uhr: Sendeſpiel „Der arme Jonathan“, Ope-

rette in drei Teilen von Hugo Wittmann und F

Julius Bauer. StDanach: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte Be F (ofkanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnachrich- J üh
ten.

22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht für Fortgeſchrittene ſor
b Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik. im Pe
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